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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betnfft eine Klima-

anlage ein Fahrzeug.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Herkömmlicherweise ist eine Fahrzeugklima-
anlage mit einem Heizwärmetauscher versehen, der
Luft, die in einen Fahrzeugraum geblasen werden
soll, unter Venvendung von Motorkühimittel als eine
Wärmequeile wie zum Beispiel in dem Patentdoku-
ment 1 (JP 2007-278624A) oder Patentdokument 2

(JP 2008-126820A) heizt.

[0003] Wenn die Temperatur von Motorkühlmittel in

dieser Art von Fahrzeugkiimaanlage niednger als ei-

ne vorgegebene Temperatur ist, wird selbst in ei-

nem Fahrzeug, wie etwa einem Hybridfahrzeug oder
einem Leerlaufstoppfahrzeug, ein Betriebsanforde-
rungssignai an einen Verbrennungsmotor ausgege-
ben. In dem Fahrzeug, wie etwa dem Hybridfahr-

zeug oder dem Leerlaufstoppfahrzeug, stoppt der
Verbrennungsmotor entsprechend einem Fahrzeug-
fahrzustand. Wenn der Verbrennungsmotor stoppt,
wird die Temperatur des Motorkühlmittels niedriger
und es kann schwierig sein, die Heizkapazität von
Luft unter Verwendung des Motorkühlmittels als die
Wärmequeile sicherzustellen. In diesem Fall wird der
Verbrennungsmotor nur für die Klimatisierung betrie-
ben, um die Heizkapazität von Luft aufgrund des
Heizwärmetauschers zu erhalten.

nungsmotorbetriebs wie in dem Patentdokument 1

der Wärmepumpenkreislauf betrieben werden.

[0008] Wenn der Wärmepumpenkreisiauf betrieben
wird, um das Motorkühlmittel zu heizen, wird durch
den Betrieb des Wärmepumpenkreisiaufs Energie
verbraucht, und dadurch wird die verbrauchte Ener-
gie, die zum Heizen des Motorkühlmittels verbraucht
wird, erhöht.

[0009] Wenn außerdem die Temperatur des Motor-
kühlmittels niedrig ist, kann anstelle des Verbren-
nungsmotorbetnebs wie in dem Patentdokument 2 ei-

ne Hilfsheizung, wie etwa eine PTC-Heizung, betrie-
ben werden, um Luft direkt zu heizen. Wenn sich die
Hilfsheizung in einem Luftstrom jedoch stromabwär-
tig von dem Heizwärmetauscher befindet, wird die
Hilfsheizung ein Widerstand in dem Luftstrom, der in

den Fahrzeugraum geblasen wird.

[0010] Wenn die Temperatur des Motorkühlmittels
alternativ niedrig ist, kann das Motorkühlmittel un-
ter Venvendung einer anderen Heizeinnchtung als
dem Verbrennungsmotor geheizt werden, während
der Widerstand von Luft, die in den Fahrzeugraum
geblasen werden soli, nicht erhobt wird.

[0011] In einem Fall jedoch, in dem das Motorkühi-
mittei einfach durch die andere Heizeinrichtung als
den Verbrennungsmotor geheizt wird, kann die Wär-
memenge von der Oberfläche des Verbrennungsmo-
tors abgestrahlt werden, ohne in dem Heizwärmetau-
scher mit Luft Wärme auszutauschen, und die Heiz-

menge kann nutzlos verbraucht werden.

[0004] Zum Beispiel wird in der in dem Patentdo-
kument 1 beschriebenen Fahrzeugkiimaanlage Wär-
me aus Luft in einem Wärmepumpenkreislauf absor-
biert, und das Motorkühimittel, das an den Heizwär-
metauscher zugeführt werden soll, wird unter Ver-
wendung der absorbierten Wärme des Warmepum-
penkreislaufs geheizt.

[0012] Dieses Problem kann nicht nur in einer Klima-

anlage für ein Fahrzeug, das mit dem Verbrennungs-
motor versehen ist, sondern auch in einer Klimaanla-

ge für ein Fahrzeug, das mit einer anderen Antriebs-
vorrichtung als dem Verbrennungsmotor, wie etwa ei-

ner Brennstoffzeile zum Fahren oder einem Elektro-
motor zum Fahren, versehen ist, verursacht werden.

[0005] In der in dem Patentdokument 2 beschne-
benen Fahrzeugklimaanlage befindet sich eine Hilfs-

heizung, die ein PTC-Element verwendet, stromab-
wärtig von dem Heizwärmetauscher, der Luft, die in

den Fahrzeugraum geblasen werden soll, unter Ver-

wendung des Motorkühimittels als eine Wärmequelle
heizt

[0006] Jedoch kann in der Fahrzeugklimaanlage, in

der das Betriebsanforderungssignal an den Verbren-
nungsmotor ausgegeben wird, wenn die Temperatur
des Motorkuhlmitteis niednger als die vorgegebene
Temperatur ist, der Brennstoffverbrauchswirkungs-
grad verschlechtert sein.

[0007] Wenn außerdem die Temperatur des Motor-

kühlmittels niedrig ist, kann anstelle des Verbren-

[0013] In der Klimaanlage für ein Brennstoffzellen-
fahrzeug, das mit einer Brennstoffzelle und einem
Elektromotor versehen ist, wird Luft, die in den Fahr-
zeugraum geblasen werden soll, unter Verwendung
von Kühlmittel der Brennstoffzelle als eine Wärme-
quelle geheizt. Wenn die Temperatur des Kühlmitteis
der Brennstoffzelle in diesem Fall niedriger als eine
vorgegebene Temperatur ist, wird die Brennstoffzei-
le betrieben, um eine elektrische Leistung zu erzeu-
gen, und dadurch wird die in der Brennstoffzelie ver-
brauchte Energie größer.

[0014] Außerdem werden in einer in dem Patent-
dokument 3 (UPS 5 337 704) beschriebenen Fahr-
zeugklimaanlage als ein Kühlmitteidurchgang im In-

neren eines Verbrennungsmotors ein Zyiinderkopf-
durchgang zum Kühlen eines Zylinderkopfes und
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ein Zyjinderbiockdurchgang zum Kühlen eines Zylin-

derblocks verwendet. Das Kühimittel, das den Zylin-

derkopfdurchgang durchläuft, strömt durch einen ein-

zigen Wärmetauscher und wird als eine Wärmequel-
le für eine Heizung eines Fahrzeugraums verwendet.

[0015] In einer in dem Patentdokument 4

(EP 1008471A) beschriebenen Fahrzeugklimaania-
ge sind zwei Heizwarmetauscher zum Heizen von
Luft bereitgestellt, so dass Kühlmittel, das aus einem
einzigen Kühlmittelauslass eines Verbrennungsmo-
tors strömt, verzweigt wird und jeweils in die zwei
Wärmetauscher strömt.

[0016] Um im Allgemeinen die Größe des an ein
Fahrzeug montierten Verbrennungsmotors zu ver-

ringern, während eine erforderliche Ausgabe eines
Verbrennungsmotors aufrecht erhalten wird, wird ein
Kompressionsverhaitnis erhobt oder ein Ladedruck
wird in dem Verbrennungsmotor mit einem Auflader
erhöht. Wenn jedoch das Kompressionsverhältnis er-
höht wird oder der Ladedruck in dem Verbrennungs-
motor mit dem Auflader erhöht wird, kann Klopfen
verursacht werden. Folglich kann überlegt werden,
den Zylinderkopf zu kühlen, um die Klopfverhinde-
rungsleistung zu verbessern.

[0017] Andererseits ist es notwendig, die Tempe-
ratur des Zylinderblocks höher als eine vorgege-
bene Temperatur zu halten, um eine Reibung des
Zylinderblocks in dem Verbrennungsmotor zu ver-
ringern. Folglich können der Zylinderkopfdurchgang
und der Zylinderblockdurchgang als der Kühlmittei-

durchgang des Verbrennungsmotors bereitgestellt
werden, so dass die Strömungsmenge des Kühlmit-

tels, das in dem Zylinderkopfdurchgang strömt, wie
in dem Patentdokument 3 größer als die Strömungs-
menge des Kühlmittels ist, das in dem Zyiinderblock-
durchgang strömt.

[0018] Jedoch kann in diesem Fall die Tempera-
tur des Kühlmitteis nach dem Kühlen des Zylinder-
kopfs niedriger als die niedrigste zum Heizen benö-
tigte Temperatur sein, und die Temperatur von Luft,

die in den Fahrzeugraum gebissen werden soli, kann
unter Verwendung des Kühlmittels nach dem Durch-
laufen des Zylinderkopfs als die Wärmequelle nicht
ausreichend erhöht werden.

[0019] Außerdem ist es in einem Fahrzeug, in dem
ein Verbrennungsmotorwirkungsgrad verbessert ist,

wodurch die Wärmeerzeugungsmenge des Verbren-
nungsmotors verringert wird, oder in einem Hy-

bridfahrzeug schwierig, Luft unter Verwendung des
Motorkühlmitteis als die Wärmequelie ausreichend
zu heizen.

Kühlmittel als die Wärmequelle der Heizung ver-
mischt werden. Jedoch ist es in diesem Fall schwie-
rig, die Wärmemenge in dem gesamten System ef-

fektiv zu nutzen.

[0021] Angesichts der vorstehenden Probleme ist

es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Fahrzeugkiimaaniage bereitzustellen, welche die ver-
brauchte Energie wirksam vernngern kann.

[0022] Es ist eine andere Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine Fahrzeugklimaaniage bereitzu-
stellen, die den Heizbetneb wirkungsvoll durchfüh-
ren kann, während die verbrauchte Energie verringert
wi i'd.

[0023] Es ist eine andere Aufgabe der vorliegen-
den Anmeldung, eine Klimaanlage mit einem Wärme-
tauscher bereitzustellen, der mit ersten und zweiten
Wärmeaustauschabschnitten versehen ist, die Luft

heizen können, die in einen Fahrzeugraum geblasen
werden soll, indem sowohl eine erstes Fluid zum Küh-

len einer Brennkraftmaschine als auch ein zweites
Fluid mit einer höheren Temperatur als das erste Flu-

id wirkungsvoll genutzt werden.

[0024] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-

findung umfasst eine Klimaanlage für ein Fahrzeug,
das mit einer Antriebseinheit für das Fahren eines
Fahrzeugs versehen ist: erste und zweite Heizwär-
metauscher, die angeordnet sind, um Luft, die in ei-

nen Fahrzeugraum geblasen werden soll, unter Ver-
wendung eines Kühlfluids zum Kühlen der Antriebs-
einheit als eine Wärmequelie zu heizen; eine Hei-

zung, die angeordnet ist, um das Kühlfluid, das zu
dem zweiten Heizwärmetauscher strömt, in den ers-
ten und zweiten Heizwärmetauschern zu heizen; und
eine Steuerung zum Steuern einer Temperatur von
Luft, die in den Fahrzeugraum geblasen werden soll.
Die Steuerung gibt ein Betriebsanforderungssignai
an die Antnebseinheit aus, wenn eine Temperatur
des Kühlfiuids niedriger als eine vorgegebene Tem-
peratur ist. Außerdem ist der zweite Heizwärmetau-
scher in einer Luftströmung stromabwärtig von dem
ersten Heizwärmetauscher angeordnet, um Luft nach
dem Durchlaufen des ersten Heizwärmetauschers zu
heizen, und die ersten und zweiten Heizwärmetau-
scher sind parallel in Bezug auf eine Strömungs-
richtung des Kühlfluids angeordnet. In der Fahrzeug-
klimaanlage steuert die Steuerung eine Strömungs-
menge des Kuhlfluids, das in den zweiten Heizwär-
metauscher strömt, so dass sie kleiner als eine Strö-
mungsmenge des Kühlfluids ist, das in den ersten
Heizwärmetauscher strömt, wenn die Heizung das
Kühlfluid, das zu dem zweiten Heizwärmetauscher
strömt, heizt.

[0020] Um die Temperatur des Kühlmittels als die
Wärmequeile zu erhöhen, kann ein Hochtemperatur-
Heißwasser oder ein Hochtemperaturfiuid mit dem

[0025] Folglich kann die Temperatur des Kühlfluids,
das in den zweiten Heizwärmetauscher strömt, durch
die Heizung wirkungsvoll erhöht werden, es ist unnö-
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tig, die Temperatur des Kühlfluids durch den Betrieb
der Antriebseinheit mehr als eine notwendige Tem-
peratur, die für das Heizen von Luft notwendig ist, zu
erhöhen. Folglich ist es möglich, eine vorgegebene
Temperatur festzulegen, die eine grundlegende Tem-
peratur zur Bestimmung ist, ob ein Betriebsanforde-
rungssignal an die Antriebseinheit ausgegeben wird,
das sie niedriger sein soli. Folglich kann Betriebs-
haufigkeit der Antriebseinheit vernngert werden, wo-

durch die in der Antriebseinheit verbrauchte Ener-

gie verringert wird. Da auüerdem nur das Kühlfiu-

id, das in Richtung des zweiten Heizwärmetauschers
strömt, zwischen den ersten und zweiten Heizwarme-
tauschern geheizt wird, kann die verbrauchte Ener-

gie, die zum Heizen des Kühlfluids verwendet wird,
vernngert werden. Da die Steuerung auüerdem in

der Fahrzeug klimaanlage eine Strömungsmenge des
Kühlfluids, das in den zweiten Heizwärmetauscher
strömt, steuert, so dass sie kleiner als eine Strö-
mungsmenge des Kühlfluids ist, das in den ersten
Wärmetauscher strömt, wenn die Heizung das zu
dem zweiten Heizwärmetauscher strömende Kühi-

fluid heizt, kann ein Verhältnis der Wärmestrahlung
von dem Kühifiuid in dem zweiten Wärmetauscher
zu der Wärmemenge aufgrund der Heizung in dem
Kühitiuid wirkungsvoll erhöht werden. Als ein Ergeb-
nis kann die Wärmemenge, ohne mit Luft in dem
zweiten Heizwärmetauscher Wärme auszutauschen,
beim Abstrahien von der Oberfläche der Antriebsein-
heit beschrankt werden, wodurch die Wärmemenge
aufgrund des Heizens der Heizung effektiv verwen-
det wird.

[0026] Zum Beispiel können die ersten und zweiten
Heizwärmetauscher derart aufgebaut sein, dass ein
Strömungswiderstand des in dem zweiten Wärme-
tauscher strömenden Kühlfluids höher als ein Strö-
mungswiderstand des in dem ersten Heizwärmetau-
scher strömenden Kühlfluids ist.

[0027] Auüerdem kann eine Durchfiussmengenein-
stelleinheit bereitgestellt werden, um die Strömungs-
menge des Kühlfluids, die in den zweiten Heizwärme-
tauscher strömt, wenn die Heizung eingeschaltet ist,
um das in den zweiten Heizwärmetauscher strömen-
de Kühlfiuid zu heizen, im Vergleich zu der, wenn die
Heizung ausgeschaltet ist, zu vernngern.

[0028] Alternativ/Ferner kann die Klimaanlage mit ei-

nem vernünftigen Wärmetauscher versehen sein, der
aufgebaut ist, um Wärme von dem Kühifluid strom-
abwärtig von dem zweiten Wärmetauscher zu dem
Kühifluid stromaufwärtig von der Heizung zu bewe-
gen.

[0029] Die Antriebseinheit kann einen Elektromo-
tor zum Fahrzeugfahren umfassen, und die Heizung
kann eine elektrische Heizung sein, die eine elek-
trische Hochspannungsquelle zum Zuführen elektn-
scher Leistung an den Elektromotor als eine elektri-

sehe Quelle verwendet. Alternativ kann die Heizung
ein Wärmegenerator sein, der getrennt von der An-

triebseinheit an das Fahrzeug montiert ist und Wär-
me erzeugt, wenn er betrieben wird. Zum Beispiel ist
der Warmegenerator ein inverter, der einen von dem
Elektromotor gelieferten elektrischen Strom umwan-
delt.

[0030] Gemäß einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung umfasst eine Klimaanlage für ein Fahr-
zeug für eine Antriebseinheit zum Fahren eines Fahr-
zeugs: einen Heizwärmetauscher, der angeordnet
ist, um unter Verwendung eines Kuhifiuids zum Küh-

len der Antriebseinheit als eine Wärmequelle Luft zu
heizen, die in einen Fahrzeugraum geblasen werden
soll; eine Steuerung zum Steuern einer Temperatur
von Luft, die in den Fahrzeugraum geblasen wer-
den soll, wobei die Steuerung ein Betnebsanforde-
rungssignal an die Antnebseinheit ausgibt, wenn eine
Temperatur des Kühlfluids niedriger als eine vorge-
gebene Temperatur ist; einen Wärmeabsorptionsab-
schnitt, der aufgebaut ist, um Wärme aus dem Kühi-

fiuid zu absorbieren; einen Warmeabstrahlungsab-
schnitt, der aufgebaut ist, um Wärme an das Kühl-

fiuid abzustrahlen; und einen Pumpenabschnitt, der
aufgebaut ist, um Wärme von dem Wärmeabsorp-
tionsabschnitt zu dem Wärmeabstrahlungsabschnitt
zu pumpen. Im Allgemeinen hat das Kühlfluid im Win-

ter eine höhere Temperatur als die Außenluft.

[0031] Zum Beispiel ist der Pumpenabschnitt ein
Peltierelement, das eine wärmeabsorbierende Ober-
fläche umfasst, die thermisch mit dem Wärmeab-
sorptionsabschnitt verbunden ist, und eine warmeab-
strahlende Oberfläche, die thermisch mit dem Wär-
meabstrahiungsabschnitt verbunden ist. In diesem
Fall absorbiert das Peltierelement Wärme von der
wärmeabsorbierenden Oberfläche und strahlt Wärme
von der wärmeabstrahlenden Oberfläche ab, wenn
Gleichstrom an das Peltierelement angelegt wird.

[0032] Der Heizwärmetauscher kann ein Wärmetau-
scher sein, in dem das darin strömende Kühlfluid mit

ihn durchiaufender Luft Wärme austauscht, um Luft

zu heizen. In diesem Fall ist der Wärmeabsorptions-
abschnitt in einer Strömungsrichtung des Kühltluids
stromabwärtig von dem Heizwärmetauscher ange-
ordnet, um Wärme aus dem Kühlfluid zu absorbie-
ren, das aus dem Heizwärmetauscher strömt, und der
Wärmeabstrahlungsabschnitt ist in der Strömungs-
nchtung des Kuhifiuids stromaufwartig von dem Heiz-
wärmetauscher angeordnet, um Wärme an das in

den Heizwärmetauscher strömende Kühlfluid abzu-
strahlen. Auüerdem kann der heizende Heizwärme-
tauscher einen ersten Meizungskern zum Heizen
von Luft und einen zweiten Heizungskern, der an-
geordnet ist, um Luft nach dem Durchlaufen des
ersten Heizungskerns zu heizen, umfassen. In die-
sem Fall ist der Wärmeabsorptionsabschnitt in der
Strömungsrichtung des Kühlfluids stromabwärtig von

4/68



DE 10 2010 052 019 A1 2011.06.09

dem zweiten Heizungskern angeordnet, um Wärme
aus dem Kühlfiuid, das aus dem zweiten Heizungs-
kern strömt, zu absorbieren, und der Wärmeabstrah-
lungsabschnitt ist in der Strömungsrichtung des Kühl-

fluids stromaufwärtig von dem zweiten Heizungskern
angeordnet, um Wärme an das in den zweiten Hei-

zungskern strömende Kühlfluid abzustrahlen. Hier
können die ersten und zweiten Heizungskerne paral-
lel in Bezug auf die Strömungsnchtung des Kühlfluids
angeordnet sein oder können in der Strömungsrich-
tung des Kühlfluids hintereinander angeordnet sein.

[0033] Außerdem kann ein Wärmetauscher ange-
ordnet sein, um den Wärmeaustausch zwischen dem
Kühifluid vor dem Strömen in den Wärmeabstrah-
lungsabschnitt und dem Kühlfluid vor dem Strömen
in den Wärmeabsorptionsabschnitt an einer Position
stromabwärtig von dem zweiten Heizungskern in der
Strömungsnchtung des Kuhlfluids durchzufuhren.

[0034] Ein erster Umleitungsdurchgang kann derart
bereitgestellt sein, dass ein Teil des Kühlfluids vor
dem Strömen in den Wärmeabstrahlungsabschnitt
über den ersten Umleitungsdurchgang in den Wär-
meabsorptionsabschnitt eingeleitet wird, ohne einen
Wärmeaustausch mit Luft in dem zweiten Heizungs-
kern durchzuführen. Außerdem/Alternativ kann ein
zweiter Umleitungsdurchgang derart bereitgestellt
sein, dass ein Teil des Kühlfluids stromaufwärtig von
dem Warmeabstrahlungsabschnitt zu der Antnebs-
einheit eingeleitet wird, während er den Wärmeab-
strahlungsabschnitt und den Wärmeabsorptionsab-
schnitt über den zweiten Umleitungsdurchgang um-

geht.

[0035] In der Klimaanlage kann ein erster Fluidkreis,
in dem das Kühlfiuid der Antnebseinheit zirkuliert
wird, unabhängig von einem zweiten Fluidkreis be-
reitgestellt werden, in dem ein von dem Kühlfluid ge-
heiztes Fluid zirkuliert wird, um in den Heizwärmetau-
scher zu strömen.

[0036] Gemäß einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung umfasst eine Khmaanlage für ein Fahr-
zeug mit einer Brennkraftmaschine einen Heizwär-
metauscher, der aufgebaut ist, um unter Verwendung
eines ersten Fluide zum Kühlen der Brennkraftma-
schine und eines zweiten Fluida mit einer höheren
Temperatur als das erste Fluid als eine Wärmequei-
le Luft zu heizen, die in einen Fahrzeugraum gebla-
sen werden soli. Außerdem umfasst der Heizwarme-
tauscher einen ersten Wärmeaustauschabschnitt, in

dem das erste Fluid oder eine Mischung des ers-
ten Fluids und des zweiten Fluide strömt, und ei-

nen zweiten Wärmeaustauschabschnitt, in dem ein
Fluid strömt, das hauptsächlich das zweite Fluid ist
und eine höhere Temperatur hat als ein Fluid, das in

den ersten Wärmeaustauschabschnitt strömt. Außer-
dem sind der erste Wärmeaustauschabschnitt und
der zweite Wärmeaustauschabschnitt integriert, um

einen Raum dazwischen zu bilden. Folglich kann Luft

unter Verwendung eines Niedertemperaturfiuids, das
wenigstens das erste Fluid zum Kühlen der Brenn-
kraftmaschine als eine Wärmequelle umfasst, in dem
ersten Wärmeaustauschabschnitt geheizt werden,
und Luft kann in dem zweiten Wärmeaustauschab-
schnitt unter Verwendung eines Hochtemperatur-
fluids, das hauptsächlich das zweite Fluid ist, als die
Warmequelle geheizt werden. Folglich kann die Wär-
memenge des zweiten Fluide im Vergleich zu einem
Fall, in dem Luft unter Verwendung der Mischung des
ersten Fluids und des zweiten Fluide als eine Wär-
mequeiie geheizt wird, effektiv verwendet werden,
und dadurch kann die Temperatur von Luft, nach-
dem sie in dem zweiten Wärmeaustauschabschnitt
geheizt wurde, verbessert werden.

[0037] Zum Beispiel kann der zweite Wärmeaustau-
schabschnitt in einer Luftströmungsnchtung stromab-
wärtig von dem ersten Wärmeaustauschabschnitt an-
geordnet sein. Außerdem/Alternativ können der ers-
te Wärmeaustauschabschnitt und der zweite Wärme-
austauschabschnitt in Bezug auf eine Luftströmungs-
richtung parallel angeordnet sein.

[0038] Der erste Wärmeaustauschabschnitt kann ei-

nen Wärmeaustauschbereich haben, in dem Luft

mit dem Fluid Wärme austauscht, und der Wärme-
austauschbereich des ersten Wärmeaustauschab-
schnitts kann größer als der Warmeaustauschbe-
reich des zweiten Wärmeaustauschabschnitts sein.

[0039] Alternativ/Außerdem können der erste Wär-
meaustauschabschnitt und der zweite Warmeaus-
tauschabschnitt derart angeordnet sein, dass eine
Strömungsmenge des in dem ersten Wärmeaustau-
schabschnitt strömenden Fluide größer als die in

dem zweiten Wärmeaustauschabschnitt strömende
ist. Außerdem können der erste Wärmeaustauschab-
schnitt und der zweite Wärmeaustauschabschnitt
derart aufgebaut sein, dass sie Ieweilige Fiuiddurch-
gänge haben, die voneinander unabhängig sind.

[0040] Die Khmaanlage kann mit einem Klimaanla-
gengehäuse versehen sein, in dem der erste Wär-
meaustauschabschnitt und der zweite Wärmeaustau-
schabschnitt angeordnet sind. In diesem Fall kann
das Klimaanlagengehäuse mit einem ersten Luftaus-
lass, aus dem Luft, die den ersten Wärmeaustau-
schabschnitt durchlaufen hat, in Richtung einer In-

nenoberfläche einer Windschutzscheibe des Fahr-
zeugs geblasen wird, und einem zweiten Luftauslass
versehen sein, aus dem Luft, die den zweiten Wärme-
austauschabschnitt durchlaufen hat, in Richtung ei-

nes Fahrgasts in dem Fahrzeugraum geblasen wird.

[0041] In der Klimaanlage kann das erste Fluid ein
Kühlfluid zum Kühlen eines Zyhnderkopfs der Brenn-
kraftmaschine sein, und das zweite Fluid kann ein
Kühlfluid zum Kühlen eines Zylinderbiocks der Brenn-
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kraftmaschine sein. Alternativ kann das erste Flu-

id ein Kühlfluid zum Kühlen der Brennkraftmaschine
sein, und das zweite Fluid kann ein Kühlfluid zum
Kühlen eines Wärmeerzeugungseiements sein, das
eine an dem Fahrzeug montierte Ausstattung ist und
das sich von der Brennkraftmaschine unterscheidet.

[0042] Kurze Beschreibung der Zeichnungen Ande-
re Aufgaben, Merkmale und Vorteile der vorliegenden
Erfindung werden aus der folgenden Beschreibung,
die unter Bezug auf die begleitenden Zeichnungen
gegeben wird, deutlicher, wobei gleiche Teile durch
gleiche Bezugsnummern bezeichnet sind, und wobei:

[0043] Fig, 1 ein Schemadiagramm ist, das eine Kle

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer ersten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;

[0044] Fig, 2 ein Biockdiagramm ist, das eine elek-
trische Steuerung der Klimaanlage für ein Fahrzeug
in~Fi . 1i zeigt;

[0045] Fig, 3 ein Flussdiagramm ist, das eine von
der in Fig. 2 gezeigten elektrischen Steuerung der
Klimaanlage durchgeführte Steuerung zeigt,

[0046] Fig, 4 ein Fiussdiagramm ist, das eine Detail-
steuerung bei Schritt S4 von Fig, 3 zeigt;

[0055] ~Fi . 13 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer zehnten
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0056] ~Fi . 14 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer elften
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0057] FL&t, 15 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer zwölften
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0058] ~iei1 6 ein Blockdiagramm ist, das eine elek-
trische Steuerung der Klimaanlage für ein Fahrzeug
in der zwölften Ausführungsform zeigt;

[0059] ~Fi . 17 ein Fiussdiagramm zur Bestimmung
des EIN/AUS-Betriebs einer elektrischen Heizung
gemäß der zwolften Ausfuhrungsform der Erfindung
ist;

[0060] ~Fi . 18 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer dreizehn-
ten Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0061] ~Fi . 19 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer vierzehn-
ten Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0047] Fi&L 5 ein Schemadiagramm ist, das eine Kh-

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer zweiten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;

[0062] Fig, 20 eine Perspektivansicht ist, die erste
und zweite Heizungskerne gemäß einer fünfzehnten
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0048] ~i@6 ein Schemadiagramm ist, das eine Kli-

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer dritten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;

[0063] ~Fi, 21 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer sech-
zehnten Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0049] ~Fi& . 7 ein Schemadiagramm ist, das eine Kli-

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer vierten Aus-
fuhrungsform der Erfindung zeigt;

[0064] ~Fi . 22 eine Seitenansicht ist, die einen
Heizwärmetauscher gemäß der sechzehnten Aus-
führungsform zeigt;

[0050] ~Fi . 8 ein Schemadiagramm ist, das eine Kli-

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer fünften Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;

[0065] ~Fi . 23 eine Vorderansicht ist, die den Heiz-
wärmetauscher gemäß der sechzehnten Ausfüh-
rungsform zeigt;

[0051] ~Fi& . 9 ein Schemadiagramm ist, das eine Kle

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer sechsten
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0052] F~i, 10 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage fur ein Fahrzeug gemaß einer siebten
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0053] FiU&,11 ein Schemadiagramm ist, das eine Kle

maanlage für ein Fahrzeug gemäß einer achten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;

[0054] Fig. 12 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage für ein Fahrzeug gemäß einer neunten
Ausführungsform der Erfindung zeigt;

[0066] Fici. 24 ein Diagramm ist, das eine Tempe-
raturänderung von Luft zeigt, welche die ersten und
zweiten Heizungskerne des Heizwärmetauschers ge-
mäß einer sechzehnten Ausführungsform der Erfin-

dung durchläuft;

[0067] Fig. 25A, Fig. 25B und Fig. 25C Diagram-
me sind, die einen Wärmeverlust von Kühlmittel
von einer Verbrennungsmotoroberfiäche, eine mitt-

lere Temperatur einer Verbrennungskammer des
Verbrennungsmotors und eine tatsächliche Brenn-
stoffverbrauchsrate gemäß der sechzehnten Aus-
führungsform und einem Vergleichsbeispiei (zweites
Vergleichsbeispiel) zeigen;
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[0068] ~Fi . 26 eine Seitenansicht ist, die einen Heiz-
wärmetauscher gemäß einer siebzehnten Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt;

[0069] ~Fi . 27 eine Seitenansicht ist, die einen Heiz-
wärmetauscher gemäß einer achtzehnten Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt;

[0070] FieL 28 eine Seitenansicht ist, die einen Heiz-
wärmetauscher gemäß einer neunzehnten Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt;

[0071] ~Fi . 29 eine Vorderansicht ist, die einen
Heizwärmetauscher gemäß der neunzehnten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt;

[0078] ~FI . 1 ist ein Schemadiagramm, das eine Kli-

maanlage 1 für ein Fahrzeug gemäß der vorliegen-
den Ausführungsform der Erfindung zeigt, und Fig. 2
ist ein Biockdiagramm, das eine elektrische Steue-
rung der Klimaanlage für ein Fahrzeug in der vorlie-

genden Ausführungsform zeigt. In der vorliegenden
Ausführungsform ist die Klimaanlage 1 für ein Fahr-
zeug der Erfindung an ein sogenanntes Hybridauto
montiert, das eine Antnebskraft für das Fahren des
Fahrzeugs von einer Brennkraftmaschine (Verbren-
nungsmotor) EG und einem Eiektromotor zum Fah-
ren erhält. Folglich ist der Verbrennungsmotor EG ein
Beispiel für eine Antriebsvorrichtung zum Erhalten ei-
ner Antriebskraft für ein Fahren eines Fahrzeugs in

der Erfindung.

[0072] ~Fi . 30 eine Seitenansicht ist, die einen Heiz-
wärmetauscher gemäß einer zwanzigsten Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt;

[0073] ~FI&. 31( eine Vorderansicht ist, die einen
Heizwärmetauscher gemäß der zwanzigsten Ausfüh-
rungsform zeigt;

[0074] ~Fi . 32 eine Seitenansicht ist, die einen
Heizwärmetauscher gemäß einer einundzwanzigs-
ten Ausführungsform der Erfindung zeigt; und

[0075] F~i&. 33 ein Schemadiagramm ist, das eine
Klimaanlage fur ein Fahrzeug gemaß einer zweiund-
zwanzigsten Ausführungsform der Erfindung zeigt.

[0079] In dem Hybridfahrzeug der Ausführungsform
wird der Verbrennungsmotor EG entsprechend ei-

ner Fahriast des Fahrzeugs betrieben oder gestoppt.
Folglich kann das Hybridfahrzeug auf einen Fahr-
zustand, in dem das Fahrzeug unter Venvendung
der Antriebskraft sowohl von dem Verbrennungsmo-
tor EG als auch dem Eiektromotor zum Fahren ge-
fahren wird, oder einem Fahrzustand (EV-Fahrzu-
stand), in dem das Fahrzeug nur unter Verwendung
des Elektromotors zum Fahren gefahren wird, wäh-
rend der Verbrennungsmotor gestoppt ist, geschal-
tet werden. Folglich kann der Brennstoffverbrauch
in dem Hybridfahrzeug im Vergleich zu einem Fahr-
zeug, das nur mit dem Verbrennungsmotor EG ange-
trieben wird, verbessert werden.

Ausführungsformen

[0076] Ausführungsformen zum Ausführen der vor-

liegenden Erfindung werden hier nachstehend un-

ter Bezug auf die Zeichnungen beschrieben. In den
Ausführungsformen kann einem Teil, der einem in

einer vorhergehenden Ausführungsform beschriebe-
nen Gegenstand entspncht, die gleiche Bezugszahl
zugewiesen werden, und die redundante Erklärung
für den Teil kann weggelassen werden. Wenn in

einer Ausführungsform nur ein Teil eines Aufbaus
beschrieben wird, kann eine andere vorhergehen-
de Ausführungsform auf die anderen Teile des Auf-

baus angewendet werden. Die Teile können kombi-
niert werden, auch wenn nicht ausdrücklich beschne-
ben wird, dass die Teile kombiniert werden können.
Die Ausführungsformen können teilweise kombiniert
werden, auch wenn nicht ausdrücklich beschrieben
wird, dass die Ausfuhrungsforme n kombiniert werden
können, vorausgesetzt es liegt kein Nachteil in der
Kombination.

(Erste Ausführungsform)

[0077] Eine erste Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung wird unter Bezug auf ~Fi . 1 bis Fic),4 be-
schrieben.

[0080] Die Klimaanlage 1 für ein Fahrzeug ist mit ei-

ner in ~Fi, 1 gezeigten Inne nklimatisierungs einheit 10

und einer in ~Fi . 2 gezeigten Kiimatisierungssteue-
rung 60 (A/C-ESG) versehen.

[0081] Die Innenklimatisierungseinheit 10 befindet
sich im Inneren einer Instrumententafel (d. h. Arma-
turenbrett), die in dem vordersten Abschnitt in dem
Fahrzeugraum positioniert ist. Die Innenkiimatisie-
rungseinheit 10 umfasst ein Klimaanlagengehäuse
11, das eine Außenschale bildet und einen Luftdurch-

gang definiert. In dem Klimaanlagengehäuse 11 sind
ein Gebläse 12, ein Verdampfer 13, ein erster Hei-

zungskern 14, ein zweiter Heizungskern 15 und ähn-
liches angeordnet.

[0082] Das Gehäuse 11 definiert den Luftdurchgang,
durch den Luft in den Fahrzeugraum strömt. Das Ge-
hause 11 ist aus einem Harz (z. B. Polypropylen) mit

einer geeigneten Elastizität und überragender Festig-
keit gefertigt. Ein Innen/Außenluftumschaltkasten 20
befindet sich in dem Gehäuse 11 auf der stromauf-
wärtigsten Seite, um selektiv Innenluft oder/und Au-
ßenluft in das Gehäuse 11 einzuleiten.

[0083] Insbesondere ist der Innen/Außenluftum-
schaltkasten 20 mit einer Inneniufteinleitungsöffnung
21 zum Einleiten von Innenluft in das Gehäuse 11

7/68



DE 10 2010 052 019 A1 2011.06.09

und einer Außenlufteinleitungsöffnung 22 zum Ein-

leiten von Außenluft in das Gehäuse 11 versehen.
Eine Innen/Außenluftumschaltklappe 23 ist in dem
Innen/Außenluftumschaltkasten 20 angeordnet, um
Öffnungsfiächen der Innenluffeinleitungsoffnung 21

und der Außenlufteinieitungsöffnung 22 kontinuier-
lich einzustellen. Daher kann die innen/Außeniuftum-
schaitklappe 23 ein Verhältnis zwischen einer Strö-
mungsmenge an innenluft (d. h. Luft im Inneren des
Fahrzeugraums), die von der innenlufteinleitungsöff-
nung 21 eingeleitet wird, und einer Strömungsmen-
ge an Außenluft (d. h. Luft außerhalb des Fahrzeug-
raums) einstellen. Die innen/Außenluftumschaltklap-
pe 23 wird von einem elektrischen Aktuator 71 ange-
tneben, und der Betneb des elektnschen Aktuators
71 wird von einem Steuersignal gesteuert, das von
der Kiimatisierungssteuerung 60 ausgegeben wird.

[0084] Das Geblase 12 ist in dem Gehause 31 auf
einer luftstromabwärtigen Seite des Innen/Außen-
luftumschaltkastens 20 angeordnet, um Luft, die über
den Innen/Außenluftumschaltkasten 20 angesaugt
wird, in Richtung des Fahrzeugraums zu blasen. Das
Gebläse 12 ist ein elektrisches Gebläse zum Bei-

spiel mit einem Vielflügel-Zentrifugalventilator (z. B.

Sirocco-Ventilator) 12a und einem Elektromotor 12b.
In diesem Fall wird der Vielflügel-Zentrifugalventiia-
tor 12a von dem Elektromotor 12b angetneben, und
die Drehzahl (Luftblasmenge) des Elektromotors 12b
wird von einer Steuerspannung gesteuert, die von der
Klimatisierungssteuerung 60 ausgegeben wird.

[0085] Der Verdampfer 13 ist in dem Gehäuse 11 auf
einer luftstromabwärtigen Seite des Gebläses 12 an-
geordnet, so dass er die gesamte Luftdurchgangsflä-
che in dem Gehäuse 11 kreuzt. Der Verdampfer 13 ist
ein Kühlwärmetauscher, in dem Kältemittel, das dar-
in läuft, mit Luft, die von dem Gebläse 12 geblasen
wird, Wärme austauscht, um die geblasene Luft zu
kuhlen. Der Verdampfer12 ist eine Komponente in ei-

nem Kältemittelkreislauf. Der Kältemittelkreislauf um-

fasst zum Beispiel neben dem Verdampfer 13 einen
Kompressor, einen Kondensator, einen Gas-/Flüssig-
keitsabscheider und ein Expansionsventil, die allge-
mein bekannt sind.

[0086] Auf einer luftstromabwärtigen Seite des Ver-

dampfers 13 ist der Luftdurchgang des Gehäuses 31

mit einem ersten Luftdurchgang 16 versehen, durch
den Luft nach dem Durchlaufen des Verdampfers 13
strömt, einem zweiten Luftdurchgang 17, der als ein
Kühiluftumleitungsdurchgang verwendet wird, durch
den Luft nach dem Durchlaufen des Verdampfers
13 strömt, während sie den ersten und zweiten Hei-

zungskern 14, 15 umgeht, und einem Mischraum 18,
in dem Luft von dem ersten Luftdurchgang 16 und
Luft von dem zweiten Luffdurchgang 17 vermischt
werden.

[0087] In dem ersten Luftdurchgang 16 sind der ers-
te und zweite Heizungskern 14 und 15 angeordnet,
so dass Luft, die von dem Verdampfer 13 entfeuch-
tet und gekühlt wird, in dieser Reihenfolge durch den
ersten Luftdurchgang 16 durch die ersten und zwei-
ten Heizungskerne 14 und 15 strömt. Der erste Hei-

zungskern 14 ist ein erster Heizwärmetauscher, der
aufgebaut ist, um den Wärmeaustausch zwischen
Motorkuhlmittel (heißem Wasser), das durch Warme
des Fahrzeugverbrennungsmotors EG geheizt wird,
und Luft nach dem Durchlaufen des Verdampfers 13
durchzuführen. Folglich heizt der erste Heizungskern
14 Luft nach dem Durchlaufen des Verde mpfers 13 in

dem ersten Luftdurchgang 16. Der zweite Heizungs-
kern 15 ist ein zweiter Heizwärmetauscher, der auf-

gebaut ist, um den Wärmeaustausch zwischen Mo-

torkühimittel (heißem Wasser) und Luft nach dem
Durchlaufen des ersten Heizungskerns 14 durchzu-
führen. Folghch heizt der zweite Heizungskern 15 fer-
ner Luft nach dem Durchlaufen des ersten Heizungs-
kerns 14 in dem ersten Luftdurchgang 16. Zum Bei-

spiel ist das Motorkühlmittei Wasser oder eine Was-
serlosung, die eine Zusatzkomponente enthalt.

[0088] Insbesondere wird ein Kühlmitteikreis 30 be-
reitgestellt, so dass Kühimittel zwischen den ersten
und zweiten Heizungskernen 14, 15 und dem Ver-
brennungsmotor EG über den Kühlmittelkreis 30 zir-

kuliert wird. Der Kühlmittelkreis 30 ist mit einem Kuhi-

mitteldurchgang 31, der an die ersten und zweiten
Heizungskerne 14, 15 angepasst ist, und einem Kühi-

mitteidurchgang 32, der an einen Strahler 41 ange-
passt ist, versehen. Die Kühlmitteldurchgänge 31, 32
sind mit dem Verbrennungsmotor EG parallel in Be-

zug auf eine Strömung des Kühlmittels von dem Ver-
brennungsmotor EG verbunden.

[0089] Der Kühlmitteldurchgang 31 für die ersten
und zweiten Heizungskerne 14, 15 ist mit einem
Verzweigungspunkt 31a, einem Vereinigungspunkt
31b und ersten und zweiten Kühlmitteldurchgängen
33, 34 versehen. Das aus dem Verbrennungsmo-
tor EG strömende Kühlmittel wird an dem Verzwei-

gungsdurchgang 31a in den ersten Kühlmitteldurch-

gang 33 und den zweiten Kühlmitteldurchgang 34
verzweigt und wird an dem Vereinigungspunkt 31b
vereinigt. Der erste Heizungskem 14 befindet sich in

dem ersten Kühlmitteldurchgang 33, so dass das in

den ersten Kühlmitteldurchgang 33 strömende Kühl-

mittel durch den ersten Heizungskern 14 strömt. Der
zweite Heizungskern 15 befindet sich in dem zweiten
Kühlmitteldurchgang 34, so dass das in den zweiten
Kühlmitteldurchgang 34 strömende Kühlmittel durch
den zweiten Heizungskern 15 strömt. Das Kühlmittel,
das jeweils die ersten und zweiten Heizungskerne 14,
15 durchlaufen hat, wird an dem Vereinigungspunkt
31b vereinigt und kehrt zu dem Verbrennungsmotor
EG zurück. Folglich sind die ersten und zweiten Hei-

zungskerne 14, 15 parallel in Bezug auf die Strömung
des Motorkuhfmittels angeordnet.
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[0090] Wie in ~Fi . 1 gezeigt, befindet sich ein wär-
meabsorptionsseitiger Wärmetauscher 51 in dem
zweiten Kühlmitteldurchgang 34 in der Kühlmittelströ-
mung auf einer stromabwärtigen Seite des zweiten
Heizungskerns 15, und ein wärmeabstrahlungssei-
tiger Wärmetauscher 52 befindet sich in der Kühl-

mittelströmung auf einer stromaufwärtigen Seite des
zweiten Heizungskerns 15. Ein Peitierelement 53
ist an einer Position zwischen dem warmeabsorpti-
onsseitigen Wärmetauscher 51 und dem wärmeab-
strahlungsseitigen Wärmetauscher 52 außerhalb des
zweiten Kühlmitteldurchgangs 34 angeordnet.

[0091] Der wärmeabsorptionsseitige Wärmetau-
scher 51 ist ein Wärmetauscher zum Absorbieren
von Wärme aus dem Kühlmittel, und der wärmeab-
strahlungsseitige Wärmetauscher 52 ist ein Wärme-
tauscher zum Abstrahlen von Wärme an das Kühlmit-

tel. Der wärmeabsorptionsseitige Warmetauscher 51

und der wärmeabstrahlungsseitige Wärmetauscher
52 sind derart aufgebaut, dass die Strömungsrich-
tung des Kühlmittels, das durch den wärmeabsorp-
tionsseitigen Wärmetauscher 51 stromt, entgegen-
gesetzt zu der Strömungsrichtung des Kühlmittels
ist, das durch den wärmeabstrahlungsseitigen Wär-
metauscher 52 strömt. Das heißt, das Kühlmittel
strömt umgekehrt durch den wärmeabsorptionsseiti-
gen Wärmetauscher 51 und den wärmeabstrahlungs-
seitigen Wärmetauscher 52.

[0092] Das Peitiereiement 53 ist mit einer wärme-
absorbierenden Oberfläche, die thermisch mit dem
wärmeabsorptionsseitigen Wärmetauscher 51 ver-
bunden ist, und einer wärmeabstrahlenden Oberflä-
che, die thermisch mit dem wärmeabstrahlungssei-
tigen Wärmetauscher 52 verbunden ist, versehen.
Wenn elektrischer Strom an das Peltierelement 53
angelegt wird, wird über die wärmeabsorbierende
Oberfläche Wärme absorbiert und über die wärmeab-
strahlende Oberfläche wird Warme abgestrahlt. Folg-
lich ist das Peltiereiement 53 ein Wärmepumpensys-
tem zum Pumpen von Wärme von der wärmeab-
sorbierenden Oberfläche des Peltierelements 53 zu
der warmeabstrahlenden Oberfläche des Peltiereie-
ments 53. Die gepumpte Wärmemenge wird einge-
stellt, indem der an das Peltierelement 53 angelegte
elektrische Strom eingestellt wird.

[0093] Da der wärmeabsorptionsseitige Wärmetau-
scher 51 und der wärmeabstrahlungsseitige Warme-
tauscher 52 thermisch jeweils mit der wärmeabsor-
bierenden Oberfläche und der wärmeabstrahlenden
Oberfläche des Peltierelements 53 verbunden sind,
wird Wärme zwischen ihnen übertragen. Wenn folg-
lich der Gieichstrom durch das Peltierelement 53
strömt, absorbiert das Peltiereiement 53 auf einer
Kühimittelauslassseite des zweiten Heizungskerns
15 über den wärmeabsorptionsseitigen Wärmetau-
scher 51 Wärme aus dem Kühlmittel und strahlt auf
einer Kühlmitteleinlassseite des zweiten Heizungs-

kerns 15 über den wärmeabstrahlungsseitigen Wär-
metauscher 52 Wärme an das Kühimittei ab. Der
Betrieb des Peitiereiements 53 wird basierend auf
dem von der Klimatisierungssteuerung 60 ausgege-
benen Steuerstrom gesteuert. Insbesondere werden
ein EinfAusschaltbetrieb des elektrischen Stroms des
Peltierelements 53 und ein elektrischer Strom, der
an das Peltierelement 53 beim Einschaltbetrieb des
eiektnschen Stroms angelegt werden soll, basierend
auf dem von der Kiimatisierungssteuerung 60 ausge-
gebenen Steuersignal gesteuert.

[0094] Ein Thermostat 42 befindet sich in dem Kühl-

mittelkreis 30 auf einer Kühimitteleinlassseite des
Verbrennungsmotors in dem Kuhlmittelkreis 30. Eine
Strömungsmenge des Kühlmittels, das in den Kühi-

mitteidurchgang 31 für die ersten und zweiten Hei-

zungskerne 14, 15 strömt, und eine Strömungsmen-
ge des Kuhimittels, das in den Kuhlmitteldurchgang
32 für den Strahler 41 strömt, werden von dem Ther-
mostat 42 eingestellt. Eine elektrische Wasserpum-
pe 43 ist in dem Kühlmitteikreis 30 angeordnet, so
dass das Kühlmittei in dem Kühlmittelkreis 30 zirku-
liert. Der Betrieb der Wasserpumpe 43 kann derart
gesteuert werden, dass die Wasserpumpe 43 betrie-
ben wird, wenn der Verbrennungsmotor EG gestoppt
wird. Die Wasserpumpe 43 kann durch die Leistung
von dem Verbrennungsmotor EG betrieben werden.
In diesem Fall wird die Wasserpumpe 43 ebenfalls
gestoppt, wenn der Verbrennungsmotor EG stoppt.

[0095] Ein erster Kühlmitteltemperatursensor 65 be-
findet sich auf einer Kühlmittelauslassseite des Ver-
brennungsmotors EG, um die Temperatur des aus
dem Verbrennungsmotor EG strömenden Kühlmitteis
zu erfassen. Ein zweiter Kühlmitteitemperatursensor
66 befindet sich zwischen dem wärmeabstrahlungs-
seitigen Wärmetauscher 52 und dem zweiten Hei-

zungskern 15 in dem Kühlmittelkreis 30, um die Tem-
peratur des in den zweiten Kern 15 strömenden Kuhi-

mittels zu erfassen.

[0096] Andererseits strömt kühle Luft nach dem
Durchlaufen des Verdampfers 13 durch den zwei-
ten Luftdurchgang 17, der als der Kühlluftumleitungs-
durchgang verwendet wird, während sie die ersten
und zweiten Heizungskerne 14 und 15 umgeht, in

den Mischraum 18. Folglich wird die Temperatur von
Luft (d. h. klimatisierter Luft), die in dem Mischraum
18 vermischt wird, durch Einstellen eines Verhältnis-
ses zwischen einer Strömungsmenge an Luft, die den
ersten Luftdurchgang 16 durchläuft, und einer Strö-
mungsmenge an Luft, die den zweiten Luftdurchgang
17 durchläuft, geändert.

[0097] In der vorliegenden Ausführungsform befin-
det sich eine Luftmischklappe 19 auf einer luftstrom-
abwärtigen Seite des Verdampfers 13 auf einer luft-

stromaufwärtigen Seite des ersten Luftdurchgangs
16 und des zweiten Luftdurchgangs 17 und ist aufge-
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baut, um ein Verhältnis zwischen einer Strömungs-
menge an Luft, die den ersten Luftdurchgang 16
durchläuft, und einer Strömungsmenge an Luft, die
den zweiten Luftdurchgang 17 durchläuft, kontinuier-
lich einzustellen.

[0098] Die Luftmischklappe 19 wird als eine Tempe-
ratureinstelleinheit verwendet, weiche die Luft in dem
Mischraum 18 einstellt, um die Temperatur von klima-

tisierter Luft, die in den Fahrzeugraum geblasen wer-
den soli, einzustellen. Die Luftmischklappe 19 wird

von einem elektrischen Aktuator 72 angetrieben, und
der Betrieb des elektrischen Aktuators 72 für die Luft-

mischklappe 19 wird von einem Steuersignai gesteu-
ert, das von der Klimatisierungssteuerung 60 ausge-
geben wird.

[0099] Außerdem ist das Gehäuse 11 auf der luft-

stromabwärtigsten Seite mit mehreren Öffnungsab-
schnitten 24, 25, 26 versehen, aus denen klimatisier-
te Luft des Mischraums 18 in den Fahrzeugraum ge-
blasen wird, der ein Raum ist, der klimatisiert werden
soll. Zum Beispiel umfassen die mehreren Öffnungs-
abschnitte 24, 25, 26 einen Entfrosteröffnungsab-
schnitt 24, einen Gesichtsöffnungsabschnitt 25 und
einen Fußöffnungsabschnitt 26.

[0100] Ein (nicht gezeigter} Entfrosterkanal ist mit

dem Entfrosteröffnungsabschnitt 24 verbunden, so
dass klimatisierte Luft aus einem Entfrosterluftaus-
lass, der an einem stromabwärtigen Ende des Ent-
frosterkanals bereitgestellt ist, in Richtung einer In-

nenoberfläche einer vorderen Windschutzscheibe
des Fahrzeugs geblasen wird. Ein (nicht gezeigter)
Gesichtskanai ist mit dem Gesichtsöffnungsabschnitt
25 verbunden, so dass klimatisierte Luft aus einem
Gesichtsluftausiass, der an einem stromabwärtigen
Ende des Gesichtskanals in Richtung einer Obersei-
te eines Fahrgasts in dem Fahrzeugraum geblasen
wird. Ein (nicht gezeigter) Fußkanal ist mit dem Fu-

ßöffnungsabschnitt 26 verbunden, so dass klimati-

sierte Luft aus einem Fußiuftauslass, der an einem
stromabwärtigen Ende des Fußkanals bereitgestellt
ist, in Richtung einer Unterseite eines Fahrgasts in

dem Fahrzeugraum geblasen wird.

[0101] Luftauslassbetriebsartskiappen zum selekti-
ven Umschalten einer Luftauslassbetriebsart sind in

dem Gehäuse 11 bereitgestellt. Die Luftauslassbe-
triebsartsklappen umfassen eine Entfrosterkiappe 24
zum Öffnen und Schließen des Entfrosteröffnungsab-
schnitts 24, eine Gesichtsklappe 25a zum Öffnen und
Schließen des Gesichtsöffnungsabschnitts 25 und ei-

ne Fußklappe 26a zum Öffnen und Schließen des
Fußöffnungsabschnitts 26. Die Ausiassbetriebsarts-
klappen 24a, 25a, 26a werden von einem elektri-
schen Aktuator 73 angetrieben, und der Betrieb des
elektrischen Aktuators 73 für die Ausiassbetriebsarts-
klappen 24a, 25a, 26a wird durch ein Steuersignal

gesteuert, das von der Kiimatisierungssteuerung 60
ausgegeben wird.

[0102] Als nächstes wird ein elektrischer Steuer-
abschnitt der vorliegenden Ausführungsform unter
Bezug auf Fig, 2 beschrieben. Die Klimatisierungs-
steuerung 60 wird durch einen wohlbekannten Mi-

krocomputer einschließlich CPU, ROM, RAM, etc.
und eine Penpheneschaltung des Mikrocomputers
aufgebaut. Die Klimaanlagensteuerung 60 führt ver-
schiedene Berechnungen und Prozesse basierend
auf Steuerprogrammen durch, die in dem ROM ge-
speichert sind, und führt den Steuerbetrieb verschie-
dener Anlagen durch, die mit dem Ausgang der Kii-

matisierungssteuerung 60 verbunden sind. Zum Bei-

spiel wird der Betrieb des Gebläses 12, der elektri-
schen Aktuatoren 71, 72, 73 und des Peltierelements
53 durch die Kiimatisierungssteuerung 60 gesteuert.

[0103] Eine Klimatisierungssensorgruppe ist mit ei-

ner Eingangsseite der Klimatisierungssteuerung 60
verbunden. Zum Beispiel umfasst die Klimatisie-

rungssensorgruppe einen Inneniuftsensor 61, der
aufgebaut ist, um eine Inneniufttemperatur Tr des
Fahrzeugraums zu erfassen; einen Außenluftsensor
62, der aufgebaut ist, um eine Außeniufttemperatur
Tam zu erfassen, einen Sonnenstrahlungssensor 63,
der aufgebaut ist, um eine Sonnenstrahlung Ts, die
in den Fahrzeugraum eintritt, zu erfassen, einen Ver-
dampfertemperatursensor 64, der aufgebaut ist, um

eine von dem Verdampfer 13 geblasene Lufttempera-
tur TE zu erfassen, die ersten und zweiten Kühlmittei-
temperatursensoren 65, 66 zum Erfassen der Kühi-

mitteitemperatur TW des Verbrennungsmotors EG.
Die von dem Verdampfer 13 geblasene Lufttempera-
tur TE entspncht einer Kaltemitteiverdampfungstem-
peratur in dem Verdampfer 13.

[0104] Ein Bedienfeld 70 befindet sich nahe der In-

strumententafel in dem Vorderabschnitt des Fahrzeu-
graums. Das Bedienfeld 70 ist mit der Eingangssei-
te der Klimatisierungssteuerung 60 verbunden, so
dass Bediensignale verschiedener Kiimatisierungs-
bedienschalter, die in dem Bedienfeld 70 bereitge-
stellt sind, in die Klimatisierungssteuerung 60 ein-

gegeben werden Die in dem Bedienfeld 70 be-
reitgestellten Kiimatisierungsbedienschalter umfas-
sen zum Beispiel einen (nicht gezeigten) Bedien-
schalter der Klimaanlage 1, einen Klimatisierungs-
schalter 70a zum selektiven Ein- oder Ausschalten
des Kompressors, wodurch der Klimatisierungsbe-
trieb der Klimaanlage 1 ein oder ausgeschaltet wird,
einen Automatikschalter 70b zum Festlegen oder
Aufheben einer automatischen Steuerung der Klima-

anlage 1, einen (nicht gezeigten) Betriebsartsaus-
wahlschalterzum Auswählen einer Betriebsart, einen
(nicht gezeigten) Ansaugbetnebsartsauswahlschai-
ter zum selektiven Umschalten einer Luftansaugbe-
triebsart, einen (nicht gezeigten) Luftauslassbetriebs-
artsauswahlschalter zum selektiven Umschalten ei-
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ner Luftausiassbetriebsart, einen (nicht gezeigten)
Luftmengenfestlegungsschalter zum Festlegen einer
Luftblasmenge des Gebläses 12, einen Temperatur-
festlegungsschalter 70c zum Festlegen einer Tem-
peratur des Fahrzeugraums, einen Sparschaiter 70d
zum Ausgeben einer Sparprioritätsbetriebsart, in wel-

cher der Kältemittelkreislauf mit einer Priorität des
Energiesparens betrieben wird.

[0105] Die Klimatisierungssteuerung 60 ist elek-
trisch mit einer Motorsteuerung 80 verbunden, die
den Betrieb des Verbrennungsmotors EG steuert.
Die Klimatisierungssteuerung 60 und die Motorsteue-
rung 80 sind derart aufgebaut, dass sie fähig sind,
elektnsch miteinander zu kommunizieren. Basierend
auf Erfassungssignalen und/oder Bediensignalen,
die von der Motorsteuerung 80 oder der Klimatisie-
rungssteuerung 60 eingegeben werden, kann der Be-
tneb verschiedener Anlagen, die mit der anderen der
Motorsteuerung 80 oder der Klimatisierungssteue-
rung 60 verbunden sind, gesteuert werden. Wenn
zum Beispiel die Klimatisierungssteuerung 60 ein
Bedienanforderungssignal an die Motorsteuerung 80
ausgibt, bewirkt die Motorsteuerung 80, dass der Ver-

brennungsmotor EG betrieben wird.

[0106] Als nächstes wird der Betrieb der vorliegen-
den Ausführungsform mit dem vorstehenden Aufbau
unter Bezug auf Fig, 3 beschneben. Fig, 3 ist ein
Fiussdiagramm, das ein grundsätzliches Steuerver-
fahren zeigt, das von der Klimatisierungssteuerung
60 in der ersten Ausführungsform durchgeführt wird.
Die jeweiligen Schritte in Fig, 3 entsprechen jeweili-
gen in der Klimatisierungssteuerung 60 bereitgesteli-
ten Funktionsabschnitten.

[0107] Zuerst werden bei Schritt S1 die initialisierung
einer Markierung, eines Zeitschalters, einer Steuer-
variablen und eine Anfangspositionsfestlegung eines
Schnttmotors in jeweiligen Elektromotoren und ahnh-
ches durchgeführt.

[0108] Bei Schritt S2 werden Bediensignale des Be-

dienfelds 70 und Signale in Bezug auf die Gegeben-
heiten des Fahrzeugs, die für die Klimatisierungs-
steuerung verwendet werden, das heißt, Erfassungs-
signaie von der vorstehenden Sensorgruppe 61 bis
66, gelesen, und dann geht der Betrieb weiter zu
Schritt S3. Insbesondere umfassen die Bediensi-
gnale eine Fahrzeuginnensolltemperatur Tsoli, die
von dem Temperaturfestlegungsschalter 70c festge-
legt wird, ein Auswahlsignai der Luftauslassbetriebs-
art, ein Auswahlsignal der Luäansaugbetriebsart, ein
Festlegungssignal der von dem Gebläse 12 geblase-
nen Luft und ähnliches.

[0109] Bei Schntt S3 wird eine Zielausiasslufttem-
peratur TAG von in den Fahrzeugraum geblasener
Luft berechnet. Die Zielauslasslufttemperatur von in

den Fahrzeugraum geblasener Luft wird basierend

auf der Fahrzeuginnensoiitemperatur Tsoll und den
Fahrzeugumgebungsbedingungen, wie etwa der tn-

nenlufttemperatur, unter Verwendung der folgenden
Formel F1 berechnet.

[0110]

TAG = Ksoll x Tsoll — Kr x Tr — Kam v Tam-
Ks x Ts + C.

(F1)

wobei Tsoll eine Fahrzeuginnensolitemperatur ist, die
von dem Temperaturfestlegungsschalter 70c festge-
legt wird, Tr eine von dem innenluftsensor 61 erfasste
Inneniufttemperatur ist, Tam eine von dem Außenluft-
sensor 62 erfasste Außenlufttemperatur ist, und Ts
eine von dem Sonnenstrahlungssensor 63 erfasste
Menge an Sonnenstrahlung ist. Ksoil, Kr, Kam und
Ks sind Steuerverstärkungen, und C ist eine Korrek-
turkonstante.

[0111] Als nächstes werden bei Schritt S4 Steuer-
zielwerte der verschiedenen Anlagen, die mit der
Ausgabeseite der Klimatisierungssteuerung 60 ver-
bunden sind, bestimmt. Zum Beispiel werden die
Luftblasmenge (Gebläsepegel) des Gebläses 12,
die Luftansaugbetriebsart, die Luftauslassbetnebs-
art, der Öffnungsgrad der Luftmischklappe 19, das
Motorbetriebsanforderungssignal und der EIN/AUS-
Betrieb des Peitierelements 53 und ähnliches be-
stimmt. Die Luftblasmenge und die Luftauslassbe-
triebsart und ähnliches werden basierend auf der
bei S3 berechneten Zieiauslassiufttemperatur TAG
berechnet. Außerdem bestimmt die Kiimatisierungs-
steuerung 60 basierend auf der Motorkühlmitteltem-
peratur TW, ob das Verbrennungsmotorbetriebsan-
forderungssignai ausgegeben wird oder nicht. Wenn
zum Beispiel die von dem ersten Kühimitteltempera-
tursensor 65 erfasste Motorkühlmitteltemperatur TW
niedriger als eine vorgegebene Temperatur TW1 ist,

gibt die Khmatisierungssteuerung 60 das Motorbe-
triebsanforderungssignal an den Verbrennungsmotor
EG aus. Als nächstes wird die EIN/AUS-Betriebsbe-
stimmung des Peltiereiements 53 beschrieben.

[0112] Dann werden bei Schritt S5 Steuersignaie
von der Klimatisierungssteuerung 60 an verschiede-
ne Khmatisierungssteuerungsanlagen oder die Mo-

torsteuerung 80 ausgegeben, so dass bei Schritt S4
von Fig. 3 die Steuerzielwerte erhalten werden kön-
nen

[0113] Folglich wird das Gebläse 12 derart betrie-
ben, dass es eine vorgegebene Glasmenge hat, die
Luftausiassbetriebsartsklappan werden positioniert,
um eine gewünschte Luftauslassbetriebsart festzu-
legen, und der Verbrennungsmotor EG wird zum
Beispiel entsprechend dem von der Klimatisierungs-
steuerung 60 ausgegebenen Motorbetriebsanforde-
rungssignal betrieben.
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[0114] Als nächstes wird bei Schritt S6 bestimmt, ob
eine Steuerzeitspanne z verstreicht. Wenn bei Schritt
S6 bestimmt wird, dass die Steuerzeitspanne z ver-

geht, kehrt das Steuerprogramm zurück zu Schritt S2.

[0115] Als nächstes wird das Steuerverfahren von
Schritt S4 zum Bestimmen des Ein/AUS-Betriebs des
Peltierelements 53 im Detail beschrieben Flzi,4 ist
ein Flussdiagramm zum Bestimmen des EIN/AUS-

Betriebs des Peltiereiements 53 gemäß der vorlie-
genden Ausführungsform.

temperatur ausreichend hoch. Wenn in diesem Faii
die Lufttemperatur TWD gleich oder höher als die
Zielausiassiufttemperatur TAG ist, ist es unnötig, das
Motorkühlmittel unter Verwendung des Betriebs des
Peltierelements 53 zu heizen. In diesem Fall wird
das Peltiereiement 53 von der Klimatisierungssteue-
rung 60 nicht eingeschaltet, und die Position (der
Öffnungsgrad) der Luftmischklappe 19 wird von der
Klimatisierungssteuerung 60 gesteuert, wodurch die
Temperatur der klimatisierten Luft, die in den Fahr-
zeugraum geblasen wird, eingestellt wird.

[0116] Bei Schritt S11 wird eine Temperatur TWD
von Luft, die von dem zweiten Heizungskern 15 ge-
blasen wird, berechnet. Die Lufttemperatur TWD ist
eine Heiztemperatur von Luft, die wenigstens an
dem zweiten Heizungskem 15 von dem Motorkühi-
mittel geheizt wird. Die Lufttemperatur TWD kann
durch die von dem zweiten Kuhlmitteitemperatursen-
sor 66 erfasste Kühlmitteitemperatur, die Lufttempe-
ratur TE nach dem Durchlaufen des Verdampfers
13 und die Wärmeaustauschkapazität des Heizungs-
kerns 15 und ahnliches berechnet werden. Im All-

gemeinen ist die Lufttemperatur TWD, die aus dem
zweiten Heizungskern 15 geblasen wird, ungefähr
gleich der Kühlmitteltemperatur ist, die von dem zwei-
ten Kühlmitteltemperatursensor 66 erfasst wird.

[0120] Die Betriebsergebnisse der ersten Ausfüh-
rungsform werden beschrieben.

(1) Wenn gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form die Lufttemperatur TWD von dem zweiten
Heizungskern 15 niedriger als die Zieiauslass-
lufttemperatur TAG ist, wird die Temperatur des
Kuhlmittels, das in den zweiten Heizungskern 15
strömt, durch den Betrieb des Peltierelements 53
anstelle des Betriebs des Verbrennungsmotors
EG erhöht. Folglich kann die Betriebshäufigkeit
des Verbrennungsmotors EG verringert werden,
wodurch der Brennstoffverbrauchswirkungsgrad
des Verbrennungsmotors EG im Vergleich zu ei-
ner Klimaanlage ohne das Peltierelement 53 ver-
bessert wird.

[0117] Als nächstes wird bei Schritt S12 die von dem
zweiten Heizungskern 15 geblasene Lufttemperatur
TWD mit der Zieiauslasslufttemperatur TAG vergli-
chen. Wenn die Lufttemperatur TWD bei Schritt S12
niedriger als die Zieiauslasslufttemperatur TAG ist,

wird das Peltierelement 53 bei Schritt S13 einge-
schaltet. Wenn die Lufttemperatur TWD bei Schritt
S12 nicht niednger als die Zielauslasslufttemperatur
TAG ist, wird das Peitierelement 53 bei Schritt S14
ausgeschaltet.

[0118] Wenn zum Beispiel eine lange Zeit vergeht,
nachdem der Verbrennungsmotor EG stoppt, kann
die Kühlmitteltemperatur niedriger werden, und da-
durch kann die Lufttemperatur TWD niedriger als die
Zielauslasslufttemperaturn TAG werden. In diesem
Fall wird in der vorliegenden Ausführungsform elektri-
sche Leistung an das Peltierelement 53 zugeführt, so
dass nach dem Durchlaufen des zweiten Heizungs-
kerns 15 Wärme aus dem Kühlmittel absorbiert wird
und Wärme an das Kühlmittel, das in Richtung des
zweiten Heizungskerns 15 strömt, abgestrahlt wird

Folglich wird die Temperatur des Kühlmittels, das in

den zweiten Heizungskern 15 strömt, auf eine Tem-
peratur erhöht, die für das Heizen des Fahrzeug-
raums benötigt wird. In diesem Fall wird die Luft-

mischklappe 19 von der Klimatisierungssteuerung 60
bevorzugt auf die maximale Heizposition festgelegt.

[0119] Wenn der Verbrennungsmotor EG betrieben
wird oder eine vergangene Zeit nach dem Stopp des
Verbrennungsmotors EG kürzer ist, ist die Kühlmittei-

[0121] Da die Temperatur des Motorkühlmitteis
durch den Betrieb des Peltierelements 53 erhöht wird,
ist es möglich, die Temperaturabnahme des Motor-

kühlmittels unmittelbar nach dem Stopp des Verbren-
nungsmotors EG zu verringern, und dadurch kann
eine Zeit, in der die von dem ersten Kühlmitteltem-
peratursensor 65 erfasste Motorkühlmitteltemperatur
TW gleich oder höher als die für den Verbrennungs-
motorbetrieb benötigte Temperatur wird, verlängert
werden. Folglich kann die Betriebshäufigkeit des Ver-
brennungsmotors EG im Vergleich zu einem Fall, in

dem das Peitiereiement 53 nicht bereitgestellt ist, wir-

kungsvoll verringert werden.
(2) Im Allgemeinen wird die Temperatur des Mo-

torkühlmittels, das in den zweiten Heizungskern
15 strömt, bevorzugt gleich oder höher als eine
notwendige für die Heizung benötigte Temperatur,
z. B. 60'C. Andererseits ist die Temperatur des
Kühlmittels, das in das Innere des Verbrennungs-
motors EG strömt, bevorzugt gleich oder höher als
eine untere Grenztemperatur zum wirkungsvollen
Heizen der jeweiligen Teile des Verbrennungsmo-
tors EG. Hier ist die untere Grenztemperatur zum
Beispiel 40'C.

[0122] Folglich wird die Verbrennungsmotorbe-
tnebsanforderungstemperatur in einer herkömmk-
chen Fahrzeugklimaanlage ohne das Peltierelement
53 auf eine Temperatur um 60'C herum festgelegt,
um die Kühlmitteltemperatur gleich oder höher als
60'C zu halten.
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[0123] Wenn die Temperatur des Motorkühlmittels
im Gegensatz dazu gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform niedriger als 60'C wird, während der
Verbrennungsmotor EG stoppt, wird das Peltierele-
ment 53 betrieben, so dass die Temperatur des Mo-

torkühlmittels erhöht wird. Folglich ist es möglich,
die Verbrennungsmotorbetriebsanforderungstempe-
ratur niedriger als 60'C festzulegen. Zum Beispiel
wird die Verbrennungsmotorbetnebsanforderungs-
temperaturauf eine Temperatur um 40'C herum fest-
gelegt.

[0124] In der vorliegenden Ausfuhrungsform kann
die Verbrennungsmotorbetriebsanforderungstempe-
ratur auf eine Temperatur festgelegt werden, bei der
die notwendige Heizung des Fahrzeugraums, selbst
wenn das Peltierelement 53 betrieben wird, nicht auf-
recht erhalten werden kann, oder die Verbrennungs-
motorbetnebsanforderungstemperatur kann auf ei-

ne Temperatur festgelegt werden, bei der der Ver-
brennungsmotor EG nicht wirksam betrieben werden
kann.

(3) In der vorkegenden Ausfuhrungsform absor-
biert das Peltierelement 53 Wärme aus dem Kühi-

mittel des Verbrennungsmotors EG, das ein Ge-
genstand ist, aus dem Wärme absorbiert werden
soli.

[0125] Der Gegenstand, aus dem in dem Peltiereie-
ment 53 Warme absorbiert werden soll, kann anstelle
des Kühlmittels des Verbrennungsmotors EG Außen-
luft sein. Wenn jedoch das Peltierelement 53 Wärme
aus der Außenluft absorbiert, wird eine in dem Pei-
tierelement 53 erforderliche Wärmepumpenkapazität
größer, wenn die Außenlufttemperatur niedriger wird,
und dadurch wird die verbrauchte elektrische Leis-

tung des Peltierelements 53 größer.

[0126] Im Gegensatz dazu absorbiert das Peltiereie-
ment 53 gemaß der vorliegenden Ausführungsform
Wärme aus dem Motorkühimittel, das eine Tempera-
tur hat, die im Allgemeinen höher als die Temperatur
der Außeniuft im Winter ist. Folglich ist es möglich,
die Wärmeabstrahlungsmenge, die von dem Peltier-
element 53 an das Kühlmittel abgestrahlt wird, zu er-
höhen. Als ein Ergebnis kann die verbrauchte Leis-

tung des Peltiereiements 53, die verbraucht wird, um
die Temperatur des Kühlmittels auf eine gewünschte
Temperatur zu verringern, gesenkt werden.

[0127] Wenn gemaß der vorliegenden Ausfuhrungs-
form die von dem ersten Kühlmitteitemperatursen-
sor 65 erfasste Kühimitteltemperatur TW niedriger als
die Anforderungstemperatur (40'C) für den Verbren-
nungsmotorbetrieb ist, wird das Verbrennungsmo-
torbetriebsanforderungssignal an den Verbrennungs-
motor EG ausgegeben. Folglich kann die Kühlmittei-
temperatur auf einer Temperatur gehalten werden,
die gleich oder höher als die Außenlufttemperatur ist.

(4) Wenn das Peltierelement 53 nicht bereitge-
stellt wird, strömt das aus dem zweiten Heizungs-
kern 15 strömende Kühlmittel einfach in den Ver-
brennungsmotor EG. In diesem Fall wird die Wär-
memenge von der Oberflache des Verbrennungs-
motors EG abgestrahlt, ohne mit Luft in dem zwei-
ten Heizungskern 14 Wärme auszutauschen.

[0128] Da die Warme gemaß der vorliegenden Aus-
führungsform im Gegensatz dazu durch das Peltie-
relement 53 aus dem Kühlmittei gepumpt wird, das
aus dem zweiten Heizungskern 15 strömt, kann die
Wärmemenge weiter für die Heizung des Fahrzeug-
raums verwendet werden, ohne mit Luft in dem zwei-
ten Heizungskern Warme auszutauschen. Folglich
kann die Wärmemenge des Motorkühlmittels effektiv
venvendet werden.

(Zweite Ausfuhrungsform)

[0129] Eine zweite Ausführungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf ~Fi . 5 beschneben. ~Fi . 5 ist

ein schematisches Diagramm, das eine Kkmaanlage
1 für ein Fahrzeug gemäß der zweiten Ausführungs-
form der Erfindung zeigt.

[0130] In einem Kühlmittelkreis 30 der zweiten Aus-
führungsform ist ein zweiter Kühlmitteldurchgang 34
für den zweiten Heizungskern 15 unterschiedlich zu
dem der ersten Ausführungsform gemacht. Wie in

~ici,5 gezeigt, wird der erste Umleitungsdurchgang
35 derart bereitgestellt, dass ein Teil des von dem
Verzweigungspunkt 31a in den zweiten Kühlmittei-

durchgang 34 strömenden Kühlmittels durch den
ersten Umleitungsdurchgang 35 direkt in den wär-
meabsorptionsseitigen Warmetauscher 51 eingelei-
tet wird, ohne den wärmeabstrahiungsseitigen Wär-
meta uscher 52 zu durchlaufen. Außerdem ist ein ers-
tes Durchflussmengeneinstellventil 36 angeordnet,
um eine Strömungsmenge des Kühlmitteis, das durch
den ersten Umleitungsdurchgang 35 strömt, einzu-
stellen.

[0131] Insbesondere ist ein Ende des ersten Umfei-

tungsdurchgangs 35 mit einer stromaufwärtigen Sei-
te des wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauschers
52 in der Kühlmittelströmung verbunden, und das an-
dere Ende des ersten Umleitungsdurchgangs 35 ist

mit einer Position des zweiten Kühlmitteldurchgangs
34 zwischen einem Kuhlmitteiauslass des zweiten
Heizungskerns 15 und einem Kühlmitteleinlass des
wärmeabsorptionsseitigen Wärmetauschers 51 ver-
bunden. Daher umgeht das Kühlmittel, das durch
den ersten Umieitungsdurchgang 35 strömt, den wär-
meabstrahiungsseitigen Wärmetauscher 52 und den
zweiten Heizungskern 15 und strömt in den wär-
meabsorptionsseitigen Wärmetauscher 51, ohne an
dem wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52
Wärme abzustrahien und ohne an dem zweiten Hei-
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zungskern 15 den Wärmeaustausch mit Luft durch-
zuführen.

[0132] In dem Beispiel von ~Fi,ö befindet sich
das erste Durchflussmengeneinstellventil 36 an ei-

nem Verzweigungsabschnitt des ersten Umleitungs-
durchgangs 35, der von dem Kühimitteldurchgang,
der durch den wärmeabstrahlungsseitigen Wärme-
tauscher 52 geht, verzweigt ist. Daher kann das
Durchflussmengeneinsteiiventil 36 leicht eine Strö-
mungsmenge des in den wärmeabstrahlungsseitigen
Wärmetauscher 52 strömenden Kühlmittels und eine
Strömungsmenge des durch den ersten Umleitungs-
durchgang 35 strömenden Kühlmitteis einstellen. Je-
doch kann das erste Durchflussmengeneinsteliventil
36 an jeder Position in dem ersten Umleitungsdurch-
gang 35 angeordnet sein, ohne auf den Verzwei-
gungsabschnitt des ersten Umleitungsdurchgangs 35
beschränkt zu sein. Zum Beispiel kann sich das ers-
te Durchfiussmengeneinsteiiventii 36 an einem Ver-
einigungsabschnitt befinden, an dem das stromab-
wärtige Ende des ersten Umleitungsdurchgangs 35
mit einem Kuhlmitteldurchgang von dem zweiten Hei-

zungskern 15 vereinigt wird.

[0133] In der vorliegenden Ausführungsform steu-
ert die Klimatisierungssteuerung 60 das erste Durch-
flussmengeneinsteliventil 36, so dass ein Teil des
Kühimittels in den ersten Umleitungsdurchgang 35
strömt, wenn das Peltierelement 53 eingeschaltet ist,

und die Strömungsmenge des Kühimitteis, das durch
den ersten Umleitungsdurchgang 35 strömt, wird null,

wenn das Peltiereiement 53 ausgeschaltet wird.

[0134] Wenn das Peltierelement 53 gemäß der vor-
liegenden Ausführungsform eingeschaltet wird, so
dass elektrischer Strom an das Peltiereiement 53 an-
gelegt wird, wird ein Teil des Kühlmitteis vor dem
Strömen zu dem wärmeabstrahlungsseitigen Wär-
metauscher 52 in die Einlassseite des warmeabsorp-
tionsseitigen Wärmetauschers 51 eingeleitet. Daher
kann die Temperatur des Kühlmittels, das in den wär-
meabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 strömt,
der Temperatur des Kuhlmittels, das in den warme-
absorptionsseitigen Wärmetauscher 51 strömt, an-
genahert werden. Im Allgemeinen wird die Warme-
abstrahlungsmenge des Peitierelements 53 größer,
wenn eine Temperaturdifferenz zwischen der wärme-
absorbierenden Oberfläche und der wärmeabstrah-
lenden Oberfläche des Peltierelements 53 kleiner ist.

Da gemäß der vorliegenden Ausführungsform der
erste Umleitungsdurchgang 35 bereitgestellt ist, kann
folglich die Wärmestrahlungsmenge, die in dem wär-
meabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 an das
Kühlmittel abgestrahlt wird, größer gemacht werden,
und dadurch kann die Temperaturzunahme des in

den zweiten Heizungskern 15 strömenden Kühlmit-

tels größer gemacht werden.

[0135] Wenn das Peltiereiement 53 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform eingeschaltet ist, so
dass der elektrische Strom an das Peltierelement
53 angelegt wird, steuert die Kiimatisierungssteue-
rung 60 das erste Durchflussmengeneinsteilventil 36,
um die Strömungsmenge des Kühimittels, das durch
den ersten Umleitungsdurchgang 35 strömt, entspre-
chend der in dem zweiten Heizungskern 15 erforder-
lichen Heizkapazitat einzustellen.

[0136] Wenn zum Beispiel eine aus einem Luft-

auslass in den Fahrzeugraum geblasene Luftmenge
klein ist, ist die in dem zweiten Heizungskern 15 be-
nötigte Heizkapazität im Allgemeinen klein. In diesem
Fall kann die Strömungsmenge des durch den ers-
ten Umleitungsdurchgang 35 strömenden Kühlmit-

teis größer als die Strömungsmenge des Kühlmittels,
das durch den wärmeabstrahlungsseitigen Wärme-
tauscher 52 strömt, gemacht werden. Folghch kann
die Strömungsmenge des in den zweiten Heizungs-
kern 15 strömenden Kühlmittels verringert werden,
und dadurch kann die Temperaturzunahme in dem
Kuhlmittel aufgrund der Wärmeabstrahlung des war-
meabstrahiungsseitigen Wärmetauschers 52 erhöht
werden.

[0137] Wenn außerdem die Luftmenge, die von dem
Luftausiass in den Fahrzeugraum geblasen wird,

groß ist, ist die in dem zweiten Heizungskern 15 erfor-
derliche Heizkapazität im Allgemeinen groß. In die-
sem Fall kann die Strömungsmenge des durch den
ersten Umleitungsdurchgang 35 strömenden Kühi-

mitteis kleiner als die Strömungsmenge des Kühi-

mitteis gemacht werden, das durch den wärmeab-
strahlungsseitigen Wärmetauscher 52 strömt. In die-
sem Fall kann die Strömungsmenge des Kühlmittels,
das durch den wärmeabstrahlungsseitigen Wärme-
tauscher 52 strömt, größer gemacht werden, und da-
durch kann die Heizkapazität des zweiten Heizungs-
kerns 15 vergrößert werden.

[0138] In der vorstehend beschriebenen zweiten
Ausführungsform wird das erste Durchflussmengen-
einstellventil 36 verwendet, um die durch den ers-
ten Umieitungsdurchgang 35 strömende Strömungs-
menge einzustellen. Jedoch kann anstelle des ers-
ten Durchflussmengeneinsteilventils 36 ein Durch-
fiussumschaltventil venvendet werden, um die durch
den ersten Umieitungsdurchgang 35 strömende Strö-
mungsmenge zwischen null und einer vorgegebenen
Menge größer als null einzustellen. In der vorstehend
beschriebenen zweiten Ausführungsform können die
anderen Teile der Klimaanlage 1 ähnlich denen der
vorstehend beschriebenen ersten Ausführungsform
sein.

(Dritte Ausführungsform)

[0139] Eine dritte Ausführungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf FiriF,66beschrieben. ~Fi . 6 ist
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ein Schemadiagramm, das eine Klimaanlage 1 für ein
Fahrzeug gemäß der dritten Ausführungsform der Er-

findung zeigt.

[0140] In der Fahrzeugklimaaniage 1 der vorliegen-
den Ausführungsform ist ein Fußdurchgang 27 bereit-
gestellt, durch den warme Luft, die aus dem zweiten
Heizungskern 15 strömt, nur in den Fußöffnungsab-
schnitt 26 eingeleitet wird. Eine Trennwand 11a ist in

dem Gehäuse 11 angeordnet, um einen Raum des
Gehäuses 11 auf einer luftstromabwärtigen Seite des
zweiten Heizungskerns 15 in den Fußdurchgang 27
auf einer Seite des Fußöffnungsabschnitts 26 und ei-

nen Luftdurchgang auf einer Seite der Öffnungsab-
schnitte 24, 25 zu unterteilen. Der Fußdurchgang 27
ist durch die Trennwand 11a in dem Gehäuse 11 aus-
gebildet.

[0141] Ein Verbindungsöffnungsabschnitt 28 ist in

der Trennwand 11a an einer Position unmittelbar
stromabwärtig von dem zweiten Heizungskern 15 be-
reitgestellt, und eine Öffnungs-/Schließkiappe 28a ist
an der Position unmittelbar nach dem zweiten Hei-

zungskern 15 angeordnet, um den Verbindungsöff-
nungsabschnitt 28 zu öffnen und zu schließen. Wenn
die Öffnungs-/Schließklappe 28a den Verbindungs-
öffnungsabschnitt 28 öffnet, kann die aus dem zwei-
ten Heizungskern 15 strömende warme Luft in irgend-
einen von dem Entfrosteroffnungsabschnitt 24, dem

Gesichtsöffnung se bschni t

25 und dem Fu

8öff nung -

sabschnit 26 eingeleitet werden. Wenn die Öffnungs-/
Schließklappe 28a im Gegensatz dazu den Verbin-
dungsöffnungsabschnitt 28 schließt, wird die warme
Luft, die aus dem zweiten Heizungskern 15 strömt,
nur zu dem Fußöffnungsabschnitt 26 eingeleitet

Unterseite eines Fahrgasts geblasen wird und Luft,

die von dem ersten Heizungskern 14 geheizt wird, mit

kühler Luft, die durch den zweiten Luftdurchgang 17
strömt, geheizt wird und aus den Seitengesichtsaus-
lassen in den Fahrzeugraum geblasen wird. Folglich
kann die Klimatisierung mit „kühlem Kopf und war-
mem Fuß" durchgeführt werden, wodurch das behag-
liche Gefühl, das einem Fahrgast in dem Fahrzeug-
raum gegeben wird, verbessert wird. In der vorste-
hend beschriebenen dritten Ausführungsform können
die anderen Teile der Klimaanlage 1 ähnlich denen
der vorstehend beschriebenen ersten Ausführungs-
form sein.

(Vierte Ausfuhrungsform)

[0144] Eine vierte Ausführungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf FiriF,77beschrieben. ~i&i,77ist
ein Schemadiagramm, das eine Klimaanlage 1 fur ein
Fahrzeug gemäß der vierten Ausführungsform der
Erfindung zeigt.

[0145] In den vorstehend beschnebenen ersten bis
dritten Ausführungsformen ist der Kühlmittelkreis 30
derart bereitgestellt, dass das Kühlmittel in Bezug auf
die Strömung des Kühlmitteis parallel zu den ersten
und zweiten Heizungskernen 14, 15 strömt. Jedoch
wird in der vierten Ausführungsform der Kühlmittei-
kreis 30 derart bereitgestellt, dass das Kühimittel in

Bezug auf die Strömung des Kuhlmittels hintereinan-
der zu den ersten und zweiten Heizungskernen 14,
15 strömt. Das heißt, in der vierten Ausführungsform
sind die ersten und zweiten Heizungskerne 14, 16 in

Bezug auf die Kühlmittelströmung hintereinander an-
geordnet.

[0142] Außerdem wird die Größe des ersten Hei-

zungskerns 14 größer gemacht als die Größe des
zweiten Heizungskems 15. Insbesondere wird die
Schnitffläche des ersten Heizungskerns 14 größer
gemacht als die Schnitffläche des zweiten Heizungs-
kerns 15, so dass ein Teil der warmen Luft, die aus
dem ersten Heizungskern 14 strömt, zu dem Entfros-
teröffnungsabschnitt 24 und dem Gesichtsöffnungs-
abschnitt 25 strömt, ohne den zweiten Heizungs-
kern 15 zu durchlaufen, wenn die Öffnungs-/Schließ-
klappe 28a den Verbindungsöffnungsabschnitt 28
schließt.

[0143] Wenn in der vorliegenden Ausfuhrungs-
form das Peltierelement 53 eingeschaltet wird, be-
wirkt die Klimatisierungssteuerung 60, dass die
Öffnungs-/Schließklappe 28a den Verbindungsöff-
nungsabschnitt 28 schließt. Folglich wird der Verbin-
dungsöffnungsabschnitt 28 in einer Fußbetriebsart, in

der die klimatisierte Luft aus dem Fußluftauslass und
Seitengesichtsauslässen geblasen wird, durch die
Öffnungs-/Schließklappe 28a geschlossen, so dass
Luft, die von den ersten und zweiten Heizungskemen
14, 15 geheizt wird, aus dem Fußluftausiass zu der

[0146] Insbesondere ist der Kühlmittelkreis 30 mit

einem einzigen Kühlmitteldurchgang 31 sowohl für
den ersten als auch zweiten Heizungskern 14, 15
versehen, so dass das aus dem Kuhlmitteiauslass
des Verbrennungsmotors EG strömende Kühlmittei
in dieser Reihenfolge durch den ersten Heizungskern
14 und den zweiten Heizungskern 15 strömt und zu
dem Kühlmitteieinlass des Verbrennungsmotors EG
zurückkehrt. Folglich ist der erste Heizungskern 14
stromaufwärtig von der Kühlmittelströmung angeord-
net, und der zweite Heizungskern 15 ist in dem Kühi-

mitteikreis 30 stromabwärtig von der Kühlmittelströ-
mung angeordnet.

[0147] Der wärmeabsorptionsseitige Warmetau-
scher 51 befindet sich in der Kühlmitteiströmung
stromabwärtig von dem zweiten Heizungskern 15,
und der wärmeabstrahlungsseitige Wärmetauscher
52 befindet sich in der Kühimitteiströmung stromab-
wärtig von dem ersten Heizungskern 14 und strom-
aufwärtig von dem zweiten Meizungskern 15.

[0148] In der vorliegenden Ausführungsform kann
Wärme von dem Peltierelement 53 über den wär-
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meabsorptionsseitigen Wärmetauscher 51 aus dem
Kühimittel nach dem Durchführen des Wärmeaus-
tauschs mit Luft in dem zweiten Heizungskern 15
absorbiert werden, und Wärme kann von dem Pel-
tierelement 53 über den wärmeabstrahlungsseitigen
Wärmetauscher 52 an das zu dem zweiten Heizungs-
kern 15 strömende Kühlmittel abgestrahlt werden.
Daher kann ähnlich der vorstehend beschriebenen
ersten Ausfuhrungsform der Peltiereffekt erzielt wer-
den.

[0149] Da das Kühimittel in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform nach dem Durchführen des Wärmeaus-
tauschs mit Luft in dem ersten Heizungskern 14 in

den warmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52
strömt, ist die Heizkapazität des zweiten Heizungs-
kerns 15 im Allgemeinen niedriger als die Heizka-
pazität des ersten Heizungskerns 14. Jedoch kann
Warme von dem Peltiereiement 53 über den warme-
abstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 abgestrahlt
werden, die Heizkapazität des zweiten Heizungs-
kerns 15 kann durch das Peltierelement 53 unter-
stutzt werden. In der vorstehend beschnebenen vier-

ten Ausführungsform können die anderen Teile der
Klimaanlage 1 ähnlich denen der vorstehend be-
schnebenen ersten Ausführungsform sein.

(Fünfte Ausführungsform)

[0150] Eine funke Ausfuhrungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf ~Fi . 8 beschrieben. ~Fi . 8 ist
ein Schemadiagramm, das eine Klimaanlage 1 für ein
Fahrzeug gemäß der fünften Ausführungsform der
Erfindung zeigt.

[0151] In der Klimaanlage 1 gemäß einer der vorste-
hend beschriebenen ersten bis vierten Ausführungs-
formen sind zwei Heizungskerne, wie etwa die ers-
ten und zweiten Heizungskeme 14, 15 angeordnet.
In der Klimaanlage 1 fur ein Fahrzeug ist ein einziger
Heizungskern 14 angeordnet, um Luft zu heizen, die
in den Fahrzeugraum geblasen werden soll.

[0152] In der Fahrzeugklimaanlage1 ist ein Kühlmit-

telkreis 30 des Verbrennungsmotors EG derart be-
reitgestellt, dass das Kühlmittel zwischen dem Hei-

zungskern 14 und dem Verbrennungsmotor EG zirku-

liert wird. In der vorliegenden Ausführungsform ist der
Kühlmittelkreis 30 mit einem Kühlmitteldurchgang 31

fur den Heizungskern 14 und einem Kühlmitteldurch-

gang 32 für den Strahler 41 versehen.

[0153] In der vorliegenden Ausführungsform ist der
wärmeabsorptionsseitige Wärmetauscher 51 in dem
Kühlmitteldurchgang 31 in der Kühlmittelströmung
auf einer stromabwärtigen Seite des Heizungskerns
14 angeordnet, und der wärmeabstrahlungsseitige
Wärmetauscher 52 ist in dem Kühimitteldurchgang
31 in der Kühlmitteiströmung auf einer stromaufwär-
tigen Seite des Heizungskerns 14 angeordnet.

[0154] In der vorliegenden Ausführungsform kann
von dem Peltierelement 53 über den wärmeabsorp-
tionsseitigen Wärmetauscher 51 aus dem Kühlmit-
tei nach dem Durchführen des Wärmeaustauschs
mit Luft in dem Heizungskern 14 Wärme absor-
biert werden, und Wärme kann von dem Peitierele-
ment 53 über den wärmeabstrahlungsseitigen Wär-
metauscher 52 an das zu dem zweiten Heizungskern
14 strömende Kuhlmittei abgestrahlt werden. Daher
kann ähnlich der vorstehend beschriebenen ersten
Ausführungsform der Peltiereffekt erzielt werden. In

der vorstehend beschriebenen fünften Ausführungs-
form können die anderen Teile der Klimaanlage 1

ähnlich denen der vorstehend beschriebenen ersten
Ausfuhrungsform sein.

(Sechste Ausführungsform)

[0155] Eine sechste Ausfuhrungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf Figi. 9 beschrieben. Fig. 9 ist

ein Schemadiagramm, das eine Klimaanlage 1 für
ein Fahrzeug gemäß der sechsten Ausführungsform
der Erfindung zeigt. In der sechsten Ausfuhrungs-
form werden die Merkmale der vorstehend beschrie-
benen zweiten Ausführungsform mit der Klimaanla-

ge der vorstehend beschnebenen sechsten Ausfüh-
rungsform verglichen.

[0156] In dem Kühlmittelkreis 30 der sechsten Aus-
fuhrungsform ist, wie in ~Fi . 9 gezeigt, ein ers-
ter Umleitungsdurchgang 35 bereitgestellt, so dass
ein Teil des durch den Kühlmittelkreis 31 strömen-
den Kühlmittels durch den ersten Umleitungsdurch-
gang 35 in den wärmeabsorptionsseitigen Wärme-
tauscher 51 eingeleitet wird, ohne den wärmeab-
strahlungsseitigen Wärmetauscher 52 zu durchlau-
fen. Außerdem ist ein erstes Durchflussmengenein-
steilventii 36 angeordnet, um eine Strömungsmenge
des durch den ersten Umleitungsdurchgang 35 strö-
menden Kuhimittels einzustellen. Insbesondere ist

ein Ende des ersten Umleitungsdurchgangs 35 mit ei-

ner in der Kühlmittelströmung stromaufwärtigen Seite
des wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52
verbunden, und das andere Ende des ersten Umfei-

tungsdurchgangs 35 ist mit einer Position des Kühl-

mitteldurchgangs 31 zwischen einem Kühlmitteiaus-
lass des Heizungskerns 14 und einem Kühlmittelein-
lass des wärmeabsorptionsseitigen Wärmetauschers
51 verbunden. Daher umgeht das durch den ers-
ten Umieitungsdurchgang 35 strömende Kuhlmittei
den wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52
und den Heizungskern 14 und strömt in den wärme-
absorptionsseitigen Wärmetauscher 51, ohne Wär-
me an dem wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetau-
scher 52 abzustrahlen und ohne den Wärmeaus-
tausch mit Luft an dem Heizungskern 14 durchzu-
fuhren. In dem Beispiel von F)B, 9 befindet sich
das erste Durchflussmengeneinstellventil 36 an ei-

nem Verzweigungsabschnitt des ersten Umleitungs-
durchgangs 35, der von dem Kühimitteldurchgang 31
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verzweigt ist. Daher kann das Durchfiussmengenein-
stellventii 36 leicht eine Strömungsmenge des Kühi-

mittels, das in den wärmeabstrahlungsseitigen Wär-
metauscher 52 strömt, und eine Strömungsmenge
des Kühlmittels, das durch den ersten Umleitungs-
durchgang 35 strömt, einstellen.

[0157] Jedoch kann das erste Durchflussmengen-
einsteilventil 36 an leder Position in dem ersten Um-

leitungsdurchgang 35 angeordnet sein, ohne auf den
Verzweigungsabschnitt des ersten Umleitungsdurch-
gangs 35 beschränkt zu sein. Das Durchflussmen-
geneinsteiiventil wird ähnlich der zweiten Ausfüh-
rungsform von der Klimatisierungssteuerung 60 ge-
steuert. Folglich konnen in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die in der zweiten Ausführungsform be-
schriebenen Ergebnisse erzielt werden. In der vorste-
hend beschriebenen sechsten Ausführungsform kön-

nen die anderen Teile der Klimaanlage 1 ahnlich de-
nen der vorstehenden beschriebenen in Fig. 8 ge-
zeigten fünften Ausführungsform sein.

(Siebte Ausführungsform)

[0158] Eine siebte Ausführungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf ~Fi . 1IO beschrieben. giri. 10 ist
ein Schemadiag ramm, das eine Klimaanlage 1 für ein
Fahrzeug gemäß der siebten Ausführungsform der
Erfindung zeigt.

[0159] In der siebten Ausführungsform ist der einzi-

ge Heizungskern 14 in dem Gehäuse 11 angeordnet,
um wie in der vorstehend beschriebenen fünften Aus-
führungsform von ~Fi . 8 Luft zu heizen, die in den
Fahrzeugraum geblasen werden soli. In der siebten
Ausführungsform ist ein Wärmetauscher 37 in Bezug
auf den Kühlmittelkreis 30 der vorstehend beschrie-
benen in ~Fi . 8 gezeigten fünften Ausführungsform
angeordnet. In der siebten Ausführungsform ist der
Warmetauscher 37 angeordnet, um den Warmeaus-
tausch zwischen dem Kühlmittei vor dem Strömen in

den wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52
und dem Kühlmittel vor dem Strömen in den wärme-
absorptionsseitigen Wärmetauscher 51 durchzufuh-
ren.

[0160] Der Wärmetauscher 37 hat darin einen ers-
ten Durchgang, durch den das Kühlmittei stromauf-
wärtig von dem wärmeabstrahiungsseitigen Wärme-
tauscher 52 strömt, und einen zweiten Durchgang,
durch den das Kühlmittel stromabwärtig von dem Hei-

zungskem 14 strömt, um den Wärmeaustausch zwi-

schen dem Kühlmittel, das den zweiten Durchgang
in dem Wärmetauscher 37 durchläuft, durchzuführen.
Daher wir das Kühimittel, das aus dem Heizungs-
kern 14 strömt, durch Durchführen des Wärmeaus-
tauschs mit dem Kühimittel, das den ersten Durch-

gang durchläuft, und dem Kühimittel, das aus dem
Verbrennungsmotor EG strömt, geheizt und strömt

dann durch den wärmeabsorptionsseitigen Wärme-
tauscher 51.

[0161] Folglich kann die Temperatur des in den
warmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 strö-
menden Kühlmittels der Temperatur des in den wär-
meabsorptionsseitigen Wärmetauscher 51 strömen-
den Kühlmittels angenähert werden. Im Allgemei-
nen wird die Warmeabstrahiungsmenge des Peltier-
eiements 53 größer, wenn eine Temperaturdifferenz
zwischen der wärmeabsorbierenden Oberfläche und
der wärmeabstrahienden Oberfläche des Peitiereie-
ments 53 kleiner ist. Da gemäß der vorliegenden
Ausführungsform der Wärmetauscher 37 bereitge-
stellt ist, kann folglich die an das Kühlmittei in dem
wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 ab-
gestrahlte Wärmemenge größer gemacht werden,
und dadurch kann die Temperaturzunahme des in

den Heizungskern 14 stromenden Kuhlmitteis größer
gemacht werden. In der vorstehend beschriebenen
siebten Ausführungsform können die anderen Teile
der Klimaanlage 1 ähnlich denen der vorstehend be-
schriebenen in Fig, 8 gezeigten fünften Ausfuhrungs-
form sein.

(Achte Ausführungsform)

[0162] Eine achte Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird unter Bezug auf F~lr . 11 beschrie-
ben. ~Fi . 11 ist ein Schemadiagramm, das eine Kle

maaniage 1 für ein Fahrzeug gemäß der achten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt.

[0163] In einem Kühimittelkreis 30 der achten Aus-
führungsform ist, wie in ~FI . 11 gezeigt, ein zweiter
Umleitungsdurchgang 38 bereitgestellt, so dass ein
Teil von Kühimittel, das durch den Kühlmitteldurch-

gang 31 strömt, in den Kühlmitteleinlass des Verbren-
nungsmotors EG eingeleitet wird, ohne den wärme-
abstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 zu durch-
laufen. Außerdem ist ein zweites Durchflussmengen-
einstellventil 39 angeordnet, um eine Strömungs-
menge des Kühlmittels, das durch den zweiten Um-

leitungsdurchgang 38 stromt, einzustellen.

[0164] Insbesondere ist ein Ende des zweiten Umlei-

tungsdurchgangs 38 auf einer stromabwärtigen Sei-
te des Kühlmittelauslasses des Verbrennungsmotors
EG mit einer kühimittelstromaufwärtigen Seite des
warmeabstrahiungsseitigen Warmetauscher 52 ver-
bunden, und das andere Ende des zweiten Umlei-

tungsdurchgangs 38 ist auf einer stromaufwärtigen
Seite des Kühlmitteieinlasses des Verbrennungsmo-
tors EG mit einer kühlmittelstromabwärtigen Sei-
te des wärmeabsorptionsseitigen Wärmetauschers
51 verbunden. Daher umgeht Kühlmittei, das durch
den zweiten Umieitungsdurchgang 38 strömt, den
wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52, den
Heizungskern 14 und den wärmeabsorptionsseitigen

17/68



DE 10 2010 052 019 A1 2011.06.09

Wärmetauscher 51 und kehrt direkt zu dem Verbren-
nungsmotor EG zurück.

[0165] In dem Beispiel von ~IFi, 11 befindet sich
das zweite Durchfiussmengenventil 39 an einem Ver-

zweigungsabschnitt des zweiten Umleitungsdurch-
gangs 38, der von dem Kühlmitteldurchgang ver-
zweigt, der durch den wärmeabstrahlungsseitigen
Warmetauscher 52 geht. Daher kann das Durchfluss-
mengeneinstellventii 39 leicht eine Strömungsmenge
des Kühlmittels, das in den wärmeabstrahiungsseiti-
gen Wärmetauscher 52 strömt, und eine Strömungs-
menge des Kühimitteis, das durch den zweiten Um-

leitungsdurchgang 38 strömt, einstellen. Jedoch kann
das zweite Durchflussmengeneinstellventii 39 an le-
der Position in dem zweiten Umleitungsdurchgang
38 angeordnet sein, ohne auf den Verzweigungs-
abschnitt des zweiten Umleitungsdurchgangs 38 be-
schrankt zu sein.

[0166] In der vorliegenden Ausführungsform steuert
die Klimatisierungssteuerung 60 das zweite Durch-
flussmengenventil 39 derart, dass ein Teil des Kühi-

mittels in den zweiten Umleitungsdurchgang 38
strömt, wenn das Peltierelement 53 eingeschaltet ist,
und die Strömungsmenge des Kühimitteis, das durch
den zweiten Umleitungsdurchgang 38 strömt, wird
null, wenn das Peltierelement 53 ausgeschaltet ist.

[0167] Da von dem Peltierelement 53 Wärme aus
dem Kühlmittel absorbiert wird, wird die Temperatur
des aus dem wärmeabsorptionsseitigen Wärmetau-
scher 51 strömenden Kühimittels niedriger, und da-
durch kann eine Temperaturdifferenz zwischen dem
Kühimittel, das in den Kühimitteleiniass des Verbren-
nungsmotors EG strömt, und dem Kühlmittelauslass
des Verbrennungsmotors EG größer werden. Wenn
die Temperaturdifferenz zwischen dem Kühlmittelein-
lass und dem Kühlmittelauslass des Verbrennungs-
motors EG groß ist, konnen in dem Verbrennungsmo-
tor EG Wärmespannungen bewirkt werden, und der
Verbrennungsmotor kann beschädigt werden.

[0168] Wenn das Peltierelement 53 gemäß der vor-

liegenden Ausführungsform eingeschaltet ist, wird
ein Teil des Kühlmittels stromaufwärtig von dem wär-
meabstrahlungsseitigen Wärmetauscher52 überden
zweiten Umleitungsdurchgang 38 zu der Kühlmittel-
einlassseite des Verbrennungsmotors EG eingelei-
tet. Folglich kann die Temperaturdifferenz zwischen
dem in den Kühimitteleinlass des Verbrennungsmo-
tors EG strömenden Kühimittel und dem aus dem
Kühimittelauslass des Verbrennungsmotors EG strö-
menden Kühimittel verringert werden, wodurch eine
Wärmespannung des Verbrennungsmotors EG ver-
hindert wird

[0169] Wenn der zweite Umleitungsdurchgang 38
bereitgestellt Ist, kann die Strömungsmenge des
Kühlmittels, das durch den zweiten Kühlmitteidurch-

gang 38 strömt, größer gemacht werden als die
Strömungsmenge des Kühimittels, das in Richtung
des wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauschers 52
strömt In diesem Fall kann die Temperaturdifferenz
zwischen dem Kühimittel, das in den Kuhlmittelein-
lass des Verbrennungsmotors EG strömt, und dem
Kühlmittel, das aus dem Kühlmittelausiass des Ver-
brennungsmotors EG strömt, verringert werden.

[0170] In der vorstehend beschriebenen zweiten
Ausführungsform wird das zweite Durchflussmen-
geneinstellventii 39 verwendet, um die Strömungs-
menge des Kuhimitteis einzustellen, das durch den
zweiten Umleitungsdurchgang 38 strömt Jedoch
kann anstelle des zweiten Durchfiussmengeneinsteii-
ventils 38 ein Durchflussumschaltventil verwendet
werden, um die Strömungsmenge, die durch den
zweiten Umleitungsdurchgang 38 strömt, zwischen
null und einer vorgegebenen Menge größer als null

umzuschalten. In der vorstehend beschriebenen ach-
ten Ausführungsform können die anderen Teile der
Klimaanlage 1 ähnlich denen der vorstehend be-
schriebenen in Fig, 8 gezeigten fünften Ausführungs-
form sein.

(Neunte Ausführungsform)

[0171] Eine neunte Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird unter Bezug auf Fict,112 beschrie-
ben. FiJ3. 12 ist ein Schemadiagramm, das eine Kle

maaniage 1 für ein Fahrzeug gemäß der achten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt.

[0172] In einem Kühlmittelkreis 30 der neunten Aus-
führungsform sind, wie in ~Fi . 12 gezeigt, im Ver-
gleich zu dem Kühlmittelkreis 30 der vorstehend be-
schriebenen in Fi0. 8 gezeigten fünften Ausführungs-
form ein dritter Umieitungsdurchgang 54 und ein drit-

tes Durchflussmengeneinsteliventil 55 bereitgestellt.
Der dntte Umleitungsdurchgang 55 ist derart bereit-
gestellt, dass ein Teil von Kühimittel, das durch den
Kühlmitteldurchgang 31 strömt, in den wärmeabsorp-
tionsseitigen Wärmetauscher 51 eingeleitet wird, oh-
ne den warmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher
52 und den Heizungskern 14 zu durchlaufen. Außer-
dem ist das dritte Durchflussmengeneinsteilventil 55
angeordnet, um eine Strömungsmenge des Kühlmit-

teis, das durch den dritten Umleitungsdurchgang 54
strömt, einzustellen

[0173] Der Kühlmitteldurchgang 31 für den Hei-

zungskern 14 ist derart bereitgestellt, dass das aus
dem Kühlmittelauslass des Verbrennungsmotors EG
strömende Kühimittei in Richtung des Heizungskerns
14 strömt und das aus dem Heizungskern 14 strö-
mende Kühlmittel in Richtung des Kühlmitteleinias-
ses des Verbrennungsmotors EG strömt. In dem Bei-

spiel von FIB, 12 befindet sich das dritte Durchfluss-
mengeneinstellventii 55 an einem Verzweigungsab-
schnitt des dritten Umleitungsdurchgangs 54, der von
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dem Kühlmitteldurchgang 31 verzweigt, der durch
den wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52
geht.

[0174] Außerdem ist der wärmeabsorptionsseitige
Wärmetauscher 51 in dem dritten Umleitungsdurch-
gang 54 angeordnet, so dass das in den dritten
Umleitungsdurchgang 54 strömende Kühlmittel durch
den warmeabsorptionsseitigen Warmetauscher 51

strömt. Daher absorbiert der wärmeabsorptionsseiti-
ge Wärmetauscher 51 Wärme aus dem Kühlmittel,
das aus dem Kühlmittelauslass des Verbrennungs-
motors EG strömt, und dabei strömt das Kühimittel
nach dem Durchführen des Wärmeaustauschs mit

Luft in dem Heizungskern 14 nicht in den wärmeab-
sorptionsseitigen Wärmetauscher 51.

[0175] Der wärmeabstrahlungsseitige Wärmetau-
scher 52 befindet sich in dem Kuhlmitteldurchgang 31

stromabwärtig von dem dritten Durchflussmengen-
einsteiiventil 55 und in der Kühimittelströmung strom-
aufwärtig von dem Heizungskern 14.

[0176] In der vorliegenden Ausführungsform steu-
ert die Klimatisierungssteuerung 60 das dritte Durch-
flussmengeneinstellventil 55, so dass das Kühlmit-

tel sowohl in den wärmeabsorptionsseitigen Wärme-
tauscher 51 als auch den wärmeabstrahlungsseitigen
Wärmetauscher 52 stromt, wenn das Peltierelement
53 eingeschaltet ist. Außerdem wird das dritte Strö-
mungsmengeneinstellventil 55 von der Klimatisie-
rungssteuerung 60 gesteuert, um den dritten Umlei-

tungsdurchgang 54 zu schließen, so dass das Kühi-

mittel nur in Richtung des Heizungskerns 14 strömt,
wenn das Peltierelement 53 ausgeschaltet ist.

[0177] Wenn das Peltierelement 53 gemäß der vor-

liegenden Ausführungsform eingeschaltet ist, strömt
Kühlmittel, das aus dem Kühlmitteiauslass des Ver-
brennungsmotors EG strömt, sowohl zu dem wär-
meabsorptionsseitigen Wärmetauscher 51 als auch
dem wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52,
und dadurch haben die wärmeabsorbierende Ober-
fläche und die wärmeabstrahlende Oberflache des
Peltierelements 53 die gleiche Temperatur. Folglich
kann die Strahiungsmenge des Peltiereiements 53
gemäß der vorliegenden Ausführungsform wirkungs-
voll erhöht werden. In der vorstehend beschriebenen
neunten Ausführungsform können die anderen Teile
der Khmaanlage 1 ahnhch denen der vorstehend be-
schriebenen in ~Fi . 8 gezeigten fünften Ausführungs-
form sein.

(Zehnte Ausführungsform)

[0178] Eine zehnte Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird unter Bezug auf Fig, 13 beschne-
ben. Fig, 13 ist ein Schemadiagramm, das eine Kh-

maanlage 1 für ein Fahrzeug gemäß der zehnten
Ausführungsform der Erfindung zeigt.

[0179] In der zehnten Ausführungsform ist, wie in

Fig, 13 gezeigt, ein Wasserkreis 90 getrennt von ei-

nem Kühlmittelkreis 30 für den Verbrennungsmotor
EG bereitgestellt.

[0180] Der Kühlmittelkreis 30 ist ein geschlossener
Kreis, durch den Kühlmittel des Verbrennungsmotors
EG zwischen dem Verbrennungsmotor EG, dem wär-
meabsorptionsseitigen Wärmetauscher 51 und dem
Strahler 41 zirkuliert wird. Das aus dem Verbren-
nungsmotor EG strömende Kühlmittel strömt über
einen Kühlmitteidurchgang 31 durch den wärme-
abstrahlungsseitigen Wärmetauscher 51 und strömt
über einen Kühlmitteidurchgang 32 durch den Strah-
ler 41.

[0181] Der Wasserkreis 90 ist ein Kreis, der unab-
hängig von dem Kühlmittelkreis 30 bereitgestellt ist

und ist bereitgestellt, um unter Verwendung von hei-

ßem Wasser (Fluid) als eine Wärmequelle die Luft zu
heizen, die den Heizungskern 14 durchläuft. In der
vorliegenden Ausführungsform wird Wasser als ein
Beispiel fur das in dem Wasserkreis 90 zirkuherende
Fluid zirkuliert. Eine Wasserpumpe 92 befindet sich in

einem Wasserdurchgang 91 des Wasserkreises 90,
so dass heißes Wasser, das von dem Peitierelement
53 über den wärmeabstrahiungsseitigen Wärmetau-
scher 52 geheizt wird, in dem Wasserdurchgang 91

des Wasserkreises 90 zirkuhert.

[0182] In der vorliegenden Ausführungsform ist der
wärmeabsorptionsseitige Wärmetauscher 51 in dem
Kühlmittelkreis 30 angeordnet, um Wärme aus dem
Kühlmittel des Verbrennungsmotors EG zu absorbie-
ren. Im Gegensatz dazu befindet sich der wärmeab-
strahlungsseitige Wärmetauscher 52 in dem Wasser-
kreis 90, so dass Wärme an das Wasser in dem Was-
serdurchgang 91 des Wasserkreises 90 abgestrahlt
wird. Wenn folglich das Peltiereiement 53 eingeschal-
tet ist, absorbiert das Peltierelement 53 uber den wär-
meabstrahiungsseitigen Wärmetauscher 52 Wärme
aus dem Kühlmittel des Verbrennungsmotors EG und
strahlt über den wärmeabstrahlungsseitigen Wärme-
tauscher 52 Wärme an das Wasser in dem Wasser-
kreis 90 ab. Daher wird Wasser, das durch den wär-
meabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 stromt,
geheizt, und das geheizte Wasser strömt in den Hei-

zungskern 14. Folglich wird Luft in der vorliegenden
Ausführungsform in dem Heizungskern 14 geheizt,
indem indirekt das Kühlmittel des Verbrennungsmo-
tors EG als eine Wärmequelle verwendet wird.

[0183] Ein erster Temperatursensor 65 ist in dem
Kühlmitteldurchgang 31 des Kühimitteikreises 30 an-
geordnet, um die Temperatur des Kühlmittels, das
aus dem Kühlmitteiauslass des Verbrennungsmotors
EG strömt, zu erfassen, und ein zweiter Tempera-
tursensor 66 ist in dem Kühlmitteidurchgang 91 des
Wasserkreises 90 angeordnet, um die Temperatur
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des Wassers, das in den Heizungskern 14 strömt, zu
erfassen.

[0184] Wenn die von dem ersten Temperatursensor
65 erfasste Kühlmitteltemperatur niednger als eine
erforderliche Kühimitteltemperatur TW1 ist, gibt die
Kiimatisierungssteuerung 60 ein Motorbetriebsanfor-
derungssignai an den Verbrennungsmotor EG aus
Zum Beispiel wird die erforderliche Kuhlmitteitempe-
ratur TW1 in der vorliegenden Ausführungsform auf
eine untere Grenztemperatur (z. B. 40'C) festgelegt,
bei welcher der Verbrennungsmotor EG wirkungsvoll
betneben werden kann. Folglich kann die Temperatur
des Kühlmittels in der vorliegenden Ausführungsform
auf gleich oder höher als die untere Grenztemperatur
(z. B. 40'C) gehalten werden, bei welcher der Ver-

brennungsmotor EG effektiv betrieben werden kann.

[0185] Andererseits steuert die Klimatisierungs-
steuerung 60 in dem Wasserkreis 90 den Ein/Aus-
schaltbetrieb des Peltierelements 53 derart, dass
die von dem zweiten Temperatursensor 66 erfasste
Wassertemperatur gleich oder höher als eine Tempe-
ratur (z. B. 60'C) wird, die höher als die untere Grenz-
temperatur (z. B. 40'C) des Verbrennungsmotors EG
I s't.

[0186] Gemäü der vorliegenden Ausführungsform
wird Wärme von dem Kühimittel des Verbrennungs-
motors EG zu dem in den Heizungskern 14 stro-
menden Wasser gepumpt, so dass die Tempera-
tur von in den Heizungskern 14 strömendem Was-
ser höher als eine notwendige Heiztemperatur wird.
Folglich ist es unnötig, die Temperatur des Kühi-

mittels des Verbrennungsmotors EG festzulegen, so
dass sie auf einer Temperatur gleich oder hoher
als die notwendige Heiztemperatur gehalten wird.
Da in der vorliegenden Ausführungsform die Motor-
betriebsanforderungstemperatur niedriger festgelegt
werden kann, kann folglich die Betriebshaufigkeit des
Verbrennungsmotors EG verringert werden, und da-
durch kann der Brennstoffverbrauchswirkungsgrad
des Verbrennungsmotors EG verbesset werden.

[0187] In der vorliegenden Ausführungsform absor-
biert das Peltiereiement 53 Wärme aus dem Kühi-

mittel des Verbrennungsmotors EG, das ein Gegen-
stand ist, der wärmeabsorbiert werden soll. Daher
kann die in der ersten Ausführungsform beschriebe-
ne vorstehende Wirkung (3), erhalten werden.

me, die an dem Peltiereiement 53 gepumpt wird, für
die Heizung von Luft in dem Heizungskern 14 ver-
wendet werden.

[0190] In der vorliegenden Ausfuhrungsform ist der
einzige Heizungskern 14 in dem Gehäuse 11 bereit-
gestellt, um Luft zu heizen. Jedoch können in der
vorliegenden Ausführungsform zwei Heizungskerne
ähnlich den ersten und zweiten Heizungskernen der
vorstehend beschriebenen ersten Ausführungsform
angeordnet sein. Zum Beispiel befindet sich ein erster
Heizungskern in dem Gehäuse 11 auf einer luftstrom-
aufwärtigen Seite, und ein zweiter Heizungskern be-
findet sich in dem Gehäuse 11 auf einer luftstromab-
wartigen Seite des ersten Kerns. In diesem Fall kann
das Kühlmittei des Verbrennungsmotors EG an den
ersten Heizungskern geliefert werden, und Wasser
des in ~Fi . 13 gezeigten Wasserkreises 90 kann wie
in dem Heizungskern 14 von Fig, 13 zu dem zweiten
Heizungskern strömen.

[0191] In diesem Faii können in dem Kühimittelkreis
30 ein Kuhlmitteidurchgang zum Zuführen des Kühl-

mitteis an den ersten Heizungskern und ein Kühlmit-

teidurchgang für den wärmeabsorptionsseitigen Wär-
metauscher 51 in Bezug auf die Strömung des Kühi-

mitteis parallel angeordnet sein. Folglich ist es mög-
lich, die Temperatur des Kühlmittels, das sowohl an
den ersten Heizungskern als auch den wärmeabsorp-
tionsseitigen Warmetauscher 51 zugeführt werden
soll, zu erhöhen. In der vorstehend beschriebenen
zehnten Ausführungsform können die anderen Teile
der Klimaanlage 1 ähnlich denen der vorstehend be-
schriebenen ersten Ausführungsform sein.

(Elfte Ausfuhrungsform)

[0192] Eine elfte Ausführungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf ~Fi . 14 beschrieben. ~IFI . 14
ist ein Schemadiagramm, das eine Klimaanlage 1 für
ein Fahrzeug gemäü der elften Ausführungsform der
Erfindung zeigt. In der elften Ausführungsform wird
ein Wärmepumpenkreislauf 100 als eine Wärmepum-
penvornchtung verwendet.

[0193] Insbesondere wird im Vergleich zu der in

giri,8 gezeigten Fahrzeugklimaanlage 1 in einer
Fahrzeugklimaaniage 1 der vorliegenden Ausfüh-
rungsform anstelle des Peltierelements 53 ein Wär-
mepumpenkreislauf 100 verwendet.

[0188] Da der Wasserkreis 90 getrennt von dem Mo-

torkühlmittelkreis 30 ausgebildet ist, kann verhindert
werden, dass Wärme des Wasserkreises 90, ohne
Wärme mit dem Heizungskern 14 auszutauschen, an
dem Verbrennungsmotor abgestrahlt wird.

[0189] Folglich wird in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform heiües Wasser in dem geschlossenen
Wasserkreis 90 zirkuliert, und dadurch kann alle Wär-

[0194] Der Wärmepumpenkreislauf 100 umfasst ei-
nen Kompressor 101, einen Strahler 102, ein Ex-

pansionsventil 103, eine wärmeabsorbierende Ein-

heit 104, einen Gas-Flüssigkeitsabscheider 105 und
eine Kältemittelrohrleitung 106. Der Kompressor 101
ist geeignet, Kältemittei zu komprimieren und das
komprimierte Kältemittel auszustoüen. Der Strahler
102 ist angeordnet, um das von dem Kompressor 101
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ausgestoßene Hochdruckkältemittei zu kühlen und
abzustrahlen.

[0195] Das Expansionsventii 103 ist angeordnet, um
das Mochdruckkaltemittei, das aus dem Strahler 102
strömt, zu dekomprimieren und zu expandieren. Die

Wärmeabsorptionseinheit 104 ist derart angeordnet,
dass das Niederdruckkältemittei, das von dem Ex-

pansionsventil 103 dekompnmiert wird, Warme in der
Wärmeabsorptionseinheit 104 absorbiert. Außerdem
ist der Gas-Flüssigkeitsabscheider 105 angeordnet,
um das Niederdruckkältemittei von der Wärmeab-
sorptionseinheit 104 in Gaskältemittei und das flüs-

sige Kältemittel zu trennen und um das abgeschie-
dene Gaskältemittel zu einer Kältemittelansaugseite
des Kompressors 101 zuzuführen.

[0196] Wie in ~Fi . 14 gezeigt, ist ein wärmeabsorp-
tionsseitiger Wärmetauscher 51 auf einer kuhlmit-
telstromabwärtigen Seite des Heizungskerns 14 in

dem Kühlmitteldurchgang 31 angeordnet, um Wärme
aus dem Kühlmittel zu absorbieren, und ein wärme-
abstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 ist in dem
Kühlmitteldurchgang 31 auf einer kühlmittelstromauf-
wärtigen Seite des Heizungskerns 14 angeordnet,
um Wärme an das Kühlmittel abzustrahlen.

[0197] Die Wärmeabsorptionseinheit 104 ist ther-
misch mit dem wärmeabsorptionsseitigen Warme-
tauscher 51 verbunden, so dass das Kühimittel in

der Wärmeabsorptionseinheit 104 über den wärme-
absorptionsseitigen Wärmetauscher 51 Wärme aus
dem Kühlmittel des Verbrennungsmotors EG absor-
biert. Der Wärmestrahler 102 ist thermisch mit dem
wärmeabstrahlungsseitigen Wärmetauscher 52 ver-
bunden, so dass das Kühimittel in dem Wärmestrah-
ler102 überdenwärmeabstrahlungsseitigen Wärme-
tauscher 52 Wärme an das Kühlmittel des Verbren-
nungsmotors EG abstrahlt

penkreislauf 100 benötigt wird, größer werden, wenn
die Außenlufttemperatur niedriger wird, und dadurch
kann die verbrauchte Leistung des Wärmepumpen-
kreislaufs 100 höher werden

[0201] Im Gegensatz dazu absorbiert der Wärme-
pumpenkreislauf 100 gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform Wärme aus dem Motorkühlmittel, des-
sen Temperatur im Allgemeinen höher als die der
Außeniuft im Winter ist. Folglich ist es möglich, die
Wärmestrahlungsmenge, die von dem Wärmepum-
penkreislauf 100 an das Kühlmittel abgestrahlt wird,

zu erhöhen. Als ein Ergebnis kann die verbrauchte
Leistung des Wärmepumpenkreislaufs 100, die ver-
braucht wird, um die Temperatur des Kühlmittels auf
eine gewünschte Temperatur zu erhöhen, verringert
werden.

[0202] Da in der vorliegenden Ausführungsform au-
ßerdem Wärme aus dem Kühimittel mit einem hö-
heren Wärmeübertragungswirkungsgrad als Luft ab-
sorbiert wird, kann die Größe des wärmeabsorptions-
seitigen Wärmetauschers 51 wirksam verringert wer-
den.

[0203] In der vorliegenden Ausführungsform wird
anstelle des Peltierelements 53 in der Fahrzeugkii-
maanlage 1 der fünften Ausführungsform der Wär-
mepumpenkreislauf 100 verwendet. Jedoch kann in

der Fahrzeugklimaanlage 1 gemäß einer der ersten
bis vierten Ausführungsformen und der sechsten bis
zehnten Ausführungsformen ähnlich der elften Aus-
führungsform der Wärmepumpenkreislauf 100 an-
stelle des Peltierelements 53 verwendet werden.

[0204] In der vorstehend beschnebenen elften Aus-
führungsform können die anderen Teile der Klima-

anlage ähnlich denen der vorstehend beschriebenen
fünften Ausführungsform sein.

[0198] In der vorliegenden Ausführungsform kann
Wärme über den wärmeabsorptionsseitigen Wärme-
tauscher 51 aus dem Kühlmittei nach dem Durchfüh-
ren des Warmeaustauschs mit Luft in dem Heizungs-
kern 14 von dem Wärmepumpenkreislauf 100 absor-
biert werden, und Warme kann von dem Warmepum-
penkreislauf 100 über den wärmeabstrahiungsseiti-
gen Wärmetauscher 52 an das Kühimittei abgestrahlt
werden, das zu dem Heizungskern 14 strömt. Daher
kannen die in der vorstehenden ersten Ausfuhrungs-
form beschriebenen Ergebnisse erhalten werden.

[0199] Der Wärmepumpenkreislauf 100 kann als
Wärme aus Luft absorbierend betrachtet werden, um
das Kühimittel unter Verwendung der absorbierten
Wärme zu heizen

[0200] Wenn jedoch der Wärmepumpenkreislauf
100 Wärme aus der Außenluft absorbiert, kann ei-

ne Wärmepumpenkapazität, die in dem Wärmepum-

(Zwölfte Ausführungsform)

[0205] Eine zwölfte Ausführungsform der Erfindung
wird unter Bezug auf Ejg, 15-F]g, 17 beschrieben.
Fig. 15 ist ein Schemadiagramm, das eine Klima-

anlage 1 für ein Fahrzeug gemäß der zwölften Aus-
fuhrungsform der Erfindung zeigt. In der vorstehend
beschriebenen ersten Ausführungsform ist das Pei-
tierelement 53 in dem zweiten Kühlmitteldurchgang
34 bereitgestellt. Jedoch ist die Elementstruktur des
zweiten Kuhlmitteldurchgangs 34 im Vergleich zu
dem der in ~i&i,f gezeigten ersten Ausführungsform
verändert.

[0206] Eine elektrische Wasserheizungsheizung 111

ist in dem zweiten Kühlmitteldurchgang 34 in einer
Strömungsnchtung des Kuhlmittels in dem zweiten
Kühlmitteldurchgang 34 auf einer stromaufwärtigen
Seite des zweiten Heizungskerns 15 angeordnet. Ein
Durchflussmengeneinstellventii 112 ist in der Strö-
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mungsrichtung des Kühimittels in dem zweiten Kühi-

mitteldurchgang 34 auf einer stromabwäitigen Seite
des zweiten Heizungskems 15 angeordnet. Außer-
dem ist ein vernünftiger Wärmetauscher 113 in dem
Kühimitteldurchgang 34 angeordnet, um den Wärme-
austausch zwischen Kühlmitteln innerhalb des zwei-
ten Kühlmitteldurchgangs 34 durchzuführen.

[0207] Die elektnsche Wasserheizungsheizung 111

ist geeignet, das Kühlmittel vor dem Strömen in den
zweiten Heizungskern 15 in dem zweiten Kühlmittei-

durchgang 34 zu heizen. Zum Beispiel ist die elek-
trische Wasserheizungsheizung 111 eine elektrische
Heizung, die Wärme erzeugt, wenn von einer elektri-
schen Hochspannungsquelle, wie etwa einer Hoch-
spannungsbatterie oder einem Hochspannungskon-
densator, die an dem Fahrzeug montiert sind, elek-
trische Leistung an sie angelegt wird In diesem
Fall kann die Hochspannungsbattene auch zum Lie-

fern elektrischer Leistung an einen Elektromotor für
das Fahren eines Fahrzeugs verwendet werden. Die
elektrische Wasserheizungsheizung 111 wird von der
Klimaanlage 60 gesteuert, die unter einer vorgegebe-
nen Bedingung eingeschaltet werden soll.

[0208] Das Durchflussmengeneinstellventil 112 ist
derart aufgebaut, dass seine Durchgangsschnittflä-
che änderbar ist. Daher kann das Durchf lussmenge-
neinsteliventil 1 eine Strömungsmenge des Kühlmit-

tels, das durch den zweiten Kuhlmitteldurchgang 34
strömt, einstellen. Als das Durchflussmengeneinstell-
ventii 112 kann ein elektrisches Ventil oder ein elek-
tromagnetisches Ventil verwendet werden. In der vor-

liegenden Ausführungsform wird der Betrieb (z. B.

Öffnungsgrad) des Durchflussmengeneinstellventils
112 von der Klimatisierungssteuerung 60 gesteuert,
so dass die Strömungsmenge des Kühimittels, das
durch den zweiten Kühlmitteldurchgang 34 strömt,
eingestellt werden kann

[0209] Der vernünftige Wärmetauscher 113 ist in

dem zweiten Kühlmitteldurchgang 34 angeordnet, so
dass das Kühlmittei stromaufwärtig von der elektn-
schen Wasserheizungsheizung 111 mit dem Kühi-

mittel stromabwärtig von dem zweiten Heizungskern
15 Wärme austauscht, wodurch eine Wärmeübertra-
gung von dem Kühlmittel nach dem Strömen aus dem
zweiten Heizungskern 15 auf das Kühlmittel vor dem
Strömen in die elektrische Wasserheizungsheizung
111 durchgeführt wird. Als der vernunftige Wärmetau-
scher 113 kann eine allgemein bekannte Wärmeaus-
tauschstruktur verwendet werden.

[0210] Zum Beispiel kann eine Wärmerohrleitungs-
struktur oder eine Doppelrohrieitungsstruktur als die
Wärmeaustauschstruktur des vernünftigen Wärme-
tauschers 113 verwendet werden. In der vorliegen-
den Ausführungsform ist der vernünftige Wärmetau-
scher 113 ein Gegenstromwärmetauscher, in dem

das Fluid (z. B. das Kühlmittel) umgekehrt zu der
Strömungsrichtung strömt.

[0211] Ein Umleitungsdurchgang 114, durch den das
Kühlmittel strömt, während es den vernünftigen Wär-
metauscher 113 auf einer stromabwärtigen Seite des
zweiten Heizungskerns 15 umgeht, ist in dem zwei-
ten Kühimitteldurchgang 34 bereitgestellt, und ein
Durchfiussumschaltventii 115 ist angeordnet, um ei-

nen Kühlmittelweg zwischen dem Umleitungsdurch-
gang 114 und einem Weg des vernünftigen Wärme-
tauschers 113 umzuschaiten.

[0212] Insbesondere ist ein Ende des Umleitungs-
durchgangs 114 mit einer Position zwischen den
Durchfiussmengenventil 112 und den vernünftigen
Wärmetauscher 113 verbunden, und das andere En-
de des Umleitungsdurchgangs 114 ist mit einer Posi-
tion zwischen dem vernunftigen Wärmetauscher 113
und dem Vereinigungspunkt 31b verbunden. In der
in ~Fi . 15 gezeigten vorliegenden Ausführungsform
befindet sich das Durchfiussumschaltventil 115 in der
Kühlmittelströmung an einem stromaufwärtigen End-
abschnitt des Umleitungsdurchgangs 114. Jedoch
kann sich das Durchflussumschaltventil 115 an einem
in der Kühlmittelströmung stromabwärtigen Endab-
schnitt des Umleitungsdurchgangs 14 befinden.

[0213] Fig, 16 ist ein Schemadiagramm, das einen
elektrischen Steuerabschnitt der Klimaanlage 1 für
ein Fahrzeug gemäß der zwölften Ausführungsform
der Erfindung zeigt. Wie in F[q, 16 gezeigt, steuert die
Klimatisierungssteuerung 60 den Betrieb der elektri-
schen Wasserheizungsheizung 111, des Durchfluss-
mengeneinstellventiis 112 und des Durchflussum-
schaltventils 115, die sich auf der Ausgangsseite der
Klimatisierungssteuerung 60 befinden. Die Klimati-

sierungssteuerung 60 steuert den EIN/AUS-Betrieb
der elektrischen Wasserheizungsheizung 111, den
Öffnungsgrad des Durchfiussmengeneinstellventiis
112 und den Betrieb des Durchflussumschaltventiis
115.

[0214] ~Fi, 17 ist ein Flussdiagramm zum Bestim-
men des EIN/AUS-Betriebs der elektrischen Was-
serheizungsheizung 111 gemäß der vorhegenden
Ausführungsform. Zuerst wird bei Schritt S21 eine
Lufttemperatur TA1, die von einem Luftauslass in

den Fahrzeugraum geblasen wird, basierend auf der
Temperatur TW1 des Kühimitteis, das in den ersten
Heizungskern 14 strömt, und der Temperatur TW2
des Kühlmittels, das in den zweiten Heizungskern 15
strömt, berechnet. Die Temperatur TW2 des Kühi-

mitteis, das in den zweiten Heizungskern 15 strömt,
kann von dem zweiten Kühlmitteisensor 66 erfasst
werden, und die Temperatur TW1 des Kühlmittels,
das in den ersten Heizungskern 14 strömt, kann von
dem ersten Kühlmitteisensor 65 erfasst werden.
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[0215] Als nächstes wird bei Schritt S22 die Lufttem-
peratur TA1, die basierend auf der Kühlmitteitempe-
ratur bei Schritt S21 berechnet wird, mit der Zielaus-
lassiufttemperatur TAG verglichen. Wenn die Luft-

temperatur TA1 bei Schritt S22 niednger als die Ziel-

auslasslufttemperatur TAG ist, wird die elektrische
Wasserheizungsheizung 111 bei Schritt S23 einge-
schaltet. Wenn die Lufttemperatur TA1 bei Schritt
S22 im Gegensatz dazu nicht niednger als die Ziel-

auslasslufttemperatur TAG ist, wird die elektrische
Wasserheizungsheizung 111 bei Schritt S24 ausge-
schaltet

[0216] Der Öffnungsgrad des Durchflussmengen-
einsteiiventils 112 wird derart gesteuert, dass die
Strömungsmenge des Kühimittels, während die elek-
trische Wasserheizungsheizung 111 eingeschaltet
ist, im Vergleich zu der Strömungsmenge des Kühi-

mittels, während die elektnsche Wasserheizungshei-
zung ausgeschaltet ist, verringert wird. Wenn zum
Beispiel die elektrische Wasserheizungsheizung 111

nicht mit Energie gespeist wird (AUS-Zustand), wird
der Offnungsgrad des Durchflussmengeneinstellven-
tils 112 auf einen ersten Öffnungsgrad festgelegt,
so dass die Strömungsmenge des Kühlmittels, das
durch den ersten Heizungskern 14 strömt, gleich der
Strömungsmenge des Kühlmitteis ist, das durch den
zweiten Heizungskern 15 strömt. Wenn die elektri-
sche Wasserheizungsheizung 111 mit Energie ge-
speist wird (EIN-Zustand), wird der Öffnungsgrad des
Durchflussmengeneinsteiiventils 112 auf einen zwei-
ten Öffnungsgrad festgelegt, so dass die Strömungs-
menge des Kühimittels, das durch den zweiten Hei-

zungskern 15 strömt, kleiner als die Strömungsmen-
ge des Kühlmittels ist, das durch den ersten Hei-

zungskern 14 strömt.

[0217] Au8erdem wird der Betrieb des Durchfluss-
umschaltventils 115 gesteuert, so dass das Kühimittel
durch den vemunftigen Warmetauscher 113 strömt,
ohne durch den Umleitungsdurchgang 114 zu strö-
men, wenn die elektrische Wasserheizungsheizung
111 eingeschaltet ist, und dass das Kühlmittei nur
durch den Umleitungsdurchgang 114 strömt, ohne
durch den vernünftigen Wärmetauscher 113 zu strö-
men, wenn die elektrische Wasserheizungsheizung
111 ausgeschaltet wird.

[0218] Wenn zum Beispiel eine lange Zeit vergeht,
nachdem der Verbrennungsmotor EG stoppt, kann
die Kühlmitteltemperatur niedriger werden, und da-
durch kann die Lufttemperatur TA1 niedriger als die
Zielauslasslufttemperatur TAG werden. Das hei8t, in

diesem Fall kann die Kühlmitteltemperatur niedriger
als eine notwendige Temperatur werden, die beim
Heizen des Fahrzeugraums benötigt wird

[0219] Wenn folglich die Kühimitteltemperatur nied-
riger als die notwendige Temperatur ist, die beim Hei-

zen des Fahrzeugraums benötigt wird, bewirkt die Kli-

matisierungssteuerung 60, dass die elektrische Was-
serheizungsheizung 111 eingeschaltet wird, um das
Kühlmittel zu heizen, und bewirkt, dass das Durch-
fiussmengeneinsteilventii 112 auf den zweiten Öff-

nungsgrad festgelegt wird, so dass die Strömungs-
menge des Kühlmittefs, das durch den zweiten Hei-

zungskern 15 strömt, kleiner gemacht wird. Auöer-
dem steuert die Khmatisierungssteuerung 60 in die-
sem Fall das Durchflussumschaitventil 115, so dass
das ganze Kühlmittel nach dem Strömen aus dem
zweiten Heizungskern 15 in den vernünftigen Wär-
metauscher 113 strömt. Daher kann Wärme von dem
Kühlmittel nach dem Strömen aus dem zweiten Hei-

zungskern 15 an das Kühimittel vor dem Strömen in

die eiektnsche Wasserheizungsheizung 111 übertra-
gen werden. In diesem Fall ist es vorzuziehen, dass
die Klimatisierungssteuerung 60 die Luftmischklappe
19 auf die maximale Heizposition festlegt.

[0220] Folglich kann die Temperatur des Kühlmit-

tels, das in den zweiten Kühlmitteldurchgang 34 für
den zweiten Heizungskern 15 strömt, wie folgt ge-
steuert werden. Wenn die Temperatur des Kühlmit-

teis zum Beispiel in einem Faii, in dem die Zieltem-
peratur von Luft unmittelbar nach dem Durchlaufen
des zweiten Heizungskerns 15 50'C ist, unmittel-
bar nach dem Strömen aus dem Verbrennungsmotor
40'C ist, wird die Temperatur des Kühlmitteis nach
dem Durchlaufen des vernünftigen Warmetauschers
113 auf der stromaufwärtigen Seite des Wasserhei-
zungs wä rmeta u sch

113 von 40'C auf 45'C erhöht
und die Temperatur des Kühlmittels nach dem Durch-
laufen der elektrischen Wasserheizungsheizung 111

wird auf 70'C erhöht. Da das Kühlmittei Wärme
an Luft in dem zweiten Heizungskern 15 abstrahit,
wird die Temperatur des Kühlmitteis an dem Kühi-

mitteiauslass des Heizungskerns 15 46'C und wird
nach dem Durchlaufen des vernünftigen Wärmetau-
schers 113 auf der kühlmitteistromabwärtigen Seite
des Durchfiussmengeneinstellventiis 112 weiter ver-
ringert.

[0221] Wie vorstehend beschrieben, kann die Tem-
peratur des in den zweiten H eizungs kern 15 strömen-
den Kühlmittels erhöht werden, ohne den Verbren-
nungsrnotor EG zu betreiben, und dadurch kann eine
gewünschte Heizung durchgeführt werden, ohne den
Verbrennungsmotor EG zu betreiben.

[0222] Wenn der Verbrennungsmotor EG betrieben
wird oder wenn eine vergangene Zeit nach dem
Stopp des Verbrennungsmotors EG kurz ist, ist die
Kühlmitteltemperatur hinreichend hoch. Wenn in die-
sem Fall die Lufttemperatur TA1 gleich oder höher als
die Zielauslasslufttemperatur TAO ist, ist es unnötig,
das Motorkühlmittel unter Verwendung des Betriebs
der elektrischen VVasserheizungsheizung 111 zu hei-

zen. In diesem Fall wird die elektrische Wasserhei-
zungsheizung 111 von der Kiimatisierungssteuerung
60 nicht eingeschaltet, und die Öffnung des Durch-
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flussmengeneinsteliventils 112 wird auf den ersten
Offnungsgrad festgelegt, so dass die Strömungs-
menge des Kühimittels, das durch den zweiten Hei-

zungskem 15 strömt, größer gemacht wird. Außer-
dem wird das Durchflussumschaltventii 115 derart
gesteuert, dass das aus dem zweiten Heizungskern
15 strömende Kü hlmittel durch den Umleitungsdurch-
gang 114 strömt, ohne durch den vernünftigen Wär-
metauscher 113 zu strömen. In diesem Fall wird die
Position (der Öffnungsgrad) der Luftmischklappe 19
von der Khmatisierungssteuerung 60 gesteuert, wo-

durch die Temperatur von klimatisierter Luft, die in

den Fahrzeugraum geblasen werden soll, eingestellt
Wll'd.

[0223] Die Betriebsergebnisse der vorliegenden
Ausführungsform werden beschrieben.

(1) Wenn gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form die Kuhimitteltemperatur niedriger als die
notwendige Temperatur ist, die für das Heizen
des Fahrzeugraums notwendig ist, wird die Tem-
peratur des Kühlmittels, das in den zweiten Hei-

zungskern 15 stromt, durch den Betrieb der elek-
trischen Wasserheizungsheizung 111 anstelle des
Betriebs des Verbrennungsmotors EG erhöht.
Folglich kann die Betriebshäufigkeit des Verbren-
nungsmotors EG verringert werden, wodurch der
Brennstoffverbrauchswirkungsgrad des Verbren-
nungsmotors EG im Vergleich zu einer Klimaanla-

ge ohne die elektnsche Wasserheizungsheizung
111 verbessert wird.

[0224] Im Allgemeinen ist die Temperatur des Mo-

torkühlmittels, das in den zweiten Heizungskern 15
strömt, bevorzugt gleich oder höher als die nohvendi-
ge Temperatur, die zum Heizen erforderlich ist, z. B.
60'C. Andererseits ist die Temperatur des Kühlmit-

tels, das in das Innere des Verbrennungsmotors EG
strömt, bevorzugt gleich oder höher als eine untere
Grenztemperatur zum wirkungsvollen Heizen der le-
weiligen Teile des Verbrennungsmotors EG. Hier ist
die untere Grenztemperatur zum Beispiel 40'C.

[0225] In einer herkömmhchen Fahrzeugklimaania-
ge ohne die elektrische Wasserheizungsheizung 111

und den vernünftigen Wärmetauscher 113 wird die
Motorbetnebsanforderungstemperatur folglich auf ei-

ne Temperatur um 60'C festgelegt, um die Kühlmit-

teltemperatur gleich oder höher als 60'C festzulegen.

[0226] Wenn im Gegensatz dazu gemäß der vor-

liegenden Ausführungsform die Temperatur des Mo-

torkühlmittels niedriger als 60'C wird, während der
Verbrennungsmotor EG gestoppt ist, wird der Ver-

brennungsmotor EG nicht betrieben, aber die elek-
trische Wasserheizungsheizung 111 wird betrieben,
so dass die Temperatur des Motorkühlmittels er-
höht wird. Folglich ist es in der vorliegenden Aus-
führung möglich, die Verbrennungsmotorbetriebsan-
forderungstemperatur als niedriger als 60'C fest-

zulegen. Zum Beispiel kann die Verbrennungsmo-
torbetriebsanforderungstemperatur auf eine Tempe-
ratur um 40'C festgelegt werden. Folglich kann
die Verbrennungsmotorbetriebsanforderungstempe-
ratur in der vorliegenden Ausführungsform niedri-

ger festgelegt werden, und dadurch kann die Be-

triebshäufigkeit des Verbrennungsmotors EG verrin-
gert werden, und dadurch kann der Brennstoffver-
brauchswirkungsgrad des Verbrennungsmotors EG
verbessert werden.

(2) In der vorliegenden Ausführungsform sind der
erste Heizungskern 14 und der zweite Heizungs-
kern 15 in Bezug auf die Kühlmitteistromung par-
allel angeordnet, und der Wärmestrahlungsab-
schnitt des empfindlichen Wärmetauschers 113
und die elektrische Wasserheizungsheizung 111

sind in der Kühlmittelströmung stromaufwärtig von
dem zweiten Heizungskern 15 angeordnet Wenn
die Warmequelle fur das Heizen des Fahrzeug-
raums unzureichend ist, wird nur das in den Hei-

zungskern 15 strömende Kühlmittel durch den
Betrieb der elektrischen Wasserheizungsheizung
111 geheizt, wodurch die verbrauchte Leistung der
elektrischen Wasserheizungsheizung 111 effektiv
verringert wird.

[0227] Außerdem ist der zweite Heizungskern 15 an-
geordnet, um Luft nach dem Durchlaufen des ers-
ten Heizungskerns 14 zu heizen. Daher kann die
Luft, nachdem sie von einem Niedertemperaturkuhi-
mittel in dem ersten Heizungskern 14 geheizt wurde,
weiter von einem Hochtemperaturkühlmittei, das von
der elektrischen Wasserheizungsheizung 111 geheizt
wurde, geheizt werden, und dadurch kann die Wär-
memenge zum Heizen der Luft wirkungsvoll erhöht
werden.

(3) Wenn in der vorliegenden Ausführungsform
außerdem die elektrische Wasserheizungshei-
zung 111 eingeschaltet ist, wird die Strömungs-
menge des Kuhlmittels, das durch den zwei-
ten Heizungskern 12 strömt, kleiner gemacht als
wenn die elektrische Wasserheizungsheizung 111

ausgeschaltet ist. Wenn außerdem die elektri-
sche Wasserheizungsheizung 111 eingeschaltet
ist, wird das Durchflussumschaltventil 115 gesteu-
ert, so dass das aus dem zweiten Heizungskern
15 strömende Kühlmittel 15 durch den vernünfti-

gen Wärmetauscher 113 strömt.

[0228] Jedoch kann in einem Fall, in dem das Durch-
fiussmengenventil 112 und der vernünftige Wärme-
tauscher 113 nicht bereitgestellt sind, die Wärme-
menge, ohne mit Luft in dem zweiten Heizungskern
15 Wärme auszutauschen, von der Oberfläche des
Verbrennungsmotors EG abgestrahlt werden, und
die Heizmenge der elektrischen Wasserheizungshei-
zung 111 kann nutzlos verbraucht werden.

[0229] Zum Beispiel ist die Temperatur des Kühi-

mitteis an dem Kühlmittelauslass des zweiten Hei-
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zungskerns 15 in einem Fall, in dem die Strömungs-
menge des Kühlmitteis, das durch den ersten Hei-

zungskern 14 strömt, die gleiche wie die Strömungs-
menge des Kühlmittels ist, das durch den zweiten
Heizungskern 15 strömt, etwa 53'C, wenn die Ziel-

temperatur von Luft unmittelbar nach dem Durch-
laufen des zweiten Heizungskerns 50'C ist. Folglich
wird aus der Wärmemenge, die durch den Betrieb
der eiektnschen Wasserheizungsheizung 111 erhal-
ten wird, nur die Wärmemenge, die der Tempera-
turdifferenz des Kühlmittels vor und nach dem Wär-
meaustausch in dem zweiten Heizungskern 15 ent-

spricht, an Luft übertragen, aber die restliche Wärme-
menge wird zum Beispiel nutzlos von der Verbren-
nungsmotoroberllache abgestrahlt.

[0230] Im Gegensatz dazu wird die Strömungsmen-
ge des durch den zweiten Heizungskern 15 strömen-
den Kuhlmittels 15 gemäß der vorliegenden Ausfuh-
rungsform im Vergleich mit der, wenn die elektrische
Wasserheizungsheizung 111 ausgeschaltet ist, klei-

ner gemacht, wenn die elektrische Wasserheizungs-
heizung 111 eingeschaltet ist. Folglich kann im Ver-

gleich zu einem Fall, in dem die Strömungsmenge
des Kühlmittels, das zu dem zweiten Heizungskern
15 stromt, gröäer ist, ein Verhältnis der Wärmestrah-
lungsmenge von dem Kühlmittel an Luft in dem zwei-
ten Heizungskern 15 in Bezug auf die Wärmemenge
aufgrund der elektrischen Wasserheizungsheizung
111 vergröEert werden. Folglich kann in der vorlie-

genden Ausführungsform die Temperatur des Kühi-

mittels auf der Kühimittelauslassseite des zweiten
Heizungskerns 15 aufgrund des Durchflussmengen-
einsteliventils 112 und des vernünftigen Wärmetau-
schers 113 verringert werden. Im Allgemeinen wird in

einem Fall, in dem die Wärmestrahlungsmenge von
dem Kühlmittel an Luft konstant ist die Temperaturdif-
ferenz des Kühlmittels vor und nach dem Wärmeaus-
tausch kleiner, wenn die Strömungsmenge des Kühi-

mittels gröBer ist, und die Temperaturdifferenz des
Kühimittels vor und nach dem Wärmeaustausch wird

grööer, wenn die Strömungsmenge des Kühlmittels
kleiner ist.

[0231] Folglich kann in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die Wärmemenge des Kühimittels, ohne
mit Luft in dem zweiten Heizungskern 15 Wärme aus-
zutauschen, dabei beschränkt werden, von der Ober-
fläche des Verbrennungsmotors EG abgestrahlt zu
werden. Als ein Ergebnis kann die von der elektn-
schen Warmeheizungsheizung 111 erhaltene Wär-
memenge effektiv verwendet werden.

[0232] Auöerdem wird Wärme von dem Kühlmittel,
das aus dem zweiten Heizungskern 15 strömt, an
das Kühlmittel übertragen, bevor es in die elektrische
Wasserheizungsheizung 111 strömt. Daher kann in

der vorliegenden Ausführungsform ferner die Wär-
memenge des Kühlmitteis beschränkt werden, die
von der Obertiäche des Verbrennungsmotors EG ab-

gestrahlt wird, ohne dass es mit Luft in dem zweiten
Heizungskern 15 Wärme austauscht. Da die Tempe-
ratur des in die elektrische Wasserheizungsheizung
111 strömenden Kühlmittels durch den vernünftigen
Wärmetauscher 111 erhöht wird, kann die verbrauch-
te elektrische Leistung der Wasserheizungsheizung
111 zum Heizen des Kühlmittels auf eine notwen-
dige Heiztemperatur durch die Temperaturerhöhung
des Kühlmittels aufgrund des vernünftigen Warme-
tauschers 113 verringert werden.

(4) In der vorliegenden Ausführungsform kann
die elektrische Wasserheizungsheizung 111 unter
Verwendung einer elektrischen Hochspannungs-
quelle zum Liefern einer elektrischen Leistung an
einen Eiektromotor zum Fahrzeugfahren, wie et-
wa einer Eiektrizitätsquelle, betrieben werden.

[0233] In diesem Fall kann die elektrische Wasser-
heizungsheizung 111 in einem Motorraum des Fahr-
zeugs angeordnet sein, wodurch ein Problem mit ei-

nem elektrischen Schieg verhindert wird, selbst wenn
eine elektrische Hochspannung an die elektrische
Wasserheizungsheizung 111 angelegt wird. Daher
ist es unnötig, einen Gleichstrom-Gleichstromwand-
ler zu verwenden, wodurch ein elektrischer Verlust
aufgrund des Gieichstrom-Gleichstromwandlers ver-
hindert wird. Da auEerdem die elektrische Hochspan-
nungsqueile venvendet wird, kann das Gewicht der
elektrischen Quelle im Vergleich zu dem in einem
Fall, in dem eine eiektnsche Niederspannungsquelie
verwendet wird, verringert werden.

[0234] Wenn in der vorliegenden Ausführungsform
bei den Schritten S22, S23 die Lufttemperatur TA1,
die basierend auf der bei Schritt S21 berechneten
Kühlmitteltemperatur berechnet wird, niednger als
die Zielauslasslufttemperatur TAG ist, wird bestimmt,
dass die Temperatur des Kühimitteis niedriger als die
nobvendige Kühlmitteitemperatur ist, die für die Hei-

zung erforderlich ist. Wenn jedoch die von dem ers-
ten Kühlmittelsensor 65 oder dem zweiten Kühlmit-

telsensor 66 erfasste Kühimitteltemperatur niedriger
als eine vorgegebene Temperatur ist, kann bestimmt
werden, dass die Temperatur des Kühimittels niedn-
ger als die notwendige Kühlmitteitemperatur ist, die
für die Heizung erforderlich ist. Als die vorgegebene
Temperatur kann die Verbrennungsmotorbetriebsan-
forderung verwendet werden.

[0235] Wenn in der vorliegenden Ausführungsform
die elektnsche Wasserheizungsheizung 111 einge-
schaltet ist, wird der Öffnungsgrad des Durchfluss-
mengenventils 112 auf den zweiten Öffnungsgrad
festgelegt, der kleiner als der erste Öffnungsgrad ist.

Jedoch kann der Offnungsgrad des Durchf lussme-
ngeneinstellventiis 1 derart eingestellt werden, dass
die gesamte Wärmemenge, die durch den Betrieb
der elektrischen Wasserheizungsheizung 111 an das
Kühlmittel zugeführt wird, im Wesentlichen in dem
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zweiten Heizungskern 15 an Luft abgestrahlt werden
kann.

[0236] In der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsform ist das Durchflussmengeneinsteliventil
112 in dem zweiten Kühlmitteldurchgang 34 in der
Strömungsrichtung des zweiten Kühlmittels an einer
Position stromabwärtig von dem zweiten Heizungs-
kern 15 angeordnet. Jedoch kann das Durchfluss-
mengeneinstellventii 112 in dem zweiten Kühlmittei-

durchgang 34 in der Strömungsrichtung des zweiten
Kühimittels an einer Position stromaufwäitig von dem
zweiten Heizungskern 15 angeordnet werden.

[0237] Wenn in der vorstehend beschnebenen Aus-
führungsform die elektrische Wasserheizungshei-
zung 111 ausgeschaltet ist, wird das Durchgangs-
umschaltventil 115 derart geschaltet, dass das Kühi-

mittel durch den Umleitungsdurchgang 114 strömt.
Wenn jedoch die Temperatur Ta des aus dem zwei-
ten Heizungskern 15 strömenden Kühlmittels niedri-

ger als die Temperatur Tb des Kühlmitteis ist, das in

die elektnsche Wasserheizungsheizung 111 stromt,
kann das Durchfiussumschaltventil 115 derart ge-
schaltet werden, dass das Kühlmittel durch den Um-

leitungsdurchgang 114 strömt. Das heißt, in einem
Zustand, in dem die Wärmeübertragung von dem
Kühimittel, das aus dem zweiten Heizungskern 15
strömt, auf das Kühimittei, das in die elektrische
Wasserheizungsheizung 111 strömt, nicht durchge-
führt werden kann, kann das Durchflussumschaltven-
til 115 derart umgeschaltet werden, dass das Kühlmit-

tel durch den Umleitungsdurchgang 114 strömt, ohne
durch den vernünftigen Wärmetauscher 113 zu strö-
men.

(Dreizehnte Ausführungsform)

[0238] Eine dreizehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf Fig, 18 beschneben.
Fig. 18 ist ein Schemadiagramm, das eine Klimaan-
lage 1 für ein Fahrzeug gemäß der dreizehnten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt. In der Klimaanla-

ge 1 für ein Fahrzeug der dreizehnten Ausführungs-
form sind der vernünftige Wärmetauscher 113, der
Umleitungsdurchgang 114 und das Durchflussum-
schaltventil 115 in Bezug auf die Fahrzeugklimaania-
ge 1 der vorstehend beschriebenen zwölften Ausfüh-
rungsform weggelassen.

[0239] Selbst in dem Fall, in dem der vernünfti-

ge Wärmetauscher 113 weggelassen ist, wird die
Strömungsmenge des durch den zweiten Heizungs-
kern 12 strömenden Kühlmitteis, wenn die elektri-
sche Wasserheizungsheizung 111 eingeschaltet ist,
kleiner gemacht als wenn die elektrische Wasserhei-
zungsheizung 111 ausgeschaltet ist. Folglich kann
die Wärmeabstrahlung von der Oberfläche des Ver-

brennungsmotors EG wirkungsvoll verringert werden.
In der vorstehend beschriebenen dreizehnten Aus-

führungsform können die anderen Teile ähnlich de-
nen der vorstehend beschriebenen zwölften Ausfüh-
rungsform sein.

(Vierzehnte Ausfuhrungsform)

[0240] Eine vierzehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf Fig,19 beschrieben.
Fiel,19 ist ein Schemadiagramm, das eine Khmaan-
lage 1 für ein Fahrzeug gemäß der vierzehnten Aus-
führungsform der Erfindung zeigt.

[0241] In der Kkmaanlage 1 für ein Fahrzeug der
vierzehnten Ausführungsform sind in Bezug auf die
Fahrzeugkiimaaniage 1 der vorstehend beschnebe-
nen zwölften Ausführungsform die elektrische Was-
serheizungsheizung 111, der vernünftige Wärmetau-
scher 113, der Umleitungsdurchgang 114 und das
Strömungsmengenventil 115 weggelassen, und an-
stelle der elektrischen Wasserheizungsheizung 111

wird ein Inverter 121 als eine Wasserheizung verwen-
det.

[0242] In der vorliegenden Ausführungsform ist ein
Kühlmittelsystem derart aufgebaut, dass das aus
dem Verbrennungsmotor EG strömende Kühlmittel
den lnverter 121 durchläuft, und das Kühimittelsys-
tem ist zwischen einem Kühlmitteldurchgang, der zu
dem zweiten Heizungs kern 15 geht, und einem tnver-
terkühimitteikreis 120, der ein geschlossener Kreis
ist, umschaltbar.

[0243] Der Inverterkühlmittelkreis 120, der Inverter
121, eine Wasserpumpe 122, ein Strahler 123, eine
erstes Durchflussumschaltventil 124 und ein zweites
Durchfiussumschaltventii 125 sind bereitgestellt.

[0244] Der Inverter 121 ist im Allgemeinen an ei-
nem Hybridfahrzeug montiert, um einen elektrischen
Strom, der von dem Eiektromotor fur ein Fahren
des Fahrzeugs geliefert wird, von dem Gleichstrom
in Wechselstrom umzuwandeln. Die Wasserpumpe
122 ist in dem Inverterkühlmittelkreis 120 angeord-
net, so dass das Kühlmittel in dem inverterkühlmittel-
kreis 120 zirkuliert. Der Strahler 123 ist ein Wärme-
tauscher, der aufgebaut ist, um nach dem Durchlau-
fen des Inverters 121 Wärme von dem Kühlmittel an
Luft abzustrahlen.

[0245] Insbesondere sind das erste Durchflussum-
schaltventii 124 und das zweite Durchflussumschalt-
ventil 125 angeordnet, um zwischen einem ersten
Durchgang, in dem das aus dem Verbrennungsmo-
tor EG strömende Kühlmittel wie in durchgezogenen
Pfeilen in ~Fi . 19 den Inverter 121 durchläuft und
dann in den zweiten Heizungskern 15 strömt, und ei-

nem zweiten Durchgang, in dem Kühlmittel wie in den
gestrichelten Pfeilen in Fig, 19 in dieser Reihenfolge
durch den tnverter 121, die Wasserpumpe 122, den
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Strahler 123 und den Inverter 121 zirkuliert, umzu-
schaiten.

[0246] Wenn die von dem ersten Kühlmitteitempe-
ratursensor 65 erfasste Kühlmitteltemperatur niedri-

ger als eine vorgegebene Temperatur ist, bewirkt die
Kiimatisierungssteuerung 60, dass die Wasserpum-
pe 122 des Inverterkühlmitteikreises 120 gestoppt
wird, und steuert das erste Durchflussumschaltven-
til 124 und das zweite Durchflussumschaitventil 125,
so dass das Kühlmittel durch den ersten Durchgang
zu dem zweiten Heizungskern 15 strömt. Zu dieser
Zeit wird der Inverter 121 über eine Invertersteue-
rung von der Klimatisierungssteuerung 60 gesteuert,
so dass der Umwandlungswirkungsgrad des Inver-
ters 121 verringert wird, wodurch die Wärmeerzeu-
gungsmenge des Inverters 121 erhöht wird.

[0247] Wenn folglich die Temperatur des Kuhlmittels
niedriger als die notwendige Temperatur ist, die für
das Heizen des Fahrzeugraums erforderlich ist, wird
die Wärmeerzeugungsmenge des Inverters 121 er-
hobt, so dass der Inverter 121 als eine Wasserhei-
zung verwendet werden kann.

[0248] Selbst wenn der Umwandlungswirkungsgrad
des Inverters 121 verringert wird, wird die an den
Eiektromotor für ein Fahren des Fahrzeugs gelie-
ferte elektrische Leistung nicht beeinträchtigt, und
das Fahren des Fahrzeugs wird kaum beeinträch-
tigt. Folglich wird der Inverter 121 selbst dann von
dem Motorkühlmittel gekühlt, wenn die Wärmeerzeu-
gungsmenge des Inverters 121 erhöht wird, und das
Inverterelement des Inverters 121 kann effektiv be-
trieben werden.

[0249] Wenn im Gegensatz dazu die Kühlmittel-
temperatur, die von dem ersten Kühlmitteltempera-
tursensor 65, der sich auf der Kühlmittelauslass-
seite des Verbrennungsmotors EG befindet, erfasst
wird, höher als die vorgegebene Temperatur ist, wer-
den das erste Durchflussumschaltventil 124 und das
zweite Durchflussumschaitventil 125 derart gesteu-
ert, dass das Kuhlmittel in den inverterkühlmittelkreis
120 wie in dem zweiten Durchgang strömt. In diesem
Fall wird der Inverter 121 derart gesteuert, dass der
Umwandlungswirkungsg rad des Inverters 121 erhöht
W ii'öl.

[0250] Wenn folglich die Temperatur des Kuhlmittels
niedriger als die notwendige Temperatur ist, die für
das Heizen des Fahrzeugraums erforderlich ist, wird
das Kühlmittei in dem inverterkühlmittelkreis 120 zir-

kuliert, so dass der Inverter 121 von dem Kühimittel
gekühlt werden kann. In diesem Fall strömt das Kühi-

mittel nur durch den ersten Heizungskern 14, ohne
durch den zweiten Heizungskern 15 zu strömen, so
dass Luft von dem ersten Heizungskern 14 geheizt
W ii'd.

[0251] In der vorliegenden Ausführungsform wird
der inverter 121 als die Kühlmitteiheizung venvendet.
Jedoch kann ein an das Fahrzeug montierter Wärme-
generator, der Abwärme des Fahrzeugs venvendet,
außer dem Verbrennungsmotor EG als der Warme-
generator verwendet werden. Zum Beispiel können
ein an ein Hybridfahrzeug oder ein Elektrofahrzeug
montierter Motorgenerator oder eine Brennstoffzelie
eines Hybndfahrzeugs, das mit einem Verbrennungs-
motor EG versehen ist, und die Brennstoffzelle als
der Wärmegenerator verwendet werden. Außerdem
kann das Kühimittei unter Verwendung von Abgas
des Verbrennungsmotors EG als die Wärmequelie
geheizt werden.

(Fünfzehnte Ausführungsform)

[0252] Eine fünfzehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf Fig, 20 beschneben.
Fig. 20 ist eine Perspektivansicht, die einen inte-
grierten Wärmetauscher der ersten und zweiten Hei-

zungskerne 14, 15 gemäß einer fünfzehnten Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt.

[0253] In der fünfzehnten Ausführungsform sind die
ersten und zweiten Heizungskerne 14, 15 der drei-
zehnten Ausführungsform integriert, aber das Durch-
fiussmengeneinsteilventii 112 der dreizehnten Aus-
führungsform ist enffernt, so dass der Strömungswi-
derstand des Kuhlmittels in dem zweiten Heizungs-
kern 15 höher als der Strömungswiderstand des
Kühlmittels in dem ersten Heizungskern 14 ist.

[0254] Der in ~Fi . 20 gezeigte integnerte Wärme-
tauscher umfasst eine einlassseitige erste Endkam-
mer 131, eine einlassseitige zweite Endkammer 132,
eine auslassseitige Endkammer 133, mehrere erste
Rohre 134, die sich zwischen der einlassseitigen ers-
ten Endkammer 131 und der auslassseitigen End-
kammer 133 erstrecken, um mit der einlassseitigen
erste Endkammer 131 und der auslassseitigen End-
kammer 133 in Verbindung zu stehen, und mehrere
zweite Rohre 135, die sich zwischen der einlassseiti-
gen zweiten Endkammer 132 und der auslassseitigen
Endkammer 133 erstrecken, um mit der einlassseiti-
gen zweiten Endkamrner 132 und der auslassseitigen
Endkammer 133 in Verbindung zu stehen.

[0255] Die einlassseitige erste Endkammer 131 er-
streckt sich in einer Rohrstapeinchtung der ersten
Rohre 134, so dass das von einem Kühlmittelein-
lass 131 a in die einiassseitige erste Endkammer 131
strömende Kühlmittei in die ersten Rohre 134 verteilt
wird. Ähnlich erstreckt sich die einlassseitige End-
kammer 132 in einer Rohrstapelrichtung der zweiten
Rohre 135, so dass das von einem Kühlmitteleinlass
132a in die einiassseitige Endkammer 132 strömen-
de Kühlmittel in die zweiten Rohre 135 verteilt wird.
Die ausiassseitige Endkammer 133 ist gemeinsam
für die ersten und zweiten Rohre 134, 135 bereitge-
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stellt, so dass das Kühlmittei, das die ersten und zwei-
ten Rohre 134, 135 durchlaufen hat, in der auslass-
seitigen Endkammer 133 gesammelt wird.

[0256] Der erste Heizungskern 14 wird von der ein-

lassseitigen ersten Endkammer 131, den ersten Roh-
ren 134 und der auslassseitigen Endkammer 133 auf-
gebaut. Der zweite Heizungskern 15 wird von der ein-
lassseitigen zweiten Endkammer 132, den zweiten
Rohren 135 und der aus la esse itigen Endkamm er 133
aufgebaut.

[0257] Der zweite Heizungskern 15 ist derart auf-
gebaut, dass eine Schnitffläche des Kühlmitteldurch-
gangs in dem zweiten Rohr 135 kleiner als eine
Schnitffläche des in dem ersten Rohr 134 des ers-
ten Heizungskerns 14 gebildeten Kühlmitteidurch-
gangs ist. Folglich kann der Strömungswiderstand
des Kuhlmittels, das durch den zweiten Heizungskern
15 strömt, größer als der Strömungswiderstand des
durch den ersten Heizungskern 14 strömenden Kühl-

mittels ist. Alternativ/Außerdem kann eine Durch-
gangsschnitfflache der zweiten Endkammer 132 des
zweiten Heizungskerns15 auf der Kühlmitteleinlass-
seite kleiner gemacht werden als eine Durchgangs-
schnitffiäche der ersten Endkammer 131, so dass der
Strömungswiderstand des Kühlmitteis, das in dem
zweiten Heizungskern 15 strömt, größer als der Strö-
mungswiderstand des in dem ersten Heizungskern
14 strömenden Kühimittels gemacht werden kann.

[0258] Außerdem ist in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform eine elektrische Wasserheizungsheizung
111 in dem zweiten Kühlmitteldurchgang 34 zwischen
dem Kühimitteleiniass 132a des zweiten Heizungs-
kerns 15 und dem Verzweigungspunkt 31a des Kühl-

mitteldurchgangs 31 für die Heizungskerne 14, 15 an-
geordnet. An dem Verzweigungspunkt 31a sind der
erste Kühlmitteldurchgang 33 und der zweite Kühlmit-

teldurchgang 34 voneinander verzweigt.

kleiner gemacht als die Strömungsmenge des Kühi-

mitteis, das durch den ersten Heizungskern 14
strömt, wenn die elektrische Wasserheizungsheizung
111 eingeschaltet ist. Folglich kann im Vergleich zu
einem Fall, in dem die Strömungsmenge des Kühi-

mitteis, das zu dem zweiten Heizungskem 15 strömt,
gleich der Strömungsmenge des Kühlmitteis ist, die
durch den ersten Heizungskern 14 strömt, ein Ver-
haltnis der Wärmeabstrahlungsmenge von dem Kuhi-

mittel an Luft in dem zweiten Heizungskern 15 in Be-

zug auf die Wärmemenge aufgrund der elektrischen
Wasserheizungsheizung 111 relativ erhöht werden.

[0261] Folglich kann in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die Wärmemenge des Kuhlmittels, die oh-
ne Wärme mit dem zweiten Heizungskern 15 aus-
zutauschen, von der Oberfläche des Verbrennungs-
motors EG abgestrahlt wird, beschränkt werden. Als

ein Ergebnis kann die von der elektnschen Wasser-
heizungsheizung 111 erhaltene Wärmemenge effek-
tiv verwendet werden.

[0262] In der vorliegenden Ausführungsform kann
der Strömungswiderstand des Kühimittels, das in

dem zweiten Kühlmitteldurchgang 34 für den zwei-
ten Heizungskern 15 strömt, größer festgelegt wer-
den als der Strömungswiderstand des Kühlmittels,
das in dem ersten Kühlmitteldurchgang 33 für den
ersten Heizungskern 14 strömt. Selbst in diesem
Fall kann der Strömungswiderstand des Kuhlmittels,
das durch den zweiten Heizungskern 15 strömt, grö-
ßer als der Strömungswiderstand des Kühlmittels ge-
macht werden, das durch den ersten Heizungskern
14 strömt. Zum Beispiel kann die Durchgangsschnitt-
fiäche des zweiten Kühlmitteldurchgangs 34 für den
zweiten I-leizungskern 15 kleiner festgelegt werden
als die Durchgangsschnittfläche des ersten Kühlmit-

teidurchgangs für den ersten Heizungskern 14.

(Sechzehnte Ausfuhrungsform)

[0259] Da die gemeinsame auslassseitige Endkam-
mer 133 für den ersten Heizungskern 14 und den
zweiten Heizungskern 15 bereitgestellt ist, können
der erste Heizungskern 14 und der zweite Heizungs-
kern 15 von der auslassseitigen Endkammer 133
integriert werden. Folglich kann der Strömungswi-
derstand des Kühlmitteis, das durch den zweiten
Heizungskern 15 strömt, größer als der Strömungs-
widerstand des Kuhlmitteis, das durch den ersten
Heizungskern 14 strömt, gemacht werden, und da-
durch kann die Strömungsmenge des Kühimittels,
das durch den zweiten Heizungskern 15 strömt, im-

mer kleiner als die Strömungsmenge des Kühlmittels
gemacht werden, das durch den ersten Heizungskern
14 strömt.

[0260] Folglich wird die Strömungsmenge des Kühl-

mittels, das durch den zweiten Heizungskern 15
strömt, gemäß der vorliegenden Ausführungsform

[0263] Eine sechzehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf ~Fi . 21 bis ~Fi . 25C be-
schrieben. Fig, 21 ist ein Schemadiagramm, das eine
Klimaanlage 201 für ein Fahrzeug gemäß der sech-
zehnten Ausführungsform der Erfindung zeigt. In der
vorliegenden Ausführungsform ist die Kkmaanlage
201 für ein Fahrzeug der Erfindung an einem soge-
nannten Hybridauto montiert, das eine Antriebskraft
für ein Fahren des Fahrzeugs von einer Brennkraft-
maschine (Verbrennungsmotor) EG und einem Elek-

tromotor zum Fahren erhält.

[0264] Ein Kühimittelsystem der vorliegenden Aus-
führungsform ist mit einem ersten Kühlmittelkreis 210
und einem zweiten Kühlmittelkreis 220 versehen.
Der erste Kühlmittelkreis 210 ist ein Kuhlmittelkreis,
in dem Kühlmittel nach dem Kühlen eines Zyiinder-
kopfs 231 eines Motors 230 strömt. Ein erster Hei-

zungskern 211, eine erste Wasserpumpe 212 und

28/68



DE 10 2010 052 019 A1 2011.06.09

ein erster Temperatursensor 213 sind in dem ersten
Kühimittelkreis 210 angeordnet. Im Gegensatz da-
zu ist der zweite Kühlmittelkreis 220 ein Kühlmittei-
kreis, in dem Kühlmittel nach dem Kühlen eines Zylin-

derblocks 232 des Verbrennungsmotors 230 strömt.
Ein zweiter Heizungskern 221, eine zweite Wasser-
pumpe 222 und ein zweiter Temperatursensor 223
sind in dem zweiten Kühlmitteikreis 220 angeordnet.
Zum Beispiel ist das Motorkuhlmittel Wasser oder ei-

ne Wasserlösung einschließlich einer Zusatzkompo-
nente. Das Kühlmittel zum Kühlen des Zylinderkopfs
231 entspricht einem ersten Fluid, und das Kühimittel
zum Kühlen des Zylinderblocks 232 entspricht einem
zweiten Fluid Das zweite Fluid kann das gleiche Flu-

id wie das erste Fluid sein oder kann sich von dem
ersten Fluid unterscheiden.

[0265] In dem Verbrennungsmotor 230 ist der Zylin-

derblock 232 ein Blockkörper, der eine Zylinderboh-
rung (z. B. zylindrisches Loch) bildet, in dem ein Kol-

ben sich hin und her bewegt. Im Gegensatz dazu ist
der Zylinderblock 231 ein Blockkörper, der aufgebaut
ist, um einen Öffnungsabschnitt auf einer oberen Tot-

punktseite der Zylinderbohrung zu schließen und die
Verbrennungskammer zu definieren.

[0266] Ein erster Kühlmitteleinlass 231a und ein ers-
ter Kühimittelauslass 231b sind auf einer Seite des
Zylinderkopfs 231 in dem Verbrennungsmotor 230
bereitgestellt. Der Zyiinderkopf 231 hat darin einen
Kühimitteldurchgang, in dem das Kühimittel strömt,
um den Zylinderkopf 231 zu kühlen. Das aus dem
ersten Kühlmitteleinlass 231a strömende Kühimittel
durchläuft den Kühlmitteidurchgang in dem Zylinder-
kopf 231 und strömt dann aus dem ersten Kühlmittel-
auslass 231b.

[0267] Ähnlich sind auf einer Seite des Zylin-

derblocks 232 ein zweiter Kühlmitteleinlass 232a und
ein zweiter Kuhlmittelauslass 232b in dem Verbren-
nungsmotor 230 bereitgestellt. Der Zylinderblock 232
hat darin einen Kühlmitteldurchgang, in dem das
Kühimittel strömt, um den Zylinderblock 232 zu küh-

len. Das von dem zweiten Kühlmitteleinlass 232a
strömende Kühlmittel durchläuft den Kühlmitteldurch-

gang innerhalb des Zylinderblocks 232 und strömt
dann aus dem zweiten Kühimittelauslass 232b. In der
vorliegenden Ausführungsform strömt das Kühlmit-
tel durch den Kühlmitteldurchgang innerhalb des Zy-

linderblocks 232, ohne sich mit dem Kuhlmittel, das
durch den Kühlmitteldurchgang innerhalb des Zylin-

derkopfs 231 strömt, zu vereinigen.

[0268] Der erste Heizungskern 211 und der zweite
Heizungskern 221 sind jeweils ein Wärmetauscher, in

dem das aus dem Verbrennungsmotor 230 strömen-
de Kühlmittel mit Luft, die in einen Fahrzeugraum ge-
blasen werden soli, Wärme austauscht, wodurch Luft,

die in den Fahrzeugraum geblasen werden soli, ge-
heizt wird. In der vorliegenden Ausführungsform sind

der erste Heizungskern 211 und der zweite Heizungs-
kern 221 integriert, um einen einzelnen Wärmetau-
scher 202 zu bilden. Der erste Heizungskern 211

entspricht in der vorliegenden Ausführungsform ei-
nem ersten Wärmeaustauschabschnitt des Heizwär-
metauschers 202, und der zweite Heizungskern 221
entspricht einem zweiten Wärmeaustauschabschnitt
des Heizwärmetauschers 202,

[0269] Außerdem ist innerhalb des Inneren des
Heizwärmetauschers 202 der Kühlmitteldurchgang
des ersten Heizungskerns 211 unabhängig von dem
Kühlmitteldurchgang des zweiten Heizungskerns 221
bereitgestellt. Ein Kühimitteleinlass 211a des ersten
Heizungskerns 211 ist über eine Kuhlmittelrohrieitung
mit dem ersten Kühimittelauslass 231b des Zyiinder-
kopfs 231 verbunden. Andererseits ist ein Kühlmittei-
einiass 221 a des zweiten Heizungskerns 221 über ei-

ne Kuhimittelrohrleitung mit dem zweiten Kühimittei-
auslass 231b des Zylinderblocks 232 verbunden.

[0270] Der Heizwärmetauscher 202 ist in einem Kli-

maaniagengehause untergebracht, das einen Luft-

durchgang definiert, durch den von einem Gebläse
geblasene LuR in den Fahrzeugraum strömt. Das Ge-
bläse kann in dem Klimaanlagengehäuse unterge-
bracht sein. Der Heizwärmetauscher 202 ist in dem
Klimaanlagengehäuse angeordnet, um einen Umfei-

tungsdurchgang zu bilden, durch den Luft den Heiz-
wärmetauscher 202 umgeht. Eine Luftmischkiappe
ist in dem Kiimaanlagengehäuse angeordnet, um ein
Mischungsverhältnis zwischen einer Strömungsmen-
ge von Luft, die den Umleitungsdurchgang durchläuft,
und einer Strömungsmenge von Luft, die den Heiz-
wärmetauscher 202 durchläuft, einzustellen.

[0271] Fig, 22 und Fig, 23 sind eine Seitenansicht
und eine Vorderansicht, die den Heizwärmetauscher
202 der vorliegenden Ausführungsform zeigen.

[0272] Wie in Fig. 22 gezeigt, befindet sich der zwei-
te Heizwärmetauscher 221 in einer Luftströmung des
Heizwärmetauschers 202 stromabwärtig von dem
ersten Heizungskern 211. In dem Heizwarmetau-
scher 202 sind der erste Heizungskern 211 und der
zweite Heizungskern 221 durch ein Verbindungsele-
ment 301 miteinander verbunden.

[0273] Wie insbesondere in Fig, 22 und Fig, 23 ge-
zeigt, ist der erste Heizungskern 211 mit einem ersten
einiassseitigen Behälter 211c mit dem ersten Kühi-

mitteieinlass 211a, einem ersten auslassseitigen Be-
hälter 211d mit dem ersten Kühlmittelauslass 211b,
mehreren Fiachrohren 211e und gewellten Wärme-
übertragungslamellen 211f versehen, von denenlede
mit Außenoberflächen benachbarter Flachrohre 211e
verbunden ist. Ein Ende jedes Flachrohrs 211e ist

mit dem ersten einlassseitigen Behälter 211c verbun-
den, um mit dem ersten einlassseitigen Behälter 211c
in Verbindung zu stehen, und das andere Ende des
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Flachrohrs 211e ist mit dem ersten auslassseitigen
Behälter 211d verbunden, um mit dem ersten aus-
lassseitigen Behälter 211d in Verbindung zu stehen.

[0274] Die Flachrohre 211e und die Wärmeübertra-
gungslameilen 211f sind in einer Stapelrichtung ge-
stapelt, um einen ersten Wärmeaustauschabschnitt
211g zu bilden. Der erste Heizungs kern 211 ist als ein
Einbahnströmungstyp aufgebaut, in dem das Kühl-

mittel durch alle Flachrohre 211e von dem ersten ein-

lassseitigen Behälter 211c in einer Richtung zum dem
ersten ausiassseitigen Behälter 211d strömt. Folglich
tauscht Luft, die den ersten Heizwärmetauscher 211g
durchläuft, Wärme mit dem in den Flachrohren 211e
strömendem Kühlmittel aus, um von dem Kühlmittel
geheizt zu werden.

221 sein. Außerdem kann die flache Oberfläche des
Flachrohrs 211e in dem ersten Heizungskern 211 im

Wesentlichen auf der gleichen Oberfläche wie die
flache Oberfläche eines entsprechenden Fiachrohrs
221 e in dem zweiten Heizungskern 221 sein. Der ers-
te einlassseitige Behälter 211c und der erste auslass-
seitige Behälter 211d erstrecken sich jeweils in der
Rohranordnungsnchtung (d. h. Stapelrichtung), um
jeweils mit den einen Enden und den anderen Enden
der Flachrohre 211e in Verbindung zu stehen. Ähn-
lich erstrecken sich der zweite einiassseitige Behäl-
ter 221c und der zweite auslassseitige Behälter 221 d
jeweils in der Rohranordnungsrichtung (d. h. Stapel-
richtung), um jeweils mit den einen Enden und den
anderen Enden der Flachrohre 221e in Verbindung
zu stehen.

[0275] Ähnlich ist der zweite Heizungskern 221 ver-
sehen mit: einem zweiten einlassseitigen Behälter
221c mit dem zweiten Kühlmitteleinlass 221a, ei-

nem zweiten auslassseitigen Behälter 221 d mit dem
zweiten Kühlmittelauslass 221b, mehreren Flachroh-
ren 221e und gewellten Wärmeübertragungslamei-
len 221f, von denen jede mit Außenoberflächen be-
nachbarter Flachrohre 221e verbunden ist. Ein En-

de jedes Flachrohrs 221e ist mit dem zweiten ein-

lassseitigen Behälter 221c verbunden, um mit dem
zweiten einlassseitigen Behälter 221c verbunden zu
sein, und das andere Ende des Flachrohrs 221e ist
mit dem zweiten ausiassseitigen Behälter 221 d ver-
bunden, um mit dem zweiten auslassseitigen Behäl-
ter 221d verbunden zu sein.

[0276] Die Flachrohre 221e und die Wärmeübertra-
gungslameilen 221f sind in einer Stapelrichtung ge-
stapelt, um einen zweiten Wärmeaustauschkernab-
schnitt 221g zu bilden. Der zweite Heizungskern 221
ist als ein Einbahnströmungstyp aufgebaut, in dem
das Kühlmittel durch alle Flachrohre 221e von dem
zweiten einlassseitigen Behälter 221c zu dem zwei-
ten auslassseitigen Behälter 221d in eine Richtung
strömt. Folglich tauscht Luft, die den zweiten Heiz-
wärmeaustauschabschnitt 221g durchläuft, Wärme
mit dem in den Flachrohren 221e strömenden Kühi-

mittel aus, um von dem Kühlmittel geheizt zu werden.

[0277] In den ersten und zweiten Heizungskemen
211, 221 erstrecken sich die mehreren Flachrohre
211e, 221e in eine Richtung, die senkrecht zu der
Luftstromungsnchtung und der Stapeinchtung ist. Au-

ßerdem sind die Flachrohre 211e des ersten Hei-

zungskems 211 in einer Stapelrichtung in einer Li-

nie angeordnet, und die Fiachrohre 221e des zwei-
ten Heizungskerns 221 sind in einer anderen Linie in

einer Stapeirichtung parallel zu der einen Linie der
Fiachrohre 211e auf einer stromabwärtigen Seite der
Fiachrohre 211e angeordnet. Zum Beispiel kann die
flache Oberfläche des Fiachrohrs 211e des ersten
Heizungskerns 211 parallel zu der flachen Oberflä-
che des Flachrohrs 221e des zweiten Heizungskerns

[0278] In dem Beispiel von ~Fi . 22 und ~Fi . 23
sind die einlassseitigen Behälter 211c, 221c auf ei-

ner Oberseite der Flachrohre 211e, 221e angeord-
net, und die auslassseitigen Behälter 211d, 221d sind
an einer Unterseite der Flachrohre 211e, 221e an-
geordnet, so dass die Fiachrohre 211e, 221e sich
in eine Oben-Unten-Richtung erstrecken. Außerdem
sind die Flachrohre 211e, 221e in dem der ersten und
zweiten Heizungskerne 211, 221 in einer Fahrzeug-
Links-Rechts-Richtung parallel angeordnet. Folglich
strömt in dem Beispiel von Fig, 22 und Fig, 23 in je-
dem ersten Heizungskem 211 und dem zweiten Hei-

zungskern 221 jeweils Kühlmittel von oben nach un-
ten.

[0279] Außerdem hat in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform der Durchgangsquerschnitt des ersten
Heizungskerns 211 auf einer Oberfläche senkrecht
zu der Luftströmungsnchtung die gleiche Größe wie
die des zweiten Heizungskerns 221. Folglich durch-
läuft alle Luft, die den ersten Heizungskern 211
durchlaufen hat, den zweiten Heizungskern 221.

[0280] Jedoch ist in der vorliegenden Ausführungs-
form die Abmessung des ersten Heizungskerns 211
in einer Luftströmungsrichtung größer als die Ab-

messung des zweiten Heizungskerns 221 gemacht,
so dass die Wärmeaustauschkapazität des ersten
Heizungskerns 211 größer als die des zweiten Hei-

zungskerns 221 gemacht wird. Die Abmessungen der
Flachrohre 211e und der Wärmeübertragungslamei-
len 211f des ersten Heizungskems 211 in der Luft-

strömungsnchtung sind großer gemacht als die Ab-

messungen der Fiachrohre 221e und der Wärme-
übertragungslametten 221f des zweiten Heizungs-
kerns 221 in der Luftströmungsrichtung. Daher kann
die gesamte Wärmeaustauschfläche zwischen Luft

und dem Kühlmittei in dem ersten Heizungskern 211

größer gemacht werden als in dem zweiten Hei-

zungskern 221.

[0281] Die Durchgangsschnitffläche jedes Fiach-
rohrs 211e des ersten Heizungskerns 211 ist grö-
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Eer gemacht als die Durchgangsschnittfiäche je-
des Fiachrohrs 221e des zweiten Heizungskerns
221, und dadurch wird der Strömungswiderstand des
Kühimittels (Fiuids), das in dem ersten Heizungskern
211 strömt, kleiner gemacht als der Strömungswi-
derstand des Kühlmittels (Fluide), das in den zwei-
ten Heizungskern 221 strömt. Daher kann die Strö-
mungsmenge des Kühlmittels, das in dem ersten
Heizungskern 211 strömt, leicht gröüer als die Strö-
mungsmenge des Kühlmittels, das in dem zweiten
Heizungskern 221 strömt, festgelegt werden.

[0282] Das Verbindungselement 301 ist angeordnet,
um die ersten und zweiten einlassseitigen Behälter
211c, 221c zu verbinden und die ersten und zwei-
ten auslassseitigen Behälter 211d, 221d zu verbin-
den. Das heiöt, das Verbindungseiement 301 ver-
bindet die ersten und zweiten Heizungskerne 211

und 221 an anderen Positionen als den Warmeaus-
tauschkernabschnitten 211g, 221g miteinander. Au-

Berdem ist das Verbindungselement 301 in der vorlie-
genden Ausführungsform als ein Abstandshalter zwi-

schen den Wärmeaustauschkernabschnitten 211g,
221g geeignet.

[0283] Folglich sind der erste Heizungskern 211

und der zweite Heizungskern 221 durch das Verbin-
dungselement 301 mit einem Raum zwischen den
Wärmeaustauschkernabschnitten 211g, 221g in der
Luftströmungsrichtung miteinander verbunden. Da-

her kann verhindert werden, dass das Kühlmittel, das
in dem ersten Heizungskern 211 und dem zweiten
Heizungskern 221 strömt, direkt Wärme an den Wär-
meaustauschkernabschnitten 211g, 221g überträgt.
Das Verbindungselement 301 kann aus dem gleichen
Matenal wie die Behälter 211c, 221c, 211d, 221d ge-
fertigt werden.

[0284] Wie in~Fi .21 gezeigt, istdererste Tempera-
tursensor 213 in dem ersten Kühlmitteikreis 210 an-
geordnet, und der zweite Temperatursensor 223 ist
in dem zweiten Kühimittelkreis 220 angeordnet. Ins-

besondere ist der erste Temperatursensor 213 zwi-

schen dem ersten Kühimitteiauslass 231b des Ver-

brennungsmotors 230 auf der Seite des Zylinder-
kopfs 231 und dem Kühlmitteleinlass 211a des ersten
Heizungskerns 211 angeordnet, um die Temperatur
des Kühlmittels, das aus dem ersten Kühlmittelaus-
lass 231b des Verbrennungsmotors 230 auf der Seite
des Zyiinderkopfs 231 strömt, zu erfassen. Anderer-
seits ist der zweite Temperatursensor 223 zwischen
dem zweiten Kühlmittelauslass 232b des Verbren-
nungsmotors 230 auf der Seite des Zylinderbiocks
232 und dem Kühlmitteieinlass 221a des zweiten Hei-

zungskerns 221 angeordnet, um die Temperatur des
Kühimittels, das aus dem zweiten Kühlmittelauslass
232b des Verbrennungsmotors 230 auf der Seite des
Zylinderblocks 232 strömt, zu erfassen.

[0286] Die erste Wasserpumpe 212 und die zwei-
te Wasserpumpe sind angeordnet, um das Kühlmit-

tei jeweils in den ersten und zweiten Kühlmitteikrei-
sen 210, 220 zu zirkulieren und die Strömungsmenge
des Kühlmittels, das in jedem der ersten und zweiten
Kühlmittelkreise 210, 220 strömt, einzustellen. Die

erste Wasserpumpe 212 ist in dem ersten Kühlmit-
teikreis 210 zwischen dem Kühimittelauslass 211b
des ersten Heizungskerns 211 und dem ersten Kuhi-

mitteleinlass 231a des Zyiinderkopfs 231 des Ver-
brennungsmotors 230 angeordnet. Die zweite Was-
serpumpe 222 ist in dem zweiten Kühlmittelkreis 220
zwischen dem Kühlmitteiauslass 221b des zweiten
Heizungskerns 221 und dem zweiten Kühlmittelein-
lass 232a des Zylin derb locks 232 des Verbrennungs-
motors 230 angeordnet.

[0286] Die erste Wasserpumpe 212 und die zwei-
te Wasserpumpe 222 sind elektnsche Pumpen. Die

Drehzahlen der ersten Wasserpumpe 212 und der
zweiten Wasserpumpe 222 werden gesteuert, um
jeweils die Strömungsmengen des Kühlmittels, das
in dem ersten Kuhlmittelkreis 210 und dem zweiten
Kühlmittelkreis 220 zirkuliert, einzustellen. In der vor-

liegenden Ausführungsform werden während eines
allgemeinen Betriebs des Verbrennungsmotors 230
die erste Wasserpumpe 212 und die zweite Wasser-
pumpe 222 derart gesteuert, dass die Strömungs-
menge des Kühlmittels, das in dem zweiten Kuhi-

mitteldurchgang des Zyiinderkopfs 2131 strömt, grö-
üer als die Strömungsmenge des Kühlmittels ist, das
in dem Kühlmitteldurchgang des Zylinderblocks 232
strömt. Folglich ist es möglich, die Temperatur des
Zylinderkopfs 231 auf einer niedrigen Temperatur
zu halten, während die Kiopfwiderstandsleistung ver-
bessert wird. Gleichzeitig kann die Temperatur des
Zylinderblocks 232 auf einer hohen Temperatur ge-
halten werden, wodurch eine Viskositätsabnahme ei-
nes Motoröls verhindert wird und eine Reibungszu-
nahme im Inneren des Verbrennungsmotors 230 ver-
hindert wird.

[0287] In dem ersten Kühlmitteikreis 210 der vorlie-
genden Ausführungsform strömt das Kühlmittel, das
aus dem ersten Kühlmitteiauslass 231b des Zylin-
derkopfs 231 des Verbrennungsmotors 230 stromt,
in den ersten Heizungskern 211, tauscht in dem ers-
ten Heizungskern 211 mit Luft Wärme aus und strömt
dann von dem ersten Kühimitteleinlass 231a auf der
Seite des Zylinderkopfs 231 in den Verbrennungsmo-
tor 230.

[0288] In dem zweiten Kühlmittelkreis 220 der vorlie-

genden Ausführungsform strömt das aus dem zwei-
ten Kühlmittelauslass 232b des Zylinderkopfs 232
des Verbrennungsmotors 230 strömende Kühlmittei
in den zweiten Heizungskern 221, tauscht Wärme mit

Luft in dem zweiten Heizungskern 221 aus und strömt
dann von dem zweiten Kühlmitteleinlas 232a auf der
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Seite des Zyhnderbiocks 232 in den Verbrennungs-
motor 230.

[0289] Die ersten und zweiten Kühlmittelkreise 210,
220 sind aufgebaut, um mit einem (nicht gezeigten)
Strahler in Verbindung zu stehen, so dass das aus
dem Zylinderkopf 231 strömende Kühlmittei in den
Strahler gestrahlt wird und das Kühimittel nach der
Warmeabstrahiung in den Zylinderkopf 231 strömt
und das aus dem Zylinderblock 232 strömende Kühi-

mittel in den Strahler abgestrahlt wird und das Kühi-

mittel nach der Wärmeabstrahlung in den Zylin-

derblock 232 strömt.

[0290] Als nächstes wird der Betneb der Klimaan-
lage 201 gemäß der vorliegenden Ausführungsform
beschrieben.

[0291] fn der vorliegenden Ausfuhrungsform werden
die erste Wasserpumpe 212 und die zweite Wasser-
pumpe 222 von der Steuerung derart gesteuert, dass
die Strömungsmenge des in dem Kühlmitteidurch-

gang des Zylinderkopfs 231 stromenden Kuhlmittels
größer als die Strömungsmenge des in dem Kühi-

mitteldurchgang des Zylinderblocks 232 strömenden
Kühimittels ist.

[0292] Außerdem wird das Gebläse in einem Heiz-
betrieb des Fahrzeugraums (d. h. einem Raum, der
geheizt werden soll), von der Steuerung auf eine
Luftblasmenge gesteuert, die gemäß einer Zielaus-
lasstemperatur TAG gesteuert wird. Die Zielauslass-
lufttemperatur TAG ist eine Zieltemperatur von Luft,

die in den Fahrzeugraum geblasen werden soll und
kann basierend auf einer Soiitemperatur und einer
Klimatisierungsiast relativ zu dem Umgebungsbedin-
gungen berechnet werden. Zum Beispiel kann die
Zielauslasslufttemperatur TAG ähnlich der der vor-
stehend beschriebenen ersten Ausführungsform be-
rechnet werden.

[0293] ~Fi . 24 ist ein Diagramm, das eine Tempera-
turänderung in Luft, die die ersten und zweiten Hei-

zungskerne 211, 221 durchlauft, gemaß der sech-
zehnten Ausführungsform und einem Vergleichsbei-
spiel zeigt.

[0294] In dem ersten Heizungskem 211 tauscht das
Kühimittel nach dem Kühlen des Zylinderkopfs 231
Wärme mit ihn durchlaufender Luft aus, wodurch die
Luft geheizt wird. Die Temperatur des Kuhlmittels
nach dem Kühlen des Zylinderkopfs 231 kann nied-

riger als die niedngste zum Heizen benötigte Tem-
peratur sein. Jedoch ist die Strömungsmenge des
Kühlmittels, das in dem Zylinderkopf 231 strömt, re-
lativ groß. und dadurch strömt das Kühlmittel mit ei-

ner großen Wärmemenge von dem Zylinderkopf 231
in den ersten Heizungskern 211. In der vorliegen-
den Ausführungsform ist die Strömungsmenge des
Kühlmittels, das in dem ersten Heizungskern 211

strömt, größer gemacht als die Strömung s menge des
Kühlmittels, das in dem zweiten Heizungskern 221
strömt, und die Wärmeaustauschfiäche des ersten
Heizungskerns 211 ist größer gemacht als die Wär-
meaustauschfläche des zweiten Heizungskerns 221.
Daher kann ein großer Betrag der Wärmemenge des
Kühlmittels nach dem Kühlen des Zyiinderkopfs 231
in dem ersten Heizungskem 211 an Luft übertragen
werden. Daher kann ein großer Betrag der Warme-
menge des Kühimittels in großer Menge nach dem
Durchlaufen des Zylinderkopfs 231 an Luft geliefert
werden. Als ein Ergebnis kann sich die Temperatur
von Luft A1 nach dem Durchlaufen des ersten Hei-

zungskerns 211 einer Kühimitteltemperatur Th1 vor
dem Strömen in den ersten Heizungskern 211 nä-
hern. Zum Beispiel ist die Kühlmitteitemperatur Th1,
wie in ~FI . 24 gezeigt, eine Kühimitteltemperatur an
dem Kühlmitteleinlass 211a des ersten Heizungs-
kerns 211.

[0295] In dem zweiten Heizungskern 221 tauscht
das Kühlmittel nach dem Kühlen des Zylinderblocks
232 Wärme mit Luft A1 aus, die den ersten Heizungs-
kern 211 durchlaufen hat, wodurch die Luft A1 wei-
ter geheizt wird. Das Kühlmittel hat nach dem Küh-

len des Zylinderbiocks 232 eine hohe Temperatur, die
höher als die Temperatur des Kühimittels nach dem
Kühlen des Zylinderkopfs 231 ist. Daher kann die Luft

A1 nach dem Durchlaufen des ersten Heizungskerns
211 durch den zweiten Heizungskern 221 weiter ge-
heizt werden, und die Temperatur von Luft A2 kann
nach dem Durchlaufen des zweiten Heizungskerns
221 auf eine höhere Temperatur als die Temperatur
von Luft A1 erhöht werden. Wie in ~FI& . 24 gezeigt,
kann die Temperatur von Luft A2 nach dem Durch-
laufen des zweiten Heizungskerns 221 auf eine Tem-
peratur nahe einer Kühlmitteltemperatur Th2 erhöht
werden, die in den Kühimitteleiniass 221 a des zwei-
ten Heizungskerns 221 strömt.

[0296] In einem in Fig. 24 gezeigten Vergleichsbei-
spiel 1 werden Kühlmittei nach dem Kühlen des Zy-
linderkopfs 231 und Kühlmittei nach dem Kühlen des
Zyhnderblocks 232 im Inneren des Verbrennungsmo-
tors vereinigt, und das vereinigte Kühimittel strömt
aus einem einzigen Kühlmittelauslass, der in dem
Verbrennungsmotor bereitgestellt ist, in einen einzel-
nen Heizungskern. In dem Vergleichsbeispiel 1 wird
die Strömungsmenge des Kühlmittela, das in dem Zy-
linderkopf strömt, größer gemacht als die Strömungs-
menge des Kühimitteis, das in dem Zylinderblock
strömt. Jedoch kann in dem Vergleichsbeispiel 1 die
Temperatur von Luft im Vergleich zu der vorliegenden
Ausführungsform nicht ausreichend erhöht werden.

[0297] Im Gegensatz dazu werden gemäß der vor-
liegenden Ausführungsform die ersten und zweiten
Kühlmittelkreise 210, 220 unabhängig als zwei ge-
trennte Kühlmittelsysteme bereitgestellt. Außerdem
werden die erste Wasserpumpe 212 und die zweite
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Wasserpumpe 222 derart gesteuert, dass die Strö-
mungsmenge des Kühlmittels, das in den Kühlmittei-

durchgang des Zylinderkopfs 231 strömt, in dem all-

gemeinen Betrieb des Verbrennungsmotors 230 grö-
ßer als die Strömungsmenge des Kühimittels ist, das
in den Kühlmittefdurchgang des Zyiinderbiocks 232
strömt. Daher kann der Zyiinderkopf 231 in dem allge-
meinen Betrieb des Verbrennungsmotors 230 wirk-

sam gekuhlt werden. Folghch kann die Temperatur
des Kühlmittels nach dem Kühlen des Zyiinderkopfs
231 niedriger als die niedrigste zum Heizen benötigte
Temperatur sein, aber die Temperatur des Kühlmit-

tels nach dem Kühlen des Zylinderbiocks 232 kann
höher als die niedrigste für das Heizen erforderliche
Temperatur werden.

[0298] Wenn das Kühlmittel nach dem Durchlaufen
des Zyiinderkopfs 231 und das Kühlmittel nach dem
Durchlaufen des Zylinderblocks 232, wie in dem Ver-
gleichsbeispiel 1 von Fig. 24 vollständig vermischt
werden, kann die Temperatur des vermischten Kühl-

mittels niedriger als die niedngste für das Heizen er-
forderliche Temperatur werden. In diesem Fall wird
der Wärmeübertragungswirkungsgrad von dem Kühi-

mittel an Luft niedriger, und dadurch kann die Tem-
peratur von Luft nicht ausreichend unter Verwendung
des vermischten Kühlmitteis als die Wärmequelle ge-
heizt werden.

[0299] In der vorliegenden Ausführungsform sind
der erste Kühlmitteiauslass 231b und der zweite
Kühimittelauslass 232b in dem Verbrennungsmotor
230 bereitgestellt, so dass Niedertemperaturkühlmit-
tel nach dem Kühlen des Zyiinderkopfs 231 aus
dem ersten Kühlmittelauslass 231b strömt und Hoch-
temperaturkühlmittel nach dem Kühlen des Zylin-

derblocks 232 aus dem zweiten Kühlmittelauslass
232b strömt. Folglich strömt das Niedertemperatur-
kühlmittei, das aus dem ersten Kühlmittelauslass
231b stromt, in den ersten Heizungskern 211, und
das Hochtemperaturkühimittel, das aus dem zweiten
Kühimittelauslass 232b strömt, strömt in den zweiten
Heizungskern 221, ohne dass sie vermischt werden.

[0300] In der vorliegenden Ausführungsform wird die
Luft, die den ersten Heizungskern 211 durchläuft, un-
ter Verwendung des Hochtemperaturkühlmittels, das
aus dem zweiten Kühlmitteiauslass 232b strömt, als
die Wärmequelle in dem zweiten Heizungskern 221
geheizt. Folglich kann die Temperatur von Luft, nach-
dem sie in dem ersten Heizungskern 211 geheizt wur-

de, im Vergleich zu einem Fall, in dem die Luft nur
unter Verwendung des Niedertemperaturkühlmittels,
das aus dem ersten Kühimittelausiass 231b strömt,
oder einem Fall, in dem die Luft unter Verwendung
der Mischung des Niedertemperaturkühlmittels und
des Hochtemperaturkühlmittels als die Wärmequelle
verwendet wird, wirkungsvoll erhöht werden.

[0301] Nachdem in der vorliegenden Ausführungs-
form Luft von dem Niedertemperaturkühlmittel als die
Wärmequelle in dem ersten Heizungskern 211 ge-
heizt wird, wird die geheizte Luft weiter von dem
Hochtemperaturkuhlmittel als die Warmequelle in

dem zweiten Heizungskern 221 geheizt, wodurch so-
wohl die Wärmemengen des Niedertemperaturkühi-
mitteis als auch des Hochtemperaturkühimittels ef-

fektiv verwendet werden.

[0302] Folglich kann in der vorliegenden Aus-
führungsform der Energieübertragungswirkungsgrad
von dem Kühlmittel an Luft in den gesamten ers-
ten und zweiten Heizungskernen 211, 221 im Ver-

gleich zu einem Fall, in dem die Luft, die in den
Fahrzeugraum geblasen werden soll, unter Verwen-
dung der Mischung der Kühlmittel, die aus den ersten
und zweiten Kühlmittelauslässen 231b, 232b strö-
men, als die Wärmequeile in einem einzigen Hei-

zungskern geheizt wird, wirkungsvoll erhöht werden.

[0303] Selbst wenn die Luftbiasmenge des Geblä-
ses groß ist, kann die Luft als ein Ergebnis ausrei-
chend auf eine hohe Temperatur erhöht werden, wo-
durch die Heizung des Fahrgastraums effektiv unter-
stützt wird.

[0304] Außerdem kann in der vorliegenden Aus-
führungsform die in der Fahrzeugklimaanlage
verbrauchte Brennstoffverbrauchsmenge, wie in

Fig. 25A, Flg. 258 und Fig. 25C gezeigt, verringert
werden. Flg, 25A, Fig, 258 und Fig, 25C zeigen
den Wärmeverlust des Kühlmittels von der Obertlä-
che des Verbrennungsmotors 230, eine mittlere Tem-
peratur in einer Verbrennungskammer des Verbren-
nungsrnotors 230 und eine tatsächliche Brennstoff-
verbrennungsrate in der sechzehnten Ausführungs-
form und einem Vergleichsbeispiei 2. In dem Ver-

g leichsbeispiel 2 wird die Strömung s menge des Kühl-

mittels, das zu dem Zylinderkopf 231 strömt, gleich
wie die Strömungsmenge des Kühlmittels gemacht,
die zu dem Zyiinderbiock 232 strömt, und die Tempe-
ratur des Kühlmittels nach dem Kühlen des Zyiinder-
kopfs 231 wird gleich der Temperatur des Kuhlmitteis
nach dem Kühlen des Zyiinderblocks 232 gemacht.

[0305] Gemäß der vorhegenden Ausführungsform
kann die Heizwärmemenge gleich wie in dem Ver-
gleichsbeispiel 2 gemacht werden, während der Wär-
meverlust von dem Zylinderkopf 231 des Verbren-
nungsmotors 230, wie in Fig, 25A gezeigt, vernngert
werden kann.

[0306] Außerdem kann in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die mittlere Temperatur in der Verbren-
nungskammer des Verbrennungsmotors 230, wie in

F]9, 258 gezeigt, im Vergleich zu dem Vergleichsbei-
spiel 2 verringert werden. Daher kann in der vorlie-
genden Ausführungsform die Brennstoffverbrauchs-
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rate im Vergleich zu dem Vergleichsbeispiel 2, wie in

Fig. 25C gezeigt, verringert werden.

(Siebzehnte Ausführungsform)

[0307] Eine siebzehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf Fig. 26 beschrieben.
FLr),26 ist eine Seitenansicht, die einen Heizwär-
metauscher 202 der siebzehnten Ausführungsform
zeigt. In der vorliegenden Ausführungsform ist in Be-

zug auf den in der sechzehnten Ausführungsform be-
schriebenen Heizwärmetauscher 202 ein gemeinsa-
mer auslassseitiger Behälter bereitgestellt.

bereitgestellt, um eine Kühlmitteleinlassseite des ers-
ten Wärmeaustauschkernabschnitts 211g des ersten
Heizungskerns 211 und eine Kühlmittelauslasssei-
te des zweiten Wärmeaustauschkernabschnitts 221g
des zweiten Heizungskerns 221 zu verbinden. Das
heißt, ein Kühimitteleinlass 202a des ersten Hei-

zungskerns 211 ist in dem gemeinsamen Behälter
202d bereitgestellt, der gemeinsam für die ersten
und zweiten Heizungskerne 211, 221 verwendet wird,

und ein auslassseitiger Behälter 211d des ersten Hei-

zungskerns 211 ist benachbart zu dem einlassseiti-
gen Behälter 221c des zweiten Heizungskerns 221
bereitgestellt.

[0308] Insbesondere ist in dem Heizwärmetauscher
202 der vorliegenden Ausführungsform, wie in Fig, 26
gezeigt, ein gemeinsamer Behälter 202d bereitge-
stellt, um eine Kühimittelausiassseite des ersten Wär-
meaustauschkernabschnitts 211g des ersten Hei-

zungskerns 211 und eine Kühlmitteiauslassseite des
zweiten Wärmeaustauschkernabschnitts 221g des
zweiten Heizungskerns 221 zu verbinden. Außerdem
ist der gemeinsame Behalter 202d mit einem einzi-

gen Kühlmittelausiass 202b versehen.

[0309] Folglich werden das Niedertemperaturkühl-
mittel, das aus dem Kühlmitteleinlass 211a des ersten
Heizungskerns 211 strömt, und das Hochtemperatur-
kuhlmittei, das aus dem Kühlmitteleinlass 221a des
zweiten Heizungskerns 221 strömt, in dem gemein-
samen Behälter 202d vereinigt, und dann strömt das
Kühimittel aus dem einzigen Kühimittelauslass 202b.

[0310] Daher werden das Kühlmittel nach dem
Durchlaufen des ersten Wärmeaustauschkernab-
schnitts 211g des ersten Heizungskerns 211 und
das Kühlmittel nach dem Durchlaufen des zwei-
ten Wärmeaustauschkernabschnitts 221g benach-
bart zu dem Kühlmittelauslass 202b des Heizwärme-
tauschers 202 vereinigt.

[0311] In der vorliegenden Ausführungsform wird
das Kühlmittei, das aus dem Kühlmittelauslass 202b
des gemeinsamen Behälters 202d strömt, an ei-

nem Kühlmittelverzweigungsabschnitt verzweigt, und
dann strömen die verzweigten Kühlmittei Ieweiis in

den ersten Kühlmitteleinlass 231a und den zwei-
ten Kühlmitteleinlass 232a des Verbrennungsmotors
230, In der vorliegenden Ausführungsform können
die anderen Teile ahnlich denen der vorstehend be-
schriebenen sechzehnten Ausführungsform sein.

(Achtzehnte Ausführungsform)

[0312] Eine achtzehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf FikiF. 2277beschrieben.
Fig, 27 ist eine Seitenansicht, die einen Heizwär-
metauscher 202 der achtzehnten Ausführungsform
zeigt. In der vorliegenden Ausführungsform ist, wie
in ~Fi . 27 gezeigt, ein gemeinsamer Behälter 202d

[0313] Der Kühimitteieinlass 202a, der in dem ge-
meinsamen Behälter 202d bereitgestellt ist, ist über
Rohrleitungen mit dem ersten Kühlmitteiauslass
231b des Zylinderkopfs 231 des in ~Fi . 21 gezeigten
Verbrennungsmotors 230 verbunden.

[0314] Folglich wird das Hochtemperaturkühlmit-
tel, das den zweiten Wärmeaustauschkernabschnitt
221g des zweiten Heizungskems 221 durchlaufen
hat, mit einem Niedertemperaturkühimittei, das von
dem ersten Kühlmittelauslass 231b des Verbren-
nungsmotors 230 zu dem Kühlmitteieinlass 202a in

dem gemeinsamen Behälter 202d strömt, vermischt.
Dann strömt das vereinigte Kühlmittel von dem ge-
meinsamen Behalter 202d durch den ersten Warme-
austauschkernabschnitt 211g des ersten Heizungs-
kerns 211 und strömt danach aus dem Kühlmittelaus-
lass 211b, der in dem auslassseitigen Behälter 211d
des ersten Heizungskerns 211 bereitgestellt ist.

[0315] Folglich strömt das Hochtemperaturkühlmit-
tel in der vorliegenden Ausführungsform durch den
zweiten Heizungskern 221, und die Mischung des
Niedertemperaturkühimittels aus dem ersten Kühi-

mitteiauslass 231b des Verbrennungsmotors 230
und des Hochtemperaturkühlmittels, das den zwei-
ten Heizungskern 221 durchlaufen hat, strömt in den
Wärmeaustauschkernabschnitt 211g des ersten Hei-

zungskerns 211. Daher kann die Temperatur des
Kühlmittels, das in dem zweiten Heizungskern 221
strömt, höher als die Temperatur des Kühlmittels,
das in dem Warmeaustauschkernabschnitt 211g des
ersten Heizungskerns 211 strömt, gemacht werden,
wodurch das Heizen der Luft, die in den Fahrzeu-
graum geblasen werden soll, wirkungsvoll durchge-
fuhrt wird. In der vorliegenden Ausfuhrungsform kon-
nen die anderen Teile ähnlich denen der vorstehend
beschriebenen sechzehnten Ausführungsform sein.

(Neunzehnte Ausführungsform)

[0316] Eine neunzehnte Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf Fig, 28 und Fig, 29 be-
schrieben. Fig, 28 und Fig, 29 sind eine Seitenan-
sicht und eine Vorderansicht, die einen Heizwärme-
tauscher 202 zeigen, der in einem Klimaanlagenge-
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häuse 203 der vorliegenden Ausführungsform ange-
ordnet ist.

[0317] In dem Heizwärmetauscher 202 der vorlie-

genden Ausführungsform sind der erste Heizungs-
kern 211 und der zweite Heizungskern 221 in Bezug
auf eine Strömungsrichtung von Luft, die den Luft-

durchgang in dem Klimaanlagengehäuse 203 durch-
lauR, parallel angeordnet. In den Beispielen von
~Fi . 28 und ~Fi . 29 ist der erste Heizungskern 211

in einer Oben-Unten-Richtung des Fahrzeugs auf ei-

ner Oberseite in dem Luftdurchgang des Klimaania-
gengehäuses 203 angeordnet, und der zweite Hei-

zungskem 221 ist auf einer Unterseite in dem Luft-

durchgang des Klimaanlagengehäuses 203 angeord-
net. Ein unterer Endabschnitt des ersten Heizungs-
kerns 211 ist durch ein Verbindungselement 301 mit
einem oberen Endabschnitt des zweiten Heizungs-
kerns 221 verbunden, so dass ein Raum zwischen
dem ersten Heizungskern 211 und dem zweiten Hei-

zungskem 221 ausgebildet wird.

[0318] Eine Trennwand 203a ist an einer Posite
on stromabwärtig von dem Heizwärmetauscher 202
in dem Klimaanlagengehäuse 203 bereitgestellt, um
den Luftdurchgang des Kiimaanlagengehäuses 203
in einen ersten Durchgang, der mit einem Entfroster-
luftauslass 204a (DEF) in Verbindung steht, und ei-

nen zweiten Durchgang, der mit einem Fußluftaus-
lass 204b (FUSS) in Verbindung steht, zu untertei-
len. In der vorliegenden Ausführungsform wird klima-
tisierte Luft durch den EnffrosterluRauslass 204a, der
als ein erster Luftauslass geeignet ist, in Richtung
einer Innenoberfläche einer Windschutzscheibe des
Fahrzeugs geblasen, und klimatisierte Luft wird durch
den Fußluftauslass 204b, die als ein zweiter Luftaus-
lass geeignet ist, in Richtung einer Unterseite eines
Fahrgasts in dem Fahrzeugraum geblasen. Der ers-
te Durchgang, der mit dem Entfrosterluftauslass 204a
in Verbindung steht, ist in der Oben-Unten-Richtung
an einer Oberseite positioniert, und der zweite Durch-

gang, der mit dem Füßluftauslass 204b in Verbin-
dung steht, ist auf einer Unterseite in dem Klimaan-
lagengehause 203 positioniert. Folglich strömt Luft

B1 nach dem Durchlaufen des ersten Heizungskerns
211 hauptsächlich zu dem ersten Durchgang, der mit

dem Entfrosterluftauslass 204a in Verbindung steht,
und Luft B2 strömt nach dem Durchlaufen des zwei-
ten Heizungskerns 221 hauptsächlich zu dem zwei-
ten Durchgang, der mit dem Fußiuftauslass 204b in

Verbindung steht.

[0319] Außerdem sind in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die Struktur des ersten Heizungskerns 211

und die Struktur des zweiten Heizungskerns 221 je-
weils ähnlich denen in der vorstehend beschriebenen
sechzehnten Ausfuhrungsform.

[0320] In den Beispielen von ~IFI . 28 und ~Fi . 29
ist die Dicke des ersten Heizungskerns 2111 in der

Luftströmungsrichtung die gleiche wie die Dicke des
zweiten Heizungskerns 221, aber die Abmessungen
der Wärmeaustauschkernabschnitte 211g und 221g
in der Oben-Unten-Richtung des Fahrzeugs sind un-
terschiedlich zueinander gemacht. Insbesondere ist

die Abmessung des Flachrohrs 211e und der Wär-
meübertragungslamelle 211f, die sich in der Oben-
Unten-Richtung des Fahrzeugs erstreckt, länger ge-
macht als die Abmessung des Fiachrohrs 221e und
der Wärmeübertragungslamelle 221f, die sich in der
Oben-Unten-Richtung des Fahrzeugs erstreckt. Da-
her kann die Wärmeaustauschfläche zwischen Luft

und dem Kühlmittei in dem ersten Heizungskern 211

größer gemacht werden als in dem zweiten Hei-

zungskern 221.

[0321] Folglich kann die Durchgangsschnittfiäche je-
des Flachrohrs 211e des ersten Heizungskerns 211

großer gemacht werden als die Durchgangsschnitt-
fiäche jedes Flachrohrs 221e des zweiten Heizungs-
kerns 221, und dadurch kann der Strömungswider-
stand des Kühlmittels (Fluid), das in dem ersten Hei-

zungskern 211 stromt, niedriger als der Strömungs-
widerstand des Kühimittels (Fluid), das in dem zwei-
ten Heizungskern 221 strömt, gemacht werden.

[0322] Folglich kann in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform in einem Heizbetrieb die Luft, die zu dem
Entfrosterluftauslass 204a geblasen werden soll, un-

ter Verwendung einer großen Menge an Kühlmittei
nach dem Kühlen des Zylinderkopfs 231 als die Wär-
mequeiie geheizt werden. Im Gegensatz dazu kann in

dem Heizbetrieb die Luft, die zu dem Fußiuftauslass
204a geblasen werden soll, unter Verwendung des
Hochtemperaturkühlmitteis nach dem Kühlen des Zy-
linderblocks 232 als die WärmequeHe geheizt wer-
den.

[0323] Folglich kann aus dem Enffrosterluftauslass
Warmluft mit relativ niednger Temperatur in Rich-

tung der Windschutzscheibe geblasen werden, und
gleichzeitig kann Warmluft mit hoher Temperatur
durch den Fußiuftauslass in Richtung des Durch-

gangs geblasen werden. Daher ist es moghch, eine
Temperaturdifferenz zwischen der Temperatur von
Luft, die zu dem Enffrosterluftauslass geblasen wird,
und der Temperatur von Luft, die zu dem Fußiuftaus-
lass geblasen wird, festzulegen.

(Zwanzigste Ausführungsform)

[0324] Eine zwanzigste Ausführungsform der Erfin-

dung wird unter Bezug auf F]ig, 30 und Fig, 31 be-
schrieben. Fig, 30 und Fig, 31 sind eine Seitenan-
sicht und eine Vorderansicht, die einen Heizwärme-
tauscher 202 der vorliegenden Ausführungsform zei-
gen. In der vorliegenden Ausführungsform ist, wie in

F)0. 30 und Fig. 31 gezeigt, in Bezug auf den Heiz-

wärmetauscher 202 der vorstehend beschriebenen
neunzehnten Ausführungsform, die in ~Fi . 28 und
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~Fi . 29 gezeigt ist, ein einziger Kühlmittelauslass be-
reitgestellt.

[0325] Insbesondere sind in dem Heizwärmetau-
scher 202 der vorhegenden Ausführungsform Verbin-
dungsabschnitte 302, 303 bereitgestellt, um den aus-
lassseitigen Behälter 211d des ersten Heizungskerns
211 und den auslassseitigen Behälter 221d des zwei-
ten Heizungskerns 221 miteinander zu verbinden, oh-
ne einen speziellen Kühimittelauslass in dem aus-
lassseitigen Behälter 211d des ersten Heizungskerns
211 bereitzustellen.

[0326] Folglich strömt das Kühlmittel in der vor-
liegenden Ausführungsform nach dem Durchlau-
fen des Wärmeaustauschkernabschnitts 211g des
ersten Heizungskerns 211 in die Verbindungsab-
schnitte 302, 303 und wird mit dem Kühimittel
nach dem Durchlaufen des Warmeaustauschkern-
abschnitts 221g des zweiten Heizungskerns 221 in

dem auslassseitigen Behälter 221d des zweiten Hei-

zungskerns 221 vereinigt. Dann strömt das vereinigte
Kuhlmittel von dem Kuhlmittelauslass 221b des aus-
lassseitigen Behälters 221d des zweiten Heizungs-
kerns 221 aus dem Heizwärmetauscher 202.

[0327] Wie vorstehend beschrieben, können das
Kühlmittel nach dem Durchlaufen des ersten Wärme-
austauschkernabschnitts 211g des ersten Heizungs-
kerns 211 und das Kühlmittel nach dem Durchlaufen
des zweiten Wärmeaustauschkernabschnitts 221g
des zweiten Heizungskerns 221 selbst in dem Heiz-
wärmetauscher 202, in dem der erste Heizungskern
211 und der zweite Heizungskern 221 parallel in Be-

zug auf die Luftströmungsrichtung angeordnet sind,
an einem Abschnitt benachbart zu dem Kühlmittel-
auslass 221b des Heizwärmetauschers 202 vereinigt
werden.

(Einundzwanzigste Ausfuhrungsform)

[0328] Eine einundzwanzigste Ausführungsform der
Erfindung wird unter Bezug auf ~Pi . 32 beschrie-
ben. Fiki 32 ist eine Seitenansicht, die einen Heiz-
wärmetauscher 202 der einundzwanzigsten Ausfüh-
rungsform zeigt. Die einundzwanzigste Ausfuhrungs-
form entspricht einer Kombination der vorstehend
beschriebenen sechzehnten Ausführungsform und
neunzehnten Ausführungsform. Das heißt, die Trenn-
wand 203a, der Enffrosteriuftauslass 204a und der
Fußiuftauslass 204b sind ähnlich der in ~Fi . 28 ge-
zeigten neunzehnten Ausführungsform bereitgestellt.

entgegengesetzt zu einem Teil der stromabwärtigen
Oberfläche des ersten Heizungskerns 211 zu sein.
Folglich strömt ein Teil von Luft, die den ersten Hei-

zungskern 211 durchlaufen hat, in den zweiten Hei-

zungskern 221, und der andere Teil von Luft, die
den ersten Heizungskern 211 durchlaufen hat, um-

geht den zweiten Heizungskern 221.

[0330] Die Abmessung des Wärmeaustauschkern-
abschnitts 221g des zweiten Heizungskerns 221 in

der Oben-Unten-Richtung wird kürzer gemacht als
die Abmessung des Wärmeaustauschkernabschnitts
211g des ersten Heizungskerns 211 in der Oben-Un-
ten-Richtung und ist auf der Unterseite in dem Luft-

durchgang des Klimaanlagengehäuses 203 angeord-
net.

[0331] Daher kann in dem Heizbetrieb der vorliegen-
den Ausfuhrungsform eine Luft mit relativ niednger
Temperatur, die nur von dem ersten Heizungskern
211 geheizt wird, in Richtung des Entfrosterauslas-
ses 204a geblasen werden, und Luft mit relativ hoher
Temperatur, die sowohl von dem ersten Heizungs-
kern 211 als auch dem zweiten Heizungskern 221
geheizt wird, kann in Richtung des Fußluftauslasses
204b geblasen werden. Als ein Ergebnis kann die
Temperatur von Luft, die in den Fußluftauslass 204b
geblasen werden soll, im Vergleich zu der neunzehn-
ten Ausführungsform weiter erhöht werden In der
vorliegenden Ausführungsform können andere Teile
ähnlich denen der vorstehend beschriebenen sech-
zehnten Ausführungsform sein.

(Zweiundzwanzigste Ausführungsform)

[0332] Eine zweiundzwanzigste Ausfuhrungsform
der Erfindung wird unter Bezug auf Fig, 33 beschrie-
ben. ~Fi . 33 ist ein Schemadiagramm, das eine Kli-

maanlage für ein Fahrzeug gemäßderzweiundzwan-
zigsten Ausfuhrungsform der Erfindung zeigt. In den
vorstehend beschriebenen sechzehnten bis einund-
zwanzigsten Ausführungsformen wird das Kühlmittel
nach dem Kühlen des Zyiinderkopfs 231 des Ver-
brennungsmotors 230 als das niedertemperatursei-
tige Kühlmittel verendet, und das Kühlmittei nach
dem Kühlen des Zylinderblocks 232 des Verbren-
nungsmotors 230 wird als das hochtemperaturseiti-
ge Kühlmittei verwendet. Jedoch wird in der zweiund-
zwanzigsten Ausführungsform Kühlmittel des Ver-
brennungsmotors 230 als das Niedertemperaturkühl-
mittel verwendet, und Kühlmittel eines Inverters 241
wird als das Hochtemperaturkühlmittel verwendet.

[0329] Insbesondere ist, wie in Fig, 32 gezeigt, ein
erster Heizungskern 211 in dem Klimaanlagengehäu-
se 203 angeordnet, um den gesamten Luftdurchgang
des Kiimaanlagengehäuses 203 zu kreuzen, und ein
zweiter Heizungskern 221 befindet sich in dem Klima-

anlagengehäuse 203 in der Luftströmungsrichtung
stromabwärtig von dem ersten Heizungskern 211, um

[0333] Folglich entspricht das Kühlmittei des Ver-
brennungsmotors 230 dem ersten Fluid, und das
Kühlmittel des Inverters 241 entspricht dem zweiten
Fluid.

[0334] Wie in ~IFi . 33 gezeigt, umfasst ein Heizwär-
metauscher 202 der vorliegenden Ausführungsform
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ähnlich der vorstehend beschriebenen sechzehnten
Ausführungsform einen ersten Heizungskern 211,
der auf einer luftstromaufwärtigen Seite in einem Kli-

maanlagengehäuse 203 angeordnet ist, und einen
zweiten I-leizungskern 221, der auf einer luftstromab-
wärtigen Seite des ersten Heizungskerns 211 in dem
Kiimaanlagengehäuse 203 angeordnet ist.

[0336] Der erste Heizungskern 211 ist in einem Mo-

torkühlmittelkreis angeordnet, so dass das Kühlmit-

tel nach dem Kühlen des Verbrennungsmotors 230
in den ersten Heizungskern 211 strömt. Folglich ist
in dem Verbrennungsmotor 230 ein einziger Kühlmit-
telausiass für den Heizwärmetauscher 202 bereitge-
stellt.

[0336] Andererseits ist der zweite Heizungskern 221
in einem lnverterkühlmittelkreis 240 bereitgestellt, so
dass das Kuhimittel in dem Inverterkühlmittelkreis
240 in den zweiten Heizungskern 221 strömt. Der in-

verterkühlmitteikreis 240, in dem das Kühlmittei zum
Kühlen des inverters 241 zirkuliert, ist ein Kühlmittei-
kreis, der unabhängig von dem Motorkühlmittelkreis
bereitgestellt ist. Der Inverterkühimittelkreis 240 ist
mit dem Inverter 241, einer Wasserpumpe 242, ei-

nem Strahler 243, einem Thermostat 244 versehen.

[0337] Der inverter 241 ist eine an einem Hybridfahr-
zeug montierte elektnsche Vorrichtung und ist geeig-
net, einen elektrischen Strom, der an einen Elektro-
motor für ein Fahren des Fahrzeugs geliefert wird,
von Gleichstrom in Wechseistrom umzuwandeln. Die

Wasserpumpe 242 ist in dem inverterkühlmittelkreis
240 angeordnet, so dass das Kühlmittel in dem In-

verterkühlmitteikreis 240 zirkuliert Der Strahler 243
ist ein Wärmetauscher, der aufgebaut ist, um Wär-
me von dem Kühlmittel nach dem Durchlaufen des
Inverters 241 an Luft abzustrahien. Der Thermostat
244 ist eine Strömungsöffnungs-/Schließeinheit, die
einen Kühlmitteldurchgang, durch den das Kuhimittel
zu dem Strahler 243 strömt, öffnet oder schließt.

das in den ersten Heizungskern 211 strömt, wodurch
die Temperatur von Luft, die in den Fahrzeugraum
geblasen werden soll, weiter erhöht wird. Außerdem
wird das Kühlmittel in dem Inverterkühimitteikreis in

einem Fall, in dem die Temperatur des Kühlmittels
des Inverters 241 zu stark erhöht ist, von dem Strah-
ler 243 gekühlt, wodurch verhindert wird, dass in dem
Inverter 241 eine Störung bewirkt wird.

[0340] In der vorliegenden Ausführungsform wird als
das Hochtemperaturkühlmittei das Kühlmittel des ln-

verters 241 verwendet. Jedoch kann Kühlmittel ei-

nes Wärmegenerators, der an das Fahrzeug montiert
ist, außer dem Verbrennungsmotor EG, um die Ab-
warme des Fahrzeugs zu nutzen, als das I-lochtem-

peraturkühlmittei verwendet werden. Zum Beispiel
kann Kühlmittel zum Kühlen einer elektrischen Vor-

richtung, wie etwa eines Generators und einer Batte-
ne, die auf ein Hybridfahrzeug oder ein Elektrofahr-
zeug montiert sind, als die Wärmequelle für das Hei-

zen von Luft, die in den Fahrzeugraum geblasen wer-
den soll, verwendet werden.

[0341] Außerdem kann heißes Wasser eines Heiß-
wasserkreises, der von einer anderen Heizungsein-
heit als dem Verbrennungsmotor geheizt wird, in den
zweiten Heizungskern 221 strömen. Als die Heizein-
heit kann eine elektrische Wasserheizungsheizung,
eine Wärmepumpe, eine Abwärme eines Abgases
oder ahnliches verwendet werden. In diesem Fall wird
bevorzugt, dass die Strömungsmenge des Kühlmit-

tels, das durch den zweiten Heizungskern 221 strömt,
kleiner als die Strömungsmenge des Kühimittels ist,

das durch den ersten Heizungskern 211 strömt. In

der vorstehend beschriebenen zweiundzwanzigsten
Ausfuhrungsform ist der Inverterkuhimittelkreis ge-
trennt von dem Motorkühimittelkreis aufgebaut. Je-
doch kann der lnverterkühlmittelkreis aufgebaut wer-
den, um mit dem Motorkühlmittelkreis verbunden zu
werden, so dass ein Teil des Motorkühlmittelkreises
in den lnverterkühimittelkreis strömt.

[0338] Im Allgemeinen kann der Verbrennungsmo-
tor 230 in dem Hybndfahrzeug entsprechend einer
Fahriast des Fahrzeugs gestoppt werden.

[0339] Wenn in der vorliegenden Ausführungsform
eine (nicht gezeigte) Steuerung bestimmt, dass die
Temperatur des Kühlmittels, das aus dem Verbren-
nungsmotor 230 stromt, niedriger als eine notwendi-

ge niedrigste Temperatur ist, die für das Heizen in

dem Heizbetrieb benötigt wird, und bestimmt, dass
die Temperatur von Luft nach dem Durchlaufen des
ersten Heizungskerns 211 nicht hinreichend erhöht
werden kann, wird ein Umwandlungswirkungsgrad
des Inverters 241 verringert, so dass der Inverter
241 als ein Wärmeerzeugungselement geeignet ist.

Folglich kann die Temperatur des Kühlmittels, das
in den zweiten Heizungskern 221 strömt, höher ge-
macht werden als die Temperatur des Kühimittels,

(Andere Ausführungsformen)

[0342] Obwohl die vorliegende Erfindung in Verbin-
dung mit ihren bevorzugten Ausführungsformen un-
ter Bezug auf die begleitenden Zeichnungen vollstän-
dig beschrieben wurde, muss bemerkt werden, dass
für Fachleute der Technik vielfältige Änderungen und
Modifikationen offensichtlich werden.

(1) In den vorstehend beschnebenen Ausfuh-
rungsformen wird die Klimaanlage gemäß der Er-

findung für ein Hybridauto mit einem Verbren-
nungsmotor EG und einen Eiektromotor für das
Fahren eines Fahrzeugs verwendet. Jedoch kann
die Klimaanlage gemäß der Erfindung geeignet für
ein Leerlauf-Stopp-Fahrzeug oder andere Arten
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von Fahrzeugen, wie etwa ein Brennstoffzellen-
fahrzeug oder ein Elektrofahrzeug, das eine Fahr-
zeugantriebsquelle außer dem Verbrennungsmo-
tor EG hat, verwendet werden.

[0343] Zum Beispiel wird in der Klimaanlage für ein
Brennstoffzellenfahrzeug, das mit einer Brennstoff-
zelle und einem Elektromotor versehen ist, Luft, die
in den Fahrzeugraum geblasen werden soll, in einem
Heizwärmetauscher unter Verwendung von Kühlmit-

tel der Brennstoffzelie als eine Wärmequelle geheizt.
(2) In der vorstehend beschriebenen sechzehn-
ten Ausführungsform sind der Wärmeaustausch-
kernabschnitt 211g des ersten Heizungskerns 211
und der Wärmeaustauschkernabschnitt 221g des
zweiten Heizungskerns 221 in der Luftströmungs-
richtung in dem gesamten Bereich der Wärme-
austauschkernabschnitte 211g, 221g voneinan-
der beabstandet. Jedoch können der Warmeaus-
tauschkernabschnitt 211g des ersten Heizungs-
kerns 211 und der Wärmeaustauschkernabschnitt
221g des zweiten Heizungskerns 221 teilwei-
se voneinander beabstandet sein, so dass ei-

ne Teiifläche dazwischen verbunden sein kann.
Selbst in diesem Fall kann die Wärmeübertragung
zwischen dem Wärmeubertragungskernabschnitt
211g des ersten Heizungskerns 211 und dem
Wärmeaustauschkernabschnitt 221g des zweiten
Heizungskerns 221 im Vergleich zu einem Fall, in

dem die gesamte Flache miteinander verbunden
ist, verringert werden.
{3) In der vorstehend beschriebenen sechzehn-
ten Ausführungsform wird die Strömungsrichtung
des Kühlmittels in dem ersten Heizungskern 211

gleich wie die in dem zweiten Heizungskern 221
gemacht, so dass das Kühlmittei in den Wär-
meaustauschkernabschnitten 211g, 221 g von der
Oberseite zu der Unterseite strömt. Jedoch kann
die Strömungsrichtung des Kühlmittels in dem ers-
ten Meizungskern 211 umgekehrt zu der Stro-
mungsrichtung des Kühimittels in dem zweiten
Heizungskem 221 gemacht werden.
(4) In den vorstehend beschriebenen neunzehn-
ten bis einundzwanzigsten Ausführungsformen
der Erfindung strömt die Luft nach dem Durch-
laufen des ersten Heizungskerns 211 hauptsäch-
lich zu dem ersten Durchgang, der mit dem Ent-

frosterluftauslass 204a in Verbindung steht. Je-
doch kann die Luft nach dem Durchlaufen des
ersten Heizungskerns 211 zu dem ersten Durch-

gang stromen, der mit einem Gesichtsluftauslass
in Verbindung steht, durch den Luft in Richtung ei-

ner Oberseite des Fahrzeugraums geblasen wird.
Folglich kann Luft mit relativ niedriger Temperatur
in Richtung einer Oberseite des Fahrzeugraums
oder der Windschutzscheibe geblasen werden,
während Luft mit relativ hoher Temperatur in Rich-

tung einer Unterseite des Fahrzeugraums gebla-
sen werden soll.

[0344[ Alternativ kann in einem Fall, in dem nur ein
Fahrer auf dem Fahrersitz des Fahrzeugs sitzt und
kein Fahrgast auf dem Sitz außer dem Fahrersitz des
Fahrzeugs sitzt, die Luft mit relativ hoher Temperatur
nach dem Durchlaufen des zweiten Heizungskerns
221 in Richtung des Fahrers des Fahrzeugraums ge-
blasen werden, und die Luft mit relativ niedriger Tem-
peratur nach dem Durchlaufen des ersten Heizungs-
kerns 211 kann in Richtung der Sitze außer dem Fah-
rersitz in dem Fahrzeugraum geblasen werden.

(5) In den vorstehend beschriebenen sechzehn-
ten bis einundzwanzigsten Ausführungsformen
stromt nur das Kühlmittei zum Kühlen des Zy-
linderkopfs 231 aus dem ersten Kühlmitteiaus-
lass 231b des Verbrennungsmotors 230. Jedoch
kann ein Teil des Kühlmittels zum Kühlen des
Zylinderblocks 232 mit dem Kühimittel zum Küh-

len des Zyiinderkopfs 231 vermischt werden und
das vermischte Kühlmittel kann von dem ers-
ten Kühlmittelausiass 231b des Verbrennungs-
motors 230 zu dem ersten Heizungskern 211 strö-
men. Das heißt, das Kühimittel, das hauptsächlich
den Zyiinderkopf 231 in dem Verbrennungsmotor
230 kühlt, kann aus dem ersten Kühlmitteiauslass
231b des Verbrennungsmotors 230 zu dem ers-
ten Heizungskern 211 strömen.

[0346[ Ähnlich strömt in den vorstehend beschrie-
benen sechzehnten bis einundzwanzigsten Ausfüh-
rungsformen nur das Kuhimittel zum Kühlen des Zy-
linderblocks 232 aus dem zweiten Kühlmitteiauslass
232b des Verbrennungsmotors 230. Jedoch kann
ein Teil des Kühlmittels zum Kühlen des Zyiinder-
kopfs 231 mit dem Kühlmittel zum Kühlen des Zyiin-
derblocks 232 vermischt werden, und das vermischte
Kühlmittel kann von dem zweiten Kühlmittelauslass
232b des Verbrennungsmoors 230 zu dem zweiten
Heizungskern 221 strömen. Folglich kann das Kühi-

mittei, das hauptsächlich den Zylinderblock 232 in

dem Verbrennungsmotor 230 kühlt, aus dem zwei-
ten Kühlmitteiaustase 232b des Verbrennungsmotors
230 zu dem zweiten Heizungskern 221 strömen, wäh-
rend das Kühlmittel, das hauptsächlich den Zylin-
derkopf 231 in dem Verbrennungsmotor 230 kühlt,
aus dem ersten Kühlmittelausfass 231b des Verbren-
nungsmotors 230 zu dem ersten I-leizungskern 211

strömt. Selbst in diesem Fall kann die Temperatur
des Kühlmittels, das aus dem zweiten Kühlmitteiaus-
lass 232b in dem Verbrennungsmotor 230 strömt, hö-
her als die Temperatur des Kühlmittels, das aus dem
ersten Kühlmittelauslass 231b in dem Verbrennungs-
motor 230 strömt, gemacht werden.

[0346[ Zum Beispiel kann ein Teil des Kühlmitteis
nach dem Kühlen des Zylinderkopfs 231 mit dem
Kühlmittel nach dem Kühlen des Zylinderblocks 232
in dem Verbrennungsmotor 230 vermischt werden,
und das vermischte Kühlmittei kann aus dem zwei-
ten Kühlmittelauslass 232 des Verbrennungsmotors
230 strömen, um in den zweiten Heizungskern 221
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zu strömen. Selbst in diesem Fall kann die Tempera-
tur des Kühimittels, das in den zweiten Heizungskern
221 strömt, weiter erhöht werden als die Temperatur
des Kühimittels, das in den ersten Heizungskern 211
strömt.

(6) In der vorstehend beschriebenen sechzehn-
ten Ausführungsform strömt nur das Kühlmittel,
das aus dem zweiten Kühlmittelauslass 232b des
Verbrennungsmotors str6mt, in den zweiten Hei-

zungskern 221. Jedoch kann ein Teil des Kühlmit-

tels, das aus dem ersten Kühlmittelauslass 231b
strömt, mit dem Kühlmittel ach dem Strömen aus
dem zweiten Kühlmitteiauslass 232b vermischt
werden, und das vermischte Kühlmittel kann in

den zweiten Heizungskern 221 strömen.

id zum Kühlen eines Wärmeerzeugungselements,
wie etwa eines an ein Fahrzeug montierten Ver-
brennungsmotors verwendet. Jedoch kann als
das Kühifluid eine Kühlflüssigkeit außer Wasser
oder ein Gasfluid verwendet werden, ohne auf das
Kühlmittel beschränkt zu sein.
(10) Die vorstehend beschriebenen Ausführungs-
formen können geeignet kombiniert werden, wenn
es zwischen ihnen keinen Widerspruch gibt.

[0349] Es versteht sich, dass derartige Änderungen
und Modifikationen innerhalb des Bereichs der vorlie-

genden Erfindung wie durch die beigefügten Patent-
ansprüche definiert liegen.

[0347] Selbst in diesem Fall kann die Temperatur
des Kühlmittels, das in den zweiten Heizungskern
221 strömt, höher eis die Temperatur des Kuhlmit-

tels, das in den ersten Heizungskern 211 strömt, ge-
macht werden, wodurch die Temperatur von Luft, die
in Richtung des Fahrzeugraums geblasen werden
soll, wirkungsvoll erhöht wird.

(7) In den vorstehend beschriebenen sechzehn-
ten bis zweiundzwanzigsten Ausführungsformen
ist die Strömungsmenge des Kühlmittels, das
durch den ersten Heizungskern 21 strömt, grö-
ßer gemacht als die Strömungsmenge des Kühi-

mittels, das durch den zweiten Heizungskern 221
stromt. Jedoch kann die Str6mungsmenge des
Kühlmittels, das durch den ersten Heizungskern
211 strömt, gleich der Strömungsmenge des Kühl-

mittels gemacht werden, das durch den zweiten
Heizungskern 221 strömt.

[0348] Zum Beispiel kann in der Struktur der vor-

stehend beschriebenen sechzehnten Ausführungs-
form ein Teil des Niedertemperaturkühlmittels, das
aus dem ersten Kühlmittelauslass 231b des Ver-
brennungsmotors 230 str6mt, mit dem Hochtempe-
raturkühlmittel, das aus dem zweiten Kühlmittelaus-
lass 232b strömt, vereinigt werden, so dass die Strö-
mungsmenge des Kühlmittels, das durch den ersten
Heizungskern 211 strömt, gleich der Strömungsmen-
ge des Kühlmittels ist, das durch den zweiten Hei-

zungskem 221 strömt.

(8) In den vorstehend beschnebenen sechzehn-
ten bis einundzwandzigsten Ausführungsformen
kann die Klimaanlage der vorliegenden Ausfüh-
rungsform auf ein Fahrzeug mit einer Brenn-
kraämaschine angewendet werden, kann jedoch
auf ein Fahrzeug angewendet werden, in dem
Abwärme einer anderen Anlage als der Brenn-
kraftmaschine als die Wärmequelle für die Hei-

zung verwendet wird. Zum Beispiel kann anstelle
der Brennkraftmaschine ein Wärmeerzeugungs-
element, das Wärme erzeugt, wenn es betrieben
wird, verwendet werden.
(9) In den vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen wird das Kühlmittel als ein Kühlfiu-
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Patentansprüche

1. Klimaanlage für ein Fahrzeug, das mit einer An-

triebseinheit für das Fahren eines Fahrzeugs verse-
hen ist, wobei die Kkmaanlage umfasst:
erste und zweite Heizwärmetauscher (14, 15), die an-
geordnet sind, um Luft, die in einen Fahrzeugraum
geblasen werden soll, unter Verwendung eines Kühi-

fluids zum Kuhlen der Antriebseinheit als eine Wär-
mequelle zu heizen, wobei der zweite Heizwärmetau-
scher (15) in einer Luftströmung stromabwärtig von
dem ersten Heizwärmetauscher (14) angeordnet ist,
um Luft nach dem Durchlaufen des ersten Heizwär-
metauschers (14) zu heizen;
eine Heizung (111, 121), die angeordnet ist, um das
Kühifluid, das zu dem zweiten Heizwärmetauscher
(15) strömt, in den ersten und zweiten Heizwärme-
tauschern zu heizen; und
eine Steuerung zum Steuern einer Temperatur von
Luft, die in den Fahrzeugraum geblasen werden soll,
wobei die Steuerung ein Betriebsanforderungssignal
an die Antriebseinheit ausgibt, wenn eine Temperatur
des Kühlfluids niednger als eine vorgegebene Tem-
peratur ist, wobei
die ersten und zweiten Heizwärmetauscher in Bezug
auf eine Strömungsnchtung des Kühlfluids parallel
angeordnet sind, und
die Steuerung eine Strömungsmenge des Kühifluids,
das in den zweiten Heizwärmetauscher strömt, der-
art steuert, dass sie kleiner als eine Strömungsmen-
ge des Kühlfluids ist, das in den ersten Heizwärme-
tauscher strömt, wenn die Heizung das Kühlfluid, das
zu dem zweiten Heizwärmetauscher strömt, heizt.

2. Klimaanlage gemäß Anspruch 1, wobei die ers-
ten und zweiten Heizwärmetauscher derart aufge-
baut sind, dass ein Strömungswiderstand des Kühl-

fluids, das in den zweiten Heizwarmetauscher strömt,
höher als ein Strömungswiderstand des Kühifiuids ist,
das in den ersten Heizwärmetauscher stromt.

die Antriebseinheit einen Eiektromotor für das Fahren
eines Fahrzeugs umfasst, und
die Heizung eine elektrische Heizung ist, die eine
elektrische Hochspannungsquelle als eine Elektrizi-
tatsquelle verwendet, um elektrische Leistung an den
Elektromotor zu liefern.

6. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprüche
1-4, wobei die Heizung ein Warmegenerator ist, der
getrennt von der Antriebseinheit an dem Fahrzeug
montiert ist und Wärme erzeugt, wenn er betrieben
Wl I'd.

7. Klimaanlage gemäß Anspruch 6, wobei der Wär-
megenerator ein inverter (121) ist, der einen an den
Elektromotor gelieferten elektrischen Strom umwan-
delt.

8. Klimaanlage für ein Fahrzeug, das mit einer An-

triebseinheit zum Fahren eines Fahrzeugs versehen
ist, wobei die Klimaanlage umfasst:
einen Heizwärmetauscher (14, 15), der angeordnet
ist, um unter Verwendung eines Kuhifiuids zum Küh-

len der Antriebseinheit als eine Wärmequelle Luft zu
heizen, die in einen Fahrzeugraum geblasen werden
soll;
eine Steuerung zum Steuern einer Temperatur von
Luft, die in den Fahrzeugraum geblasen werden soll,
wobei die Steuerung ein Betriebsanforderungssignai
an die Antnebseinheit ausgibt, wenn eine Temperatur
des Kühlfiuids niedriger als eine vorgegebene Tem-
peratur ist;

einen Wärmeabsorptionsabschnitt (51), der aufge-
baut ist, um Warme aus dem Kühlfluid zu absorbie-
ren;
ein Wärmeabstrahlungsabschnitt (52), der aufgebaut
ist, um Wärme an das Kühlfluid abzustrahlen; und
einen Pumpenabschnitt (53, 100), der aufgebaut ist,

um Wärme von dem Wärmeabsorptionsabschnitt zu
dem Warmeabstrahlungsabschnitt zu pumpen.

3. Klimaanlage gemäß Anspruch 1, die ferner um-
fasst:
eine Durchflussmengeneinsteileinheit (112), die auf-
gebaut ist, um die Strömungsmenge des Kühifluids,
das in den zweiten Heizwärmetauscher strömt, im

Vergleich zu der, wenn die Heizung ausgeschaltet ist,
zu verringern, wenn die Heizung eingeschaltet ist, um
das Kühltluid, das in den zweiten Heizwärmetauscher
strömt, zu heizen.

4. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprüche
1-3, die ferner umfasst:
einen vernünRigen Wärmetauscher (113), der aufge-
baut ist, um Wärme von dem Kuhifluid stromabwartig
von dem zweiten Wärmetauscher zu dem Kühlfluid
stromaufwärtig von der Heizung zu bewegen.

5. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprüche
1-4, wobei

9. Klimaanlage gemäß Anspruch 8, wobei
der Pumpenabschnitt ein Peltierelement (53) ist, das
eine wärmeabsorbierende Oberfläche, die thermisch
mit dem Wärmeabsorptionsabschnitt verbunden ist,

und eine wärmeabstrahlende Oberfläche (52) um-
fasst, die thermisch mit dem Wärmeabstrahlungsab-
schnitt verbunden ist, und
das Peltierelement Wärme von der wärmeabsor-
bierenden Oberfläche absorbiert und Wärme von
der wärmeabstrahlenden Oberfläche abstrahit, wenn
Gieichstrom an das Peltierelement angelegt wird.

10. Klimaanlage gemäß Anspruch 8 oder 9, wobei
der Heizwarmetauscher ein Warmetauscher ist, in

dem das darin strömende Kühlfluid mit ihn durchlau-
fender Luft Wärme austauscht, um Luft zu heizen,
der Wärmeabsorptionsabschnitt in einer Strömungs-
richtung des Kühlfluids stromabwärtig von dem Heiz-
wärmetauscher angeordnet ist, um Wärme von dem
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Kühitiuid zu absorbieren, das aus dem Heizwärme-
tauscher strömt, und
der Wärmeabstrahlungsabschnitt in der Strömungs-
richtung des Kühlfluids stromaufwärtig von dem Heiz-
wärmetauscher angeordnet ist, um Wärme an das in

den Heizwärmetauscher strömende Kühlfluid abzu-
strahlen.

11. Klimaanlage gemäß Anspruch 10, wobei
der Heizwärmetauscher einen ersten Heizungskern
(14) zum Heizen von Luft und einen zweiten Hei-

zungskern (15), der angeordnet ist, um Luft nach dem
Durchlaufen des ersten Heizungskerns (14) zu hei-

zen, umfasst,
der Wärmeabsorptionsabschnitt in der Strömungs-
richtung des Kühlfiuids stromabwärtig von dem zwei-
ten Heizungskern angeordnet ist, um Wärme aus
dem Kühlfluid, das aus dem zweiten Heizungskern
strömt, zu absorbieren, und
der Wärmeabstrahiungsabschnitt in der Strömungs-
richtung des Kühlfluids stromaufwärtig von dem zwei-
ten Heizungskern angeordnet ist, um Wärme an das
in den zweiten Heizungskern strömende Kuhlfluid ab-
zustrahlen.

12. Klimaanlage gemäß Anspruch 11, wobei die
ersten und zweiten Heizungskerne parallel in Bezug
auf die Strömungsrichtung des Kühlfiuids angeordnet
sind.

13. Klimaanlage gemäß einem der Ansprüche 10-
12, die ferner umfasst:
einen Heizwärmetauscher (37), der angeordnet ist,
um den Wärmeaustausch zwischen dem Kühlfiu-

id vor dem Strömen in den Wärmeabstrahlungsab-
schnitt und dem Kühlfiuid vor dem Strömen in den
Wärmeabsorptionsabschnitt an einer Position in der
Strömungsrichtung des Kühlfluids stromabwärtig von
dem zweiten Heizungskern durchzuführen.

14. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprü-
che 10-1 3, die ferner umfasst:
einen ersten Umieitungsdurchgang (35), durch den
ein Teil des Kuhlfluids vor dem Stromen in den
Wärmeabstrahlungsabschnitt in den Wärmeabsorpti-
onsabschnitt eingeleitet wird, ohne den Wärmeaus-
tausch mit Luft in dem zweiten Heizungskern durch-
zuführen.

15. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprü-
che 10-14, die ferner umfasst:
einen zweiten Umleitungsdurchgang (38), durch den
ein Teil des Kühlfluids stromaufiwärtig von dem Wär-
meabstrahlungsabschnitt zu der Antriebseinheit ein-

geleitet wird, wahrend der Wärmeabstrahlungsab-
schnitt und der Wärmeabsorptionsabschnitt umgan-
gen werden.

16. Klimaanlage gemäß Anspruch 8, die ferner um-

fasst

einen ersten Fluidkreis (30), in dem das Kühifluid der
Antriebseinheit zirkuliert wird, und
einen zweiten Fluidkreis (90), der unabhängig von
dem ersten Fluidkreis bereitgestellt ist, in dem ein von
dem Kühlfluid geheiztes Fluid zirkuliert wird, um in

den Heizwärmetauscher zu strömen.

17. Klimaanlage für ein Fahrzeug mit einer Brenn-
kraftmaschine, wobei die Klimaanlage umfasst:
einen Heizwärmetauscher (202), der aufgebaut ist,

um unter Verwendung eines ersten Fluide zum Küh-

len der Brennkraftmaschine und eines zweiten Fluide
mit einer hoheren Temperatur als das erste Fluid als
eine Wärmequetle Luft zu heizen, die in einen Fahr-
zeugraum geblasen werden soli, wobei
der Heizwärmetauscher einen ersten Wärmeaustau-
schabschnitt (211), in dem das erste Fluid oder eine
Mischung des ersten Fluids und des zweiten Fluide
strömt, und einen zweiten Wärmeaustauschabschnitt
(221) umfasst, in dem ein Fluid strömt, das haupt-
sächlich das zweite Fluid ist und eine höhere Tempe-
ratur hat als ein Fluid, das in den ersten Wärmeaus-
tauschabschnitt stromt, und
der erste Wärmeaustauschabschnitt und der zweite
Wärmeaustauschabschnitt integriert sind, um einen
Raum dazwischen zu bilden.

18. Klimaanlage gemäß Anspruch 17, wobei der
zweite Wärmeaustauschabschnitt in einer Luftströ-

mungsnchtung stromabwartig von dem ersten Wär-
meaustauschabschnitt angeordnet ist.

19. Klimaanlage gemäß Anspruch 17, wobei der
erste Wärmeaustauschabschnitt und der zweite Wär-
meaustauschabschnitt in Bezug auf eine Luftströ-
mungsrichtung parallel angeordnet sind.

20. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprü-
che 17-19, wobei der erste Wärmeaustauschab-
schnitt eine Warmeaustauschflache hat, in der Luft

mit dem Fluid Wärme austauscht, und die Wär-
meaustauschfläche des ersten Wärmeaustauschab-
schnitts größer als die Wärmeaustauschfiäche des
zweiten Warmeaustauschabschnitts ist.

21. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprü-
che 17-20, wobei der erste Wärmeaustauschab-
schnitt und der zweite Wärmeaustauschabschnitt
derart angeordnet sind, dass eine Strömungsmenge
des Fluids, die in dem ersten Wärmeaustauschab-
schnitt stromt, größer ist als die, die in dem zweiten
Wärmeaustauschabschnitt strömt.

22. Klimaanlage gemäß irgendeinem der Ansprü-
che 17-21, wobei der erste Wärmeaustauschab-
schnitt und der zweiten Wärmeaustauschabschnitt
derart aufgebaut sind, dass sie jeweilige Fiuiddurch-
gänge haben, die unabhängig voneinander sind.
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23. Klimaanlage gemäE irgendeinem der Ansprü-
che 17-22, die ferner umfasst:
ein Klimaanlagengehäuse (203), in dem der erste
Wärmeaustauschabschnitt und der zweite Wärme-
austauschabschnitt angeordnet sind,
wobei das Klimaanlagengehäuse einen ersten Luft-

auslass (204a) hat, aus dem Luft, die nur den ersten
Wärmeaustauschabschnitt durchlaufen hat, in Rich-

tung einer Innenoberflache einer Windschutzschei-
be des Fahrzeugs geblasen wird, und einen zweiten
Luftauslass (204b), aus dem Luft, die den zweiten
Wärmeaustauschabschnitt durchlaufen hat, in Rich-

tung eines Fahrgasts in dem Fahrzeug raum geblasen
Wll'd.

24. Klimaanlage gemäE irgendeinem der Ansprü-
che 17-23, wobei
das erste Fluid ein Kühlfluid zum Kühlen eines Zylin-

derkopfs der Brennkraftmaschine ist, und
das zweite Fluid ein Kühlfluid zum Kühlen eines Zy-

linderblocks der Brennkraftmaschine ist.

25. Klimaanlage gemäE irgendeinem der Ansprü-
che 17-23, wobei
das erste Fluid ein Kühlfluid zum Kühlen der Brenn-
kraftmaschine ist,
und
das zweite Fluid ein Kühifiuid zum Kühlen eines Wär-
meerzeugungselements ist, das eine Anlage ist, die
an dem Fahrzeug montiert ist und von der Brennkraft-
maschine verschieden ist.

Es folgen 25 Blatt Zeichnungen
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